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KbenL -Kusgabs.
_ 1. Matt.

Nie Forderung der reWgeMHen NegelMg
der NergdlurverNiAisse.

A Berlin , 18. Januar.
Der Reichstag war heute schwach besucht. Das

größte Interesse erregten heute die Verhandlungen
des preußischen Abgeordnetenhauses,  wo die
Polenenteignung in 3. Lesung endgültig beschlossen
wurde . Die Debatte war dabei nicht sehr lang , aber
scharf und schneidend. Die Fraktionsredner begnüg¬
ten sich mit kurzen Erklärungen . Auch von der Re¬
gierung verschwendete der Justizministcr nur ein paar
Worte , um die Gesetzwidrigkeit der Vorlage zurückzu-
wsisen. Es ist nicht anzuuehmen , daß die 70 000
Hektar , welche die Regierung den Polen abuehmen
will , der Regierung und dem Deutschtum viel Glück
bringen  und die polnische Gefahr zurückdrängen
werden. Ob nach Enteignung der 70 000 Hektar die
Regierung auf dem betretenen Wege fortschrerten wird,
dürfte sehr fraglich sein. Jedenfalls wird das Aus¬
nahmegesetz  gegen die Polen keine andere Wir¬
kung haben, als die, welche das Sozial:  st en-
g e s e tz seinerzeit auf die Sozialdemokratie hatte.

Im Reichstag wurde heute die Interpellation über
das Knappschastswesen zu Ende geführt . Eine vor¬
zügliche von großen: Sachverständnis getragene Rede
hielt der freisinnige Abgeordnete Gothein.  Mit
schneidendem Spott behandelte er die Ablehnung der
reichsgesetzlichen Regelung durch die Regierung und
die miserabele Arbeit , die das Dreiklasse u-
Parlament  mit der K n a p p scha f t s n o v e l l e
geleistet hat . Sehr wichtig war seine Anregung , eine
parlamentarische Erhebung über die Lage der Berg¬
arbeiter zu veranstalten . Der Pole Brejski  hieb in
dieselbe Kerbe. Weiterhin entwickelte sich eine ziem¬
lich unerquickliche Zänkerei zwischen dem Zentrums¬
abgeordneten Giesbcrts  und den Sozialdemo¬
kraten Sachse und H u e über die Verdienste oder
Fehler des Zentrums bei der Beratung und Be-
fchließung der Knappschaftsnovelle. Dieses Gezänk
störte entschreden die einheitliche Aktion zugunsten der
Bergarbeiter , die das Haus mit der Interpellation be¬
absichtigte. Von der Regierung griff noch der Geheim-
>rat Steinbrink  ein , aber er konnte in keiner
Weise den Vorwurf entkräften , daß gerade bei ein¬
zelnen mißliebigen Belegschaften das Wagen¬
nullen  sehr ausgedehnt ist. Nach einigen persön¬
lichen Bemerkungen wurde die Debatte geschlossen.
Leider erlaubt es die Geschäftsordnung des Hauses
nicht, daß bei Interpellationen Anträge gestellt werden
und darüber abgestimmt würde, sonst hätte das Haus
mit überwältigender Mehrheit die r e i chs g e s e tz-
l i che Regelung der Bergarbeiterverhältnisse annehmen
und die Regierung zur Einbringung eines entsprechen¬
den Entwurfs verpflichten können. So ist ein un¬
mittelbarer Erfolg von der Interpellation leider nicht
zu erwarten.

Jas OrLeusfest.
lid. Berlin , 19. Januar.

Das Krönungs - und Ordensfest wurde heute in:
König !. Schloß in AnwesenHeit des Kaisers  in der
üblichen Werse gefeiert . Die Hier anwesenden Personen,
denen der Kaiser Auszeichnungen verliehen hatte , vcr-
sarmnetten sich zu dieser Feier im Schloß, wo ihnen im
Aufträge des Kaisers der Präses der Gencralvrdens-
Konrmission, General Prinz zu Salm - Horstmar , die
Anszeichnnngen aushändigte . Darauf begaben sich die
neu ernannten Ritter und Inhaber von Orden in den
Rittersaal , die Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens
in die Schloßkapelle. Das Kaiserpaar sprach zunächst in
der zweiten Parade - Vorkammer die Damen des
Wilhelms - Ordens,  des L u i s e n - Ordens , des
Verdrerrstkrcuzes für Frauen  und Jungfrauen , des
Frau en-Verd ienstk re uzeZ und der R o >te n &Tr e u z -
Medaille . Dann begab sich das Kaiserpaar mit dem
Kronprinzen und den übrigen Fürstlichkeiten in den
Müersaal , wo der Präses der Gencralordens -Kvnnnisston
die neu ernanntem Ritter und Inhaber von Orden
einzeln vorstellte. Dann wurden die Dekorierten in die
Schloßkapelle geleitet . Darauf begaben sich die Fürstlich¬
keiten in die Kapelle. Nachdem das Kaiserpaar dortselbst
von der Geistlichkeit empfangen worden war und Platz
genommen hatte, begann der Gottesdienst. Hofprediger
OHly hielt die Liturgie und die der Feier des Tages
gewidmete Predigt . Zum Schluß wurde der Segen ge¬
sprochen. Nach dem Gottesdienst begab - ch das Kaiser-
paar mit den übrigen Fürstlichkeiten in den Marincsaal
nnd daraus zur Dafel, nachdem die Eingetadenen in:

Weißen Saal und in den angrenzenden Gemächern ihre
Plätze eingenommen hatten . Der Kaiser brachte den
Toast auf das Wohl der neuen und älteren Ritter aus.
Rach Aufhebung der Tafel begab sich das Kaiserpaar mit
den übrigen Fürstlichkeiten in den Rittersaal , wo viele
der Eingeladenen durch Ansprachen ausgezeichnet
wurden . Unter anderen haben erhalten:

Das Großkreirz des Roten Adler » rdens
mit Eichenlaub:  der General -Inspekteur der
Fußartillerte General v. Dulitz.

Den Roten Adlerorden 1. Klasse mit
Eichenlaub:  der Chef des Ingenieur - und Pionier-
Korps General v. B e s e l e r , General des 6. Armee¬
korps,' General Graf p. K i r chb a ch; der Oberlandcs-
stallmeister Graf v. Lehndorffs  der Präsident des
Reichseisenbahnamtes Or . Schulz und der komman¬
dierende General des 6. Armeekorps Freiherr von
B i e t i n g h o s f.

Den Stern zum Roten Adlerorden
2. Klasse mit Eichenlaub:  KamMergerichts-
präsident Dr . Liscv  und der Präsident des evange¬
lischen Oberkirchenrats Voigts.

Den Stern zn m Roten Adlerorden
2. K l a s s c : der Präsident des preußischen Abgeoröneten-
hanses v. K r ö che r.

Den Roten Adlerorden 2. Klasse mit
dem Stern:  Reichstagsprästdent Graf ZuS t o l b c r g-
W e r n i g e r o d e.

, Den Roten Adlerorden 2. Klasse mit
Eiche  n -l a n b:  R eich stagsabgeordn eter Graf von
C a r m e r (kons.), Ser Regiernngspräsiüent in Brom-
bevg Or. v.  G ü n th er , der Staatskommissar bei der
Berliner Börse H e m p t e r m a che r , der Präsident 6eS
Reichs!vevsicherrutss.amts Kauf mann,  der Regie¬
rungspräsident in Gumbinnen Or . S t o ckm a n n ,
O. Pseifßer,  Generalfirperintendent in Cassel, und
v. Rabenau,  Präsident der Etsenbahndirektion Mainz.

Den Roten Adlerorden 2. Klasse:  der
Vizepräsident des preußischen Abgeordnetenhauses
Or. K r a n s e (irat.-lib.) und der Oberbürgermeister von
Hildesheirn Or . S t r u ckm a n n.

Den Roten Adlerorden 3. Klasse mit
Sch beiße und der königl . Krone:  der Vize¬
präsident des Reichstags Kämpf (freis . Bolksp .).

Den Roten Adlerorden 3. Klasse mit
der Schleife:  die Abgeordneten Or . F r i e d b c r g
(nat .-lib .), Or . Spahn (Zentrum ) und Dr . Pagen-
stecher,  Geh . Sanitätsrat in Wiesbaden.

Den Roten Adlerorden 4. Klasse:  die Ab¬
geordneten vr . Hieb er (nat .-lib.), Kreth (kons ),
Lieb ermann  von Sormenberg (Antis ), Dr
M u g d a n (frets. Bolksp .), P r e i ß (Elf .), Dr. R ö s i cke
(Bd. d. Landw.), Dr . S e m l e r (nat .-lib ), Freiherr von
T h ü » e f e l d (Zentrum ), Or . Wremer (frs . Bolksp)
nnö ^Chefredakteur Dr . O e r t e l (Deutsche Dagesztg)

Den K r o n e u o r ö e n 1. Klasse:  der Gesandtem Bern v. B ü I o w.
Den Stern z u m K r o n e n o r ö e n 2. Klasse:

der Landtagsabgeordnete Freiherr v. Erff ' a und der
Gmrverneur in Kiantschou Vizeadmiral T r u p p c l.

Den K r o n e n o r d c u 2. Klasse  mit Schwertern
am Ringe : der konservative NeichstagsaHgeorönetcv. N o r m a n n.

' e : die Abgeorö-
Heydebrandt
(Zentrum), Prinz

K l a ss c m it
Gouverneur von

Den Krone norden 2. Klas
neten Bassermann (nat -lib.), v.
und der L a sa (kons.), vr . P o r s ch
S chü n a i ch- C a r o l a t h (nat .-lib).
^ De n K r v n c n o v i):e n 3.
Schwe rtern am Ringe:  der
Reu -Guinea Or. Ha hl und der Gouverneur von TogoGras v. Zech . J

Den K r o n e n o r d e n 3. K lasse:  die Abgeord-
neten Bahn (nat .-lib )̂, Eickhoff (freis . Bolksp .),
Flschbcck (fren . Bolksp .), Herold (Zentrum ),
Münsters erg (freis . B -r .) , Graf Praschma
(Zentrum ), Wellst ein (Zentrum ), Dr. Am Zehn-h o f f (Zentrum ).

KsZitislhe Uöerstcht.
Anlcihesorgen.

In politischen, abe^ auch in Finanzkreisen wird die
Frage erörtert , ob es sich für das Reich empfehlen
konnte, den: soeben gegebenen p r e u ß i s che n Bei-
spiel zu solaei: und etiva eine neue Reichsanleihe unter
gleichen oder ähnlichen Bedingungen aufzulegen, wie
sie für die sogenannte Staatsschuldbuchanleihe be-
stimnmnd waren .^ Es ist vielleicht von Ntltzen, zu dieser
Frage zunächst die Unterfrage zu stellLn, !vas wohl ge¬
schehen wäre, wenn jetzt gleichzeitig mit Preußen VaS
Reich wirklich in derselben Art vorgegangeir wäre,
ivciu: also das Publikun : eingeladen worden wäre,
i:ach Belieben ^preußische oder Reichsanleihe zu zeich¬
nen. Auf die Staatsschuldbuchanlsihe sind 181 Millionen
gezeichnet worden. Mit welchem Rechte nstißte man

annehrnen, daß dieser Betrag sich wesentlich erhöht
hätte , wenn das Publikuni , wie gesagt, preußische und
Reichsanleihe von gleicher Beschaffenheit zur Auswahl
gehabt hätte ? Um einiges freilich würde der Betrag
schon daruu : gestiegen sein, weil eine Reichsanleihe auch
außerhalb dcr^preußischen Grenzen gewissernmßen ein
Gemütsinteresse erweckt hätte , das hiernach in den
Bundesstaaten eine Reihe von Zeichnern auf den
Plan geführt hätte , die sich für die preußische Anleihe
mcht weiter crwärint haben mochten. Will nian aber
die Wirkung dieses Moments noch so hoch bewerten, so
ist schwerlich anzunehnien , daß eine Doppelanleihe , um
Ls einmal so zu nennen , mehr als höchstens 300
Millionen erbracht hätte , in welche Summe sich
Preußen und das Reich vielleicht ungefähr hätten teilen
müssen. Diese Rechnung, die liicht gut anziitasten ist,
sollte cs jcdeiifalls unratsam erscheinen lasse::, dein
preußischen Beispiel von Reichs wegen zu folgen.

lid. Berlin , 18. Januar . Die „Nordd. Allg. Ztg .^
schreibt: In der „National -Ztg ." wird unter der Über¬
schrift „Eni neues Fiasko der preußischen Finanzver-
waltung " ansgeführt , der angebliche Mißerfolg der
Anleihe  bestehe darin , daß nach der Erklärung des
Finanzministers 800 Millionen fälliger Schatzanweisnn-
gen ans der Anleihe hätten gedeckt werden sollen und
daß nicht einmal dieser augenblickliche Geldbedarf des
preußischen Staates auch nur annähernd gedeckt worden
wäre . Demgegenüber ist festznstcllen, baß der Finanz¬
minister in der Rede am 8. Januar d. I . erklärt bat, cs
sollen aus den Mitteln der Anleihe zunächst die Schaü-
scheine eingelöst werden, die bei der Sechandlnng be¬
ruhen , und daß er niemals den Betrag dieser Schatzschcine
auf 300 Millionen angegeben hat . Der Ertrag der An¬
leihe hat tatsächlich die Summe der fälligen Schatzscheinc
nicht nur erreicht, sondern annähernd um das Doppelte
überstiegen.

Ein Beitrag zur Kartellfragc.
ll . Berlin,  18 . Januar.

Wie man der Kartellfrage beikommen soll, dies
Problem beschäftigt bei uns ui:d anderwärts die Gesetz¬
geber ebenso lange wie vergeblich und ebenso vergeb¬
lich wie lange . Die Gesetzgeber schwitzen ob der Frage,
aber es kommt nichts Brauchbares dabei heraus . Soll
man die Kartellfrage überhaupt gesetzlich regeln oder
die Dinge gehen lassen, wie sie wolle,:? Fiir beides
gibt es Fürsprecher, und als der Deutsche Juristentag
vor einigen Jahren in Innsbruck tagte , bildete gerade
die Frage einer gesetzlichen Regelirng des Kartellwesens
den Kern der Beratungen . Die deutschen  Juristen
waren überwiegend gegen  eine Staatsaktion , die
österreichischen  überwiegend dasür.  Dein be¬
deutenden Vertreter der österreichischen Jurisprudenz,
den: damaligen Sektionschef Klein , den: späteren
Minister , gelang es, einen Kompromißbeschluß durch¬
zusetzen, der jedoch die praktische Gesetzgebung nicht
irgendwie hat fördern können. Über die Kartellsrage
sind die dicksten Bücher zusammengeschrieben worden,
aber „gelöst'' ist sie nicht. Mit um so größerem Inter¬
esse wird inan es hören , daß gerade im Lande der
vermeintlichen Rückständigkeiten (auf das „vermeint¬
lich" ist ein Hauptgewicht zu legen) , in Österreich näm¬
lich, soeben auf förmlich elegante Weise die höhere Ge¬
walt der Staatsmacht lind der allgemeinen Wöhlfahrts-
interesserp über die Macht eines Kartells verwirklicht
worden ist. Wir folgen in nachstehendem einer sesscln-
den Darstellung im jüngsten Heft der von Bondy und
Wolfs herausgegebcnen „Neuen Revue". Hiernach
gibt der vom österreichischenAbgeordnetcnhause bereits
angenoinmene Gesetzentwurf, der die Zuckersteuer um
8 Kronen ans 30 Kronen herabsetzt, der Regierung die
Befugnis , solange die Gesetzgebung Vereinbarungen
zur Erzielung u u b e g r ii n d e t e r ' Zuckerprcise incht
verhindern kann, die entsprechenden Maßnahmen durch
Geldstrafen  im Verordnungswege zu treffen.
N'och hat das Herrenhaus 31t dieser Bestimmung
Stellung zu nehinen, aber das Abgeordnetenhaus hat
sich mit solcher, Wucht für die Strafbestimmung einge-
setzt, daß die bedächtigen Gesetzgeber in der Pairs-
kamnier es wohl nur beim Kopsschüttcln bewenden
lassen, im übrigen aber ihre Zustimiiiung nicht ver¬
weigern werden. Alles überläßt der Gesetzentwurf
dem , Ermessen der Regierung : die Feststellung, ob die
Zuckerpreise unbegründet sind, die Festsetzung der
„entsprechenden Maßnahmen ", die Höhe der Geld¬
strafen und die Auswahl der Personen , gegen die sie.
verhängt iverdcn sollen. Etwas Genial -Einfacheres
als diese Lösung des Kartellprogramms im Berord-
nungswege  kann man sich wohl nicht vorstcllen;
ihrer libertragimg auf die gesamte industrielle Pro¬
duktion steht nichts im Wege. Es ist die Rückkehr zur
guten alten Zeit , in der die hohe Obrigkeit alles war;
woran bis vor kurzem nur die Bestimmung der öster¬
reichischen Gewerbeordnung gemahiite, daß für den
Kleinverkauf von Artikeln , die zu den notwenbiasten
Bedürfnissen des täglichen Unterhalts gehören.



Seite 2. Montag , 20 . Januar 1908. Wiesdrrdsrrev Tagblalt» Abend -Ausgabe , 1 » Blatt. Rr . 32.

Maximaltarife festgesetzt werden können. Das
Kartellproblem ist gelöst, wenn inan diese Einschrän¬
kungen „Kleinverkauf " und „notwendigste Artikel deZ
täglichen Unterhalts " ausschaltet und einfach statuier!
daß die Regierung im Verordn » u gF Wege  alle
Warenpreise festsetzen kann. Indessen , welche Bedenken
stecken nicht auch in dern merkwürdig radikalen Ver¬
fahren ! Daß man bei uns diesem Vorbilde folgen
sollte, dünkt uns völlig ausgeschlossen. Wir könnten
pu'ch nicht dazu raten , dem Vorbilde zu folgen, und
hoch wieder blickt man mit einem gewissen Neid auf
dm Einfachheit, mit her das schwierige Problem des
Gegensatzes von Kartcllinteressen und PublikmnZ-
interessen in einem bestimmten Falle angepackt wor¬
den ist.

Die Schwierigkeiten mit Japan.
n. London, 1..  Januar.

Die Verlegenheiten , die öcn Bereinigten Staaten
inii Kanada aus der Einwandernng von Japanern er¬
wachse«, .nehme» immer noch kein Ende. Jetzt wird
behauptet , cs bestünden direkte Verträge mit Japan,
wonach dessen Untertanen das Recht der Freizügigkeit
-hätten. Tatsächlich ist cs jetzt so gut wie unmöglich,
japanische Arbeiter an der Einwanderung zu verhindern,
da sic sich afŝ ©aufteilte , Sprachlehrer asm. ins Land
schmuggeln und nachher Arbeiter werden . Dem wäre ,
nur durch ein verschärftes Einwandcrnngsvcrbot abzu¬
helfen, das Japan sich nicht gefallen lassen könnte, oder
aber durch ein Entgegenkommen der japanischen Re¬
gierung , indem sic Arbeitern die Ausstellung von Pässen
nach Amerika verweigert . Unverbindliche Zu¬
sicherungen in dieser Hinsicht sind ja auch gemacht wor¬
den, aber die beiden amerikanischen Staaten verlangen
nunmehr bindende Erklärungen . Die bisherigen Ver¬
sprechungen hatten nämlich nicht den geringsten prak¬
tischen Wert . Beispielsweise erklärte Japan , nicht mehr
als 700 Auswanderern jährlich Pässe nach Amerika zu
bewilligen . In Wirklichkeit sind aber im letzten Be¬
richtsjahre 8000 eingewandert , und im vergangenen
Monate allein sind 7000 neue hinzugekommen, wodurch
die Forderung einer schriftlichen Erklärung veranlaßt
wurde . Daß Japan sich dazu, versteht, ist indes ausge¬
schlossen, denn nach aus Tokio eingetroffenen Depeschen
ist die Erregung dort schon so groß, daß eine Spaltung
im Ministerium eingetreten ist. Offiziell wird diese
allerdings ans die tatsächlich bestehende Differenz
zwischen dem Finanzminister und dem Verkehrsminister
geschoben, die sich wegen des Eiscnbahnbudgets in den
Haaren liegen. In Wirklichkeit handelt cs sich aber
weniger um diese Sache, als vielmehr um die. Ein-
wanderungsfrage . Wie wenig geklärt die Lage ist, zeigt
der Umstand, daß täglich neue Meldungen austauchen,
die einander häufig direkt widersprechen. So wird jetzt
behauptet, Japan hätte von Amerika die bindende Zu¬
sicherung verlangt , daß cs der Einwanderung kein
Hindernis mehr in den Weg legen wolle, und nach einer
anderen , ebenso unwahrscheinlichen und mit der gleichen
Bestimmtheit kolportierten Nachricht heißt cs, daß beide
Länder durch Vertrag berechtigt seien, in der Ein-
wandernngsfrage Gesetze zu. erlassen. Daß der ehemalige
.Gesandte in Tokio, Luke Wright , als Zeuge hierfür ge¬
nannt wird , macht die Sache nicht glaubhafter , zumal
es ziemlich klar ist, nnc dieses Gerücht entstand : Japan
hat nämlich durch Regierungsedikt die Einwanderung
fremder Arbeiter verboten . Auf den ersten Blick sieht
das wie eine beabsichtigte Verschärfung des bestehenden
Konflikts ans . In Wirklichkeit wandern aber über¬
haupt keine amerikanischen Arbeiter in Japan ein, so daß
das Verbot sich höchstens gegen indische und chinesische
'Kulis richtet. Es sieht also vorläufig noch wenig er¬
freulich aus , und in „normalen " Verhältnissen würde
sicherlich schon längst eine Kriegserklärung erfolgt sein.
Glücklicherweise ist die Weltlage aber derartig , daß
wohl kaum zu erwarten steht, daß man von den diplo¬
matischen Verhandlungen zu offenen Feindseligkeiten
übergehen wird.

Jn  BiÜLAL BahlrechtserMrung.
Die in Berlin abgehaltene Sitzung des Gesamtvor-

stanöeS der freisinnigen Vereinigung  hatte
der „Liberalen Korrespondenz" zufolge eine eingehende
Besprechung über die Stellungnahme der Partei zu der
vom Reichskanzler vertretenen Politik im Reichstage
mit Rücksicht auf die schwache Haltung des Fürsten Bülow
im preußischen Abgeordnetenhanse gegenüber dem frei¬
sinnigen Wahlrechtsantragc . Der Vorstand einigte sich
über einen Beschluß, dessen Veröffentlichung aber ver¬
schoben  wurde , bis die Fraktionsgemeinschaft davon
Kenntnis erhalten hat.

M . Gaffel, 18. Januar . In einer stark besuchten
Versammlung des Wahlvereins der Liberalen wurde
nach einem Vorträge von Redakteur Nuschke-Marburg
einstimmig folgende Resolution gefaßt: Die Versamm¬
lung des Wahlvereins der Liberalen erachtet die Er¬
klärung des Fürsten Bülow zur preußischen Wahlrcchts-
frage als eine schroffe Beleidigung der er¬
drückenden Mehrheit  des preußischen Volkes.
Sämtliche Parteien , die auf dem Boden des Reichstags-
Wahlrechts stehen, werden aufgefordert , alle gesetzlichen
Mittel für die Durchführung dieses Wahlrechts in
Preußen anzuwenden , unbekümmert um den Bülow-
Block oder das Schicksal seines Urhebers , des Reichs¬
kanzlers.

Ein nationallibcrales Blatt über Bnlows Wahl-
rechtserklärmrg . In sehr verständiger Weise behandelt
der „Hannov . Kurier " die durch Bülows Erklärung am
10. Januar , den man den „dunklen Freitag " zu be¬
namsen anfängt , geschaffene Situation . Das Blatt schreibt
— und zwar in einer Weise, bei der man auch die
liberale  Note mitklingcn hört , die man bei manchen
anderen nationalliberalcn Blattern auch bei diesem
Anlaß einmal wieder vergeblich  gesucht hat — u. a.
folgendes : „Viel Stimmung , viel Hoffnungen sind auch
bei den Nationalliberalen zerstört worden . DaS ist viel¬
leicht der bedenklichste Erfolg der Bülowschen Erklärung,
wo sie doch der Kern des Blocks' gewesen. Manche
Parteiorgane führen eine scharfe Sprache. So die „Nak.-
Ztg ." : „Bisher genoß Fürst Bülow namentlich in
nationalliberalcn Kreisen des Vertrauens , daß er Regie¬
rung sei. und nicht Partei . DaS Kapital dieses Ver¬
trauens hat sich vermindert . Bülow wird jetzt sehr vielen,
die früher anders dachten, als konservativer Parteimann
erscheinen. - Die Entwicklungstendenz aber der
Bülow -Erklärung ist: Schwinden des Vertrauens ans
öcn unparteiischen Staatsmann . Schwächung der Block¬
politik , Minderung des nationalliberalen Einflusses ."
Wo ist, so fragt mau sich, die Politik der Rücksicht und
des Vertrauens , die den Parteiegoismus zügeln , recht
modern und recht weitherzig sein sollte? Der Verzicht
auf reaktionäre Anwandlungen ? Was der Fürst da den
Parteien predigte, er selber ist der erste gewesen, der sich
darüber hinweggesetzt hat , um den Konservativen ge¬
fällig zu sein. So ist der Block ein Gebild geworden,
denr alle Mitglieder nur noch mit einem geistigen Vorbe¬
halt , mit einem stillen „bis auf weiteres " angehören.
Und auf diesen gebrechlichen Stab will Fürst Bülow sich
auf die Dauer stützen? Wir fürchten, er hat am „dunklen
Freitag " den Ast augesägt, ans dem er sitzt. Er wird
bald sehen, wie arg er sich geirrt, ' als er glaubte , man
könne im Reich mi t dem Block, zugleich aber in Preußen
wider  den Block regieren,' Fürst Bülow , der Kanzler,
dürfe sich auf Uhland berufen , Fürst Bülow , der
Ministerpräsident , aber eine Politik treiben , für die jener
starre Demokrat des alten guten Rechtes nur das Wort
hätte, das er vor neunzig Jahren anderen „Fürstenrät'
und Hofmarschällcn" zu gerufen:

„Nun ist's an euch, nicht zu vertrösten,
Zu halten  jetzt , was ihr gelobt!"

FLMÜston.
Arsidrnz-TlMler.

Samstag,  den 18. Januar : „Kinder". Eine
Wymnasiasten-Komödie in 4 Akten von Robert Misch.
Spielleitung : Ernst B e r t r a m.

Der Kern der Handlung ist . . . . , ja , was ist eigent¬
lich der Kern ? Ist es die Dmnmeinngengcschichte, diese
Schülerliebesaffäre zwischen dem Sohne des Kanzleirats
und der Tochter des Regierungspräsidenten , oder ist es
die unglückliche Verlobungs -, glückliche Entlobungs - und
noch glücklichere Neüverlobnngsaffäre der Schwester des
Srrbalterneusprosses ? Wir wissen es nicht recht, denn
die eine Geschichte ist so wenig vertieft wie die andere
und bildet in dieser Art nichts weniger als einen Haud-
Ilingskern . Und doch, beides hätte den Keim zu einer
starken und fesselnden Handlung in sich: schade, wirklich
schade, daß dieser Keim gar so bald im allzuleichten Boden
verkümmerte , daß es der Autor nicht verstand, die Cha¬
raktere , wie er sie angelegt hatte, konsequent und kräftig
dnrchznzeichnenund die Handlung stark zu motivieren.
Nur eine Stelle von dramatischer Kraft hatte die Komö¬
die, die, als der starre , kaltherzige Mathcmatikprosessor
Nehring während der Lektion in der Unterprima ent¬
deckte, daß sein künftiger Schwager , an sich ein fleißiger,
braver und tüchtiger Junge , ihm die Themen der
Klausurarbeiten heimlich abgeschricbcn und sie seinem
unbegabten , faulen und leeren Freunde , dem Sohne des
Präsidenten , gegeben hatte, dessen Schwesterchen er liebte.
Die Sache komplizierte sich noch dadurch, daß der un¬
glückselige Walter dem Freunde an seine Schwester zu¬
gleich ein Briefchen, die Aufforderung zu einem Rendez¬
vous , mitgegeben hatte , das mit den gemausten Themen
entdeckt wurde . Die Schülertragödie wäre vielleicht
fertig gewesen, wenn im gegebenen Augenblick nicht als
deus ex machina der Rcgterimgsasseffor von Gollwich
erschienen und dem verzweifelten Walter den Revolver
entrissen hätte , wofür er denn von dem gleich sehr fidel
werdenden Selbstmordkandidaten mit staunenswerter
Fixigkeit -das süße Geheimnis ciniauschte, daß dessen

Schwester nicht ihren Bräutigam , den ekligen Professor,
sondern ihn, den Assessor, liebe. Weshalb sic sich über¬
haupt für den Professor entschied, das war nichts weniger
als motiviert , wie denn auch die Entlobung darauf
mit einer prvgrammäßigen Pünktlichkeit vor sich ging,
-worauf die ganze Komödie mit spielender Leichtigkeit,
ohne tiefere Begründung zu ihrem glücklichen, oder sagen
wir besser, zu einem das Publikum befriedigenden
Schlüsse kam. Ja , ja , was für ein rechtes Bühnenstück
das Natnrnvtwendigstc ist, das feste Gerippe , das fehlte
hier fast vollständig. Die paar Knochen, die cs enthielt,
waren mit sehr viel Fleisch und Fett nmpolstert , mit zum
teil ganz überflüssigen, aber lustig wirkenden Szenen,
so die Tanzstunde bei Prüsidents , die Geschichtsstunde
der Unterprima bei dem gutmütigen , sächselnden Pro¬
fessor, die Präparativ » zum Licbesselöstmord des Knaben
Walter und des Prosideutentöchterchens, das sich nicht
erschießen lassen wollte, weil es noch keinen richtigen
Ball im Leben mitgemacht hatte, und dem Ertränkuugs-
tode kreischend entfloh, als es einige Frösche am Sec-
ufer entdeckte. Das alles wirkte sehr erheiternd , zumal
cS vortrefflich inszeniert und sehr lebendig gespickt
wurde . Das Schülerliebespaar wurde von Herrn
Wilhelm»  und Fräulein San dort,  das ältere
von Herrn Bartak  und Fräulein Noor man  sehr
angemessen gegeben. Gute Charakterrollen boten Herr
Rücker als berzwcifelter und doch komischer Rech¬
nungsrot , Herr B c r t r a m als sächsischer Professor und
Herr Hager  als gestrenger Mathematiklehrcr und
Bräutigam , wie er nicht sein sollte. Den dummen und
streberhaften Negierungspräsiöentcnjnngcn (Material zu
einem zukünftigen „Ah—äh—Referendar ") spielte Herr
K ö h l e r mit gutem Gelingen . Stück, und wohl mehr
noch die flotte Darstellung fanden lebhaften Beifall.

—» > — • Soli. v. B.

Königliche Schauspiele.
Sonntag,  den 19. Januar : „Tristan und Isolde ".

Handlung in 8 Akten von Richard W a g n c r.
Eine Ausführung dieser „Handlung " — einer Hand¬

lung , als deren Schauplatz „einzig -die Menschenseele"
zu gelten hat — gehört immer zu den künstlerischen Er-

Mutsches Reich.
* Hrf- und Personal-Nachrichten. Die ^Herzogin, bon

S a chs e n - Äok>u r g - G ot h a wurde aus -uchiog Krreüen-
stein von einer Prinzessin  entbunden.

Der bisherige Oberprästdcnt von Sachsen, v. Wlk-
m o w s k i»  soll nach dem „B. T, " das Amt des Landes¬
hauptmanns  der Provinz Sachsen übernehmen.

* Die Bündlerparadc . Die diesjährige General¬
versammlung des Bundes der Landwirte findet am
Montag , 17. Februar , mittags 12sH Uhr, im Zirkus
Busch zu Berlin statt.

* Entschädigung von Schöffen und Geschworene».
Tic bayerische Kammer des Reichsrats ging in ihrer
letzten Sitzung über einen Antrag ans Entschädigung
der Geschworenen und Schöffen zur Tagesordnung über
mit der Begründung , daß diese Angelegenheit in nächster
Zeit öcn Bundesrat beschäftigen werde.

* Der Sturm im oldenbnrgisckcn Waffcrglase. Der
Konflikt zwischen dem Großhcrzog und den Züchtern
ist dadurch beigelegt, daß der Großherzog einwilligtc , daß
der Oberstallmeistcr v. Wenckstern sein Amt und das des
Vorsitzenden der Körnngskommission bcibehält.

* Byzanz in — Schlesien. Das „Evangel . Kirchcnbl.
für Schlesien" schreibt: In einer auswärtigen Kirchen-
zeitnng stand neulich ein Artikel über ein Bittgesuch
einer Diasporaanstalt in Preutzisch-Schlesicn, welches cur.
Druck an Gustav Adolf-Vereine , Gönner nsw. verschickt
worden ist. Dieses Gesuch leistet in höfischer Kriecherei
und devotestem Schmeichelstil derart Unglaubliches , daß
man anfangs zweifeln konnte, ob cs nicht etwa behufs
Persiflage solcher Methode fingiert sei. Leider ist das
nicht der Fall . Das Gesuch ist genau so vom Mariannen¬
stift in Reichcnstein 1907 verschickt worden . Einige
Proben daraus mögen hier Platz finden , um zu zeigen,
wie es nicht gemacht werden soll und darf , wenn anders
nicht die evangelische Kirche abwirtschaften will . Es ist
die Rede von dem Ableben des Geschwisterpaares des
Prinzen Albrecht von Preußen und der Frau Herzogin
Wilhelm zu Mecklenburg-Schwerin : Prinzessin von
Preußen . Darin Heißt cs, „Wir , die wir des Vorzuges
gewürdigt wurden , hier in der nächsten Nähe H ö ch st -
ihrer  Residenzen , Camenz im preußischen und Weiß¬
wasser im österreichischen Schlesien, zu arbeiten und den
Glanz H ö ch st ihrer edlen Charaktereigen¬
schaft  e n zu schauen und die War m e H ö ch st ihrer
Gilaubens- und  L ie 'b e sarb eit  unmittelbar
zu empfinden, werden nun des Verlustes desto mehr inne.
Gar häufig hat Höchstdieselbc unser Mariannenstift be¬
sucht. An besonderen Festtagen hat Höch st dieselbe
für die Kleinkinderschule, für welche Höchst ihr
Huldreiches H c r z b e so n ö e r s warm schlug,
die Festtafel decken lassen und sogar mit Höchst¬
eigener Hand  den Unbeholfenen wie eine Mutter
ihren Kindern die Speisen znm Munde geführt . Und
nicht allein , daß diese Hohe Wohltäterin  für
unsere Anstalt die beiden Stiftungen des Herzogin
Wilhelm-Legats und des Henry-Freibetts begründete,
war H ö ch std i c s e l b e bemüht , auch andere zur Unter¬
stützung unserer Anstalt zu gewinnen , und erweckte auch
bei I . I . M . M . dem Kaiser und der Kaiserin Aller-
gnädigste Teiln -cchme, welche sich in dem Anfang des
Kaiser WilHelm-Freibeits und in einem Gewinn für
eine von I . K. H. der Frau Herzogin Wilhelm veran¬
staltete Lotterie knndgab, welch letztere die Bestimmung
hatte , durch ihren Erlös den Ankauf eines Grundstücks
für einen Betsaal und einige Krankenstuben zu ermög¬
lichen, und somit auch für die Zukunft des Marianne ' -
stifts und des Gemeindelebens zu wirken . Gar manche
Hoch st ihr er Briefe  geben Zeugnis davon, daß
H ü ch st i h r c persönliche Wohltätigkeit:
nicht mit der äußerlich bemerkbaren Darreichung der
Gaben endete, sondern daß die Arbeiten mit unserer An¬
stalt einen Teil des Inhalts H ö ch st t h r c r Gebete
in der Stille ausmachten. Das äußere Zeichen unserer:

cignissen und Erlebnissen . Wir wissen Heut aus Wagners
Briefen an seine Freundin Mathilde Wesendonk, wie
es den Meister drängte , gerade in diesem Werke — noch
mehr als in jedem seiner anderen — Selbst-Erlebtes
dramatisch zu fixieren , Rein -Menschliches darin zu ge¬
waltig ergreifender Aussprache zu bringen . Das gleich¬
sam Zeitlose, das äußerlich Bewegungslose der „Han-d-
lung " vergessen wir daher über der tiefinncrlichcn Hand¬
lung , die sich in den Herzen der Personen abspielt.
Eigentlich umfaßt ja die Handlung nur drei große
Szenen : Leben, Lieben, Leiden —: jede Szene — ein
Akt. Gerade bei dieser Einfachheit konnte die Musik
ihre wundervolle Einheitlichkeit bewahren . „Sie fließt
mir wie ein sanfter Strom ans dem Geiste" — schrieb
Wagner an Liszt: und der genannten Freundin gegen¬
über rühmt er die Kunst der feinen Übergänge in dieser
Musik, die alles Schroffe und Jähe vermeide ; so in der
großen Liebesszcue: der Anfang biete die überströrncnd-
sten Affekte, der Schluß das weihevollste Todesverlangen;
das sind die Pfeiler . „Und w i e" — schreibt Wagner —
„habe ich diese Pfeiler verbunden ! w i c von einem zu:»
anderen hinübergcleitet !"

Für die Darsteller scheint in solchen Auslassungen
des Meisters eine wichtige Handhabe für die gesangs»
dramatische Ausgestaltung gegeben. Und da darf unser«

FFran L e f f l c r - B u r cka r d noch immer als eine
-Meisterin in dieser Kunst der feinen und tiefen Über¬
gänge gepriesen werden . Mit sicherem Spürsinn und
^geistreichem Eingehen auch auf die verborgenen Intern
{timten des Tondichters findet sic immer den einzig
wahren Ausdruck für jede Phase des Empfindens und

j Fuhlens , In der Tat : diese Isolde war ganz Hingebung.
I Das ist das Entscheidende. Ob sie -dabei eine (Note mehr
oder weniger gut gesungen hat — weiß ich im Augenblick
nicht zu sagen: genug, die Wirkung ihres Gesanges und
ihrer Darstellung war fortreißend : und das ist Bei
Szenen von so hochgehender Flut der Affekte, voll über¬
schwänglichen Gefühls und transzendentaler Schwär¬
merei mir möglich, wenn dieselben so stark und von
empfunden, so innerlich durchlebt sind, wie es hier ge¬
schah.

Herr Heinrich Grüning  aus Berlin stand dieser



Nr . 33. _ Abend -Ausgabe , 1 . Blatt.
Dankbarkeit für alles , was Sie Hohe n W ohltatcr
für unsere Arbeit zum Wöhle der Glaubensgenossen
bedeuteten , konnten nur schlichte Kränze sein . Aber wir
begleiteten diese mit dem innigen Gebet : der Herr , der
H ö ch st ü i c s e l b c n zu Seiner Nutze eiugeführt , da
Sic ruhen sollen von Höchstiyreu
Werken , wie Gott von den Sc i n igcn,
mache das Andenken dieser Gerechten zuur bleibenden
Sogen für alle an dem Verlust Beteiligten , und dieser
siegen ruhe in reicher Fülle vor allem auch auf H ö ch st-
ihren Durchlauchtigsten  Kindern und Kindcs-
fin 'öcrit ." — Das zitierte Blatt fügt sehr richtig hinzu:
Gott behüte uns vor eitlem Umsichgreifen dieses Tons!

NarLamerrrirrrschss.
Jur Präsidentenwahl im Herrenhaus «' . Zu der

Meldung über die durch den Tod des Fürsten zu Jnn-
:>ud Knyphanscn notwendig gewordene Neuwahl eines
Präsidenten des Herrenhauses teilt Fürst zu Dohna-
Schlobitten mit , daß man mit der Frage , ob er eine auf
ihn fallende Wahl annehmen würde , an ihn überhaupt
nicht hcrangetreten sei. Außer dem Fürsten Dohna
werden als Kandidaten noch genannt der bisherige erste
Vizepräsident des Herrenhauses Frhr . v. Manteuffcl,
-er Herzog zu Ratibvr und Fürst Solms -Baruth.

Heev rr » d Flotte.
Das Vorgehen gegen die 175er . Zur Affäre

Hohenau -Lynar meldet die „Post " : Sowohl das in Pots¬
dam schwebende Untersuchungsversahren wie auch die
generelle Anordnung , das Offizierkorps von Elementen
zu säubern , die in sittlicher Hinsicht anormal sind, hat zu
einer Reihe von Untersuchungen geführt . Gegen
mehrere Offiziere außer Dienst , bezw . zur Disposition,
die mit Uniform und Pension verabschiedet sind , zum
Teil vor längerer Zeit , schweben Ermittlungen , ebenso
gegen zwei aktive Offiziere.

Zement statt Panzerplatten ? Im Klub der Genueser
Schiffs -Ingenieure referierte Ingenieur Lvrcnzo Dadda
über seine Erfindung , die Eisenplatten der Panzerschiffe
durch einen Zementbelag zu ersetzen . Dadda , der den
russisch-japanischen Krieg miturachtc , weist darauf hin,
daß auch die Japaner Zement für Erdkonstrnktivnen
gegen Granaten mit größtem Erfolge verwandten . Weder
das Volumen , noch das Gewicht der Schiffe werde dar¬
unter leiden . Dagegen würde der Preis sich weit billiger
stellen als bei Anwendung der Kruppschen Panzer¬
platten . Der Marineminister ordnete an , daß mit der
Erfindung Daddas Versuche anznstcllcn seien.

Derrtfche Kolom -m.
Auszeichnungen für Kolomalbeamtc . Im Anschluß

an die vorjährige Afrikareise , die unsere höchsten
Kolonialbeamten zu Jnformativnszwecken nach Deutsth-
Ostafrika unternahmen , sind nunmehr verschiedene
Ordcnsauszeichnungcn erfolgt . Dem Unterstaatssekretär
n , Lindequist  wurde der Kroncnorden 2. Klasse mit
Schwertern am Ringe , dem Ministerialdirektor im
Kolonialamt Ile . Couzc,  der während der Abwesen¬
heit des Staatssekretärs und Unterstaatssekretärs be¬
kanntlich die Leitung des Kolonialamtes geführt hat , der
Kronenorden 2. Klasse, dem Begleiter des Staatssekretärs
Dernburg in Ostafrika Geh . Baurat Bälher  der
Kronenorden 6. Klasse, und dem persönlichen Referenten
des Staatssekretärs Rittmeister Grafen Henckel-
Donnersmarck  die Krone zum Roten Aölerordcn
4. Klasse verliehen.

. . . .. .

Die Ereignisse irr Wurokko.
Der englische Premierminister Sir Camobell-

Bannerman hatte in Paris eine längere Unterredung
mit dem französischen Minister des Äußeren Pichon , dem
er durch den englischen Botschafter vorgcstellt wurde.
Später konferierte Campbcll -Bannerman eine halbe

hervorragenden Partnerin würdig zur Seite . Sciü ' I
Tristan hatte keine Spur mehr vom beliebten Tenor - fl
Helden : erschien vielmehr anfangs eher befremdend : fast
wie ein Ausschnitt ans jenen alten Miniaturen , wie sic
die Pcrgameüt -Handschrifien von Gottfried v . Straß-
burgs Epos zieren : bartlos , die ernstgeschnittcnen Züge
fast starr , die Haltung fast archaistisch steif . Aber je mehr
dieser „hehrste Held " vom Leben zur Liebe erwachte , je
geschmeidiger und feuriger wurde sein Wesen , sein Spiel,
seine Mimik , seine Darstellung . Für die musikalische
Formung seiner Aufgabe bringt der Künstler ein merk¬
würdig helltvnendes Organ mit , das ebenfalls weit
weniger ans schonen satten Klang als auf charakteristi¬
schen Ausdruck bedacht ist : und dieser Ausdruck folgt
namentlich auch in Hinsicht der Textdeklamation genau
den Bayrcuther Prinzipien . Den besonderen Stil des
Werkes weiß dieser vortreffliche Wagnerfänger mit
vollem LebensgcsüHl zu durchüringen . Sehr schön gab
er den Beginn der Szene , wo Tristan seine Leidenschaft
unter zurückhaltendem Stolz zu bergen sucht: vorzüglich
schön den Schluß der Szene , wo Tristan , im Wahne , den
Tod getrunken zu haben , diese Leidenschaft zum Ein-
gestän 'dn !- bringt ! Im zweiten Akt schloß sich Herr
Grüning dem ekstatischen Empfinden seiner Partnerin
rückhaltlos an : „O sink' hernieder , Nacht der Liebe " —
meine ich selten so wonnig emporschwebend , Tristans
„Ungctrenvt , ewig einig ohne End " — selten so warm-
sühlig gehört zu haben wie gestern ! In knnstgcmätzen
Steigerungen bis zu dem furchtbaren „Lrebesfluch " suchte
dann Herr Grüning die Leidensszene des dritten Aktes
auf - nbaucn.

Zu dem äußeren Erfolg des Werkes — die eben-
genannten beiden Hauptdarsteller wurden vom Publikum
in enthusiastischer Weise gefeiert — trugen auch die Ver¬
treter Ser kleineren Partien das Ihrige bei . Brangüne
war Frau V roü m a nn . Im ersten Akt weiß sie beson¬
ders das Geheimnisvolle in dem raunenden Bericht von
„der Mutter Künsten " sehr packend anszuprügen . Und
wie innig vermählte sich lim zweiten Akt) in dem Mahn¬
ruf „Einsam wachend " — der warme Klang ihrer Stimme
mit dem orchestralen Zauber der Liebesnacht -Szene!
Als König Marke konnte Herr Schwegler  wenigstens

Wieslradrrrrr Tagblair.
Stunde lang mit Clemenccaii . In beiden Unterredun¬
gen soll cs sich um die marokkanische Frage gehandelt
haben . — Auch der Ministerrat beschäftigte sich ausschließ¬
lich mit der marokkanischen Frage . Es wurde festgestellt,
daß zwischen Frankreich und Spanien völliges Einver¬
nehmen über die in Marokko einznnehmendc Haltung
besteht.

Pariser Blätter melden aus Tanger:  Aus Rabat
wird berichtet , daß die spanische Gesandtschaft neue
Schritte beim Sultan unternommen hat , um Konzessionen
zu erhalten , die jedoch mit der Akte von Algeciras im
Widerspruch stehen . In der Umgebung des Sultans
Abd ul Asis heißt cs , Spanien werde folgende Forde¬
rungen anfstellen : Fischerei -Monopol längs der rnarok-
lanischcn Küste , Bau einer elektrischen Straßenbahn in
Tanger , Erweiterung des spanischen Gebietes um Cent«
und Melilla , Besetzung von Marchiea , Zahlung einer
Entschädigung für die Unterstützung , welche den Marok¬
kanern in Centa und Melilla zuteil geworden und Er¬
nennung eines Militärausschusses in Fez . Die Haltung
des Maghzcn gegenüber diesen Forderungen ist noch
ungewiß.

Die letzten Telegramme erklären , wie die Aus¬
rufung Muley Hasids zum Sultan in Fez erfolgte , sowie
die von Muley Hafid gegen alle Fremden und gegen die
internationalen Abmachungen unternommenen Schritte.
Alle Häsen sind ruhig : trotzdem sind für sämtliche Frcm-
denkolonien für jede Eventualität alle Sichcrheitsmatz-
rcgeln getroffen worden.

Die meisten Blätter Madrids drücken über das Er¬
gebnis des letzten . Ministerrates Verblüffung aus . Sie
bezeichnen den Beschluß als eine neue Schwenkung und
fragen nach deren Gründen . Die Minister versichern
dagegen , daß militärische Nichteinmischung in Marokko
stets die Absicht der Regierung gewesen sei. Es herrscht
allgemeine Spannung , welchen Eindruck diese Wendung,
die als Fiasko der Pichonschen Reise bezeichnet wird , in
Paris machen werde . Offiziös verlautet , daß Ptchon
eine militärische Besetzung vorgejchlagen habe . Wie seine
Erklärungen dartun , hatte er den Eindruck , daß er damit
üurchgedrungen sei, zumal er von der englischen Diplo¬
matie kräftig unterstützt wurde . Daher ist das Er¬
staunen groß , daß die Sache anders kommt.

M . London , 20. Januar . Stach einem Telegramm aus
Tanger  ließ Muley Hafid seinen Minister des Äußern
Ben Amar verhaften , weil dieser verdächtig ist, mit
General Drude in geheimen Beziehungen gestanden zu
habe » .

wb. Paris , 20. Januar . Wie verlautet , gab der
Finanzminister Caillaux in dem gestrigen Ministerrät
eine eingehende Darlegung , welche Kosten ans der Ver¬
stärkung des Okknpativnskorps von Casablanca , sowie
der Errichtung der Polizei in den marokkanischen Häfen
für das französische Budget erwachsen werden . Die Aus¬
gaben für das Okkupationskorps , die sich bisher auf täg¬
lich 4000 Frank beliefen , betragen nunmehr 6000 Frank.

Ausland.
ILatterr.

Das päpstliche Sekretariat gibt bekannt , daß der
Papst jetzt wieder vollständig hergestellt ist.

UuMmr - .
Der „New ?)vrk Herald " veröffentlicht folgendes

Telegramm seines Petersburger Korrespondenten : Der
Besuch des Präsidenten Fallitzres in Petersburg ist end¬
gültig aus den Monat Juli festgesetzt.

Infolge des strengen Vorgehens der Behörden be¬
ginnt die Boykottierung der preußischen Waren in
Warschau adzuflancn.

Da man revolutionäre Anschläge befürchtet , wurde
die diesjährige Feier der Wasserweihe vor dem Wintcr-
Palaiö in Petersburg , welcher bekanntlich die ganze

durch sein prunkendes Organ königlich wirken . Neu
besetzt war die Partie dcS Kurwcnal mit Herrn S chü tz ,
der für die Romanze vom „erschlagenen Morolt " den
rechten kernhaftcn Bortrag hatte und in der gesamten
Charakteristik ein ansprechendes Di aß von Biederkeit
und treuherziger Derbheit walten ließ.

Wie auf der Bühne so erfreute auch im Orchester —
Herr M a n n st a cd t dirigierte — der hingebungsvollste
Eifer : kein Ermatten , kein Nachlassen war in der Aus¬
führung des alle Nerven und Kräfte aufs äußerste au-
spannenden Werkes zu spüren , O . I) .

Aus Kunst und Leben.
b, Jranlsnrtcr Theater . Man schreibt uns unterm

20. Januar : Das 8! e s i d c n z -Theater  hat vom
Thsatre du Palais Royal in Paris einen Schwank über¬
nommen , der liier wie dort seinen großen Hcitcrkeits-
erfolg hat . „D er Tugend  w ä cht e r " (Io Garde du
Corps ) von Nancy und Admont , das Tollste an Ver¬
wechslungen , was ein findiger Schwankautor sich zu-
sammensinnen kann . Erzählen läßt sich die Sache nicht.
Aber erleben mag sie jeder , der gern einmal von Herzen
sich auSlacheu will . Die Ausführung in ihrem wirbeln¬
den Tempo ist glänzend , so daß dem jungen Thcatcr-
untcrnehmcn zic seinem neuen Schlager zu gratulieren
ist. — Entgegengesetzte Kost servierte Tags daraus unser
Schauspielhaus.  Es gab zum ersten Male das
unheimlich -düstere Schauspiel „Der Andere ", in dem
Paul L i u d a u die Möglichkeit verficht , daß ein Jurist
durch Überarbeitung in seinen Nerven so herunter
kommen kann , daß er durch Autosuggestion — ohne es
zu wollen und zu wissen — selbst auf Verbrcchertatcn
ansgehen kann . Bor Jahren , als das Stück neu ivar
sich sah es damals in Dresden mit Theodor Lobe in der
Hauptrolle ), wurde über die Möglichkeit oder die Nu-
möglichteit des Paul Lindauschen Schanspielstoffes viel
geschrieben . Die Zweifler und Gläubigen werden auch
heute noch streiten . Lassen wir sic und nehmen wir aus
der späten Novität für uns nur das eine heraus , daß sic
Herrn Artur Bauer  einural wieder in eine - neuen
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Zarenfamilie beiwohnt , abgesagt . Die Feier soll auf
einem Teiche des Schloßparkes von Zar vje -Ssclo ab --
gehaltcn werden.

Frankreich.
In Petersburg verlautet , daß der frühere Minister

Delcassö alle Chancen habe , Botschafter in Petersburg
zu werden , sobald die Abberufung Bompards perfekt ist.

Jetpitt ! .
Nach einer Meldung ans Tokio widerspricht der

Marincmi .nister Baron Saiio amtlich den Gerückten , die
der japanischen Marinevermaltnug in bezug auf den Be¬
such der amerikanischen Schlachtflotic im Stillen Ozean
feindselige Absichten unterstellen.

Im Ministerium des Äußeren in Paris sind aus
Tokio Nachrichten cingetroffen , wonach die japanisch-
amerikanischen Verhandlungen auf dem besten Weg zu
einem Einvernehmen sind. Japan setzt in dem neuen
Budget die Ausgaben für Armee und Marine herab.

Mersirrigte KÄacrrsrr.
Die „Nowoje Wremja " versichert, ' daß die ameri¬

kanische Regierung den russischen Kommandanten Diach-
kow ermächtigt hat , als amtlicher Vertreter der russischen
Marine an Bord der amerikanischen Flotte , die nach dem
Stillen Ozean unterwegs ist, die Fahrt mitzumachen . Es
heißt , Diachkow habe das amerikanische Geschwader be¬
reits bis Rio de Janeiro begleitet

KütiNdo
Vom Januar 1909 ab wird das Privilegium des

Küstenhandels in Kanada auf britische Schiffe beschränkt
werden . Bisher war dieser offen für deutsche, italienische,
schwedische, norwegische , niederländische und dänische
Schisse.

Arrstr -rtterr.
Das deutsche Nationalfest ist in Sydney in gewohnter

Weise verlausen . sF . Z .)

Aus StadL und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden/  20 . Januar.

Der zweite Maskenball im Kurhaus.
Eitel Lebenslust und Lebensfreude herrschten am

Samstag und in der Sonutagsuacht in den Sälen des
Kurhauses , in die. Prinz Karneval eingekehrt war . Ein
Prinz , ein Herrscher . Frau Mode , die launische , mußte
ihr Szepter niederlegen vor der Allgewalt des regieren¬
den Herrn . Sein Reich ist zwar nur von kurzer Dauer,
aber um so prächtiger . Buntschillerndes Gestein , Gold
und Silber , rauschende Seide und flimmernde Gewebe,
Blumenduft und Federzier umrauschen seinen Thron,
Freude und Lust , Witz und Heiterkeit ist die TagcSpavolc
und fröhliches Genießen die Signatur seiner Herr»
schertage.

Hatte wirklich die Mode das Szepter uicöergelegt?
Nicht doch. Prinz Karneval ist ein Mann , er ist also
galant ! Er räumt der Dame , die sich Frauen zu ver¬
schönern zur Losung gemacht und deren Gepräge der
gute Geschmack ist, gern einen Sitz an seiner Seite ein.
Auch sie ist ja eine Herrscherin , auch sie hat bizarre
Launen , gerade so wie er , auch sic den übcrmntig-
lüchelnden , triumphierenden Zug int Antlitz , der zu 'sagen
scheint : Ihr seid mir alle untertan . Alle ? Gewiß , denn
auch das starke Geschlecht wird schwach, wo Fasching und
Frau Mode gebeut . Ihre Allgewalt zeigt sie selbst in den
kunstvollst mutierten Toiletten der Frauen , int graziösen
Kostüm der Rokokozeit , im habit de cour des a ch t z e h n-
t e n Jahrhunderts , der Schäferinnen aus Trianon , der
Kammerkätzchen Lutetias . Das sind nicht die alten Ge»
rvcbc der Lamballe und der unglücklichen Königstochter

Charakterrolle herausstellte , die er mit dem ganzen
Reichtum seines großen Könnens meisterte . Er hotte
denn auch eilten warmen , großen Erfolg : mehr als das
Stück selbst, das mehr das Staunen der Hörer als deren
Entzücken wach rief,

* Mainzer Stadttheater . Aus M a i n z, 20. Januar,
wird uns geschrieben : Herr Hofschauspieler Konrad
Dreher  beendete gestern abend als Professor Streu¬
sand in der öreiaktigcn Gcsangsposse „D e r Z c ch-
prelle  r " , die er mit Max Real zusammen verfaßt
hat , sein kurzes Gastspiel . Selbst wenn mau dem
Posseuschrciber das Recht zuerkcnut , sein Füllen auch in
dem Reiche des Unmöglichen tummeln zu lassen , läßt
sich von diesem Zechpreller wirklich nichts Gutes sagen.
Die Posse ist nach uralten Schablonen znsammcngestcllt,
und ich habe mich vergeblich bemüht , auch nur einen
frischen Witz zu entdecken. Der Professor Streusand aus
Sachsen , der in seiner Zerstreuung seine Brieftasche ver¬
liert und dafür in einem Hotel , „2000 Meter über dem
Meer ", als Zechpreller zum Hausknecht und StaWurschcn
degradiert wird und zuletzt als weibliche Zillertaler
Nachtigall anftritt , erheiterte mich nicht : er verstimmt«
mich, weil sich immerhin ans diesem gegenwartentrücktcn
Sachsen etwas Ordentliches hätte machen lassen . Der
Ansatz war vorhanden , und der erste Akt erweckte auch
Hoffnungen . Dann aber versagte alles . Wenn das
ausverkaufte Haus trotzdem in der vergnügtesten,
applauslustigsten Stimmung den Gast und Mitverfasser
wiederholt hcrvorrief , so spielte dabei gewiß der Mainzer
Fuinorebenso eine Rolle wie die Mainzer Gastfreund»
schast, die nicht erkennen lassen wollte , was doch ver¬
mutlich — die jungen Damen im Backfischoltcr aus»
genommen — jeder fühlte : daß der Geprellte hier eigent¬
lich allein der Zuschauer war . —h.

Theater und Literatur
Geheimrat Hinzpctcr,  der kürzlich verstorbene

Erzieher des Kaisers , hat , wie Dr . Hans 'Helmolt in
Nr . 2 der neuen Wochenschrift „Frühling " ans bester
Quelle mittcilt , die Tagebücher,  die er sich im Laufe
seiner Erziehertätigkeit über sehne» hohen Zögling an*
gelcgt hat , verbrannt.
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-von der Donau . Das sind sie prächtigen Brokate - er
NeuHeit, sie Feeugewebe, wie keine Kunst sie vorher noch
schuf, sie Schuhchen wie von Za überhand gefertigt . Das
sind Blumen wie im Morgentau gepflückt, früher , wie
noch keine Zeit sie sah, und lange Glaces , eine Errun¬
genschaft- es verrauschten Jahrhunderts.

So thronte in der Tat am Samstagabend überall
neven Prinz Karneval sie gewaltige Herrscherin Mode,
die aber in ihrem kapriziösen Köpfchen den absolutesten
UWgehorscmr wiegte, denn den Wünschen der Direktion,
grüne oder lila Farben zu wählen , kam sie gar nicht nach.
Sie eben ist Herrscherin. Sie dekretiert . Leider iit die¬
sem Falle , denn durch die Wahl einer bestimmten zarten
Farbe für ö:ie Roben würde in der Tat dem Gesamtbilde
ein höherer Reiz , eine größere Macht und wahrlich auch
eine feinere Stimmungsnuance gegeben worden sein.
Ja . Das Gesamtbild ! Bunt war es natürlich , alle
Zeiten , alle Länder , alle Märchenreichc batten holde
Frauen mit glücklichem Lächeln geschickt. Doch zu voll¬
ster Wirkung des Bildes gehört der Rahmen.  Und
der eben ist's , der den Eindruck nicht zu einem harmo¬
nisch-schönen vollenden ließ. Die königlich-stolze, ^ ge-
bisterisch-vornehme Pracht der Säle , der feierliche Ernst
des meisterlichen Schmucks, der uns von Wänden und
Decken grüßt , die erhabene Größe des Kunstwerkes, das
irirs mit selbstbewußter Freude über diese Schöpfung
von Menschengeist die Brust erfüllt , die Schwere in allem
Schmuck und Zierat , all das erstickt ja das Schellenge¬
läute und Glockengeklingel des Prinzen Karneval , all
das paßt zu dem Mummenschanz, dem Talmiflitter und
dem grellen Aufputz öa unten doch gar so schlecht. Ja,
wenn es die nüchternen , weiß -goldenen Wände einfacher
i>ergnügnngshallen gewesen wären ! Oder — und da
crscheint die Sünde der Frau Mode wider die „Forde¬
rung des Tages " nach möglichst einer  Farbe — wenn
mehr Ruhe und Stimmung über der schimmernden
Pracht der Roben hätten weilen dürfen . Also beherzigt
diese Lehre das nächste Mal , ihr beide: Prinz Karneval
und Frau Mode!

Der Besuch des Balles war gut, die weiten Räume,
die -Hunderte und Aberhunderte verschlingen, werden
wohl kaum wirklich einmal den Eindruck imposanter
Fülle schaffen. Und ob man sich amüsierte ? Freilich,
man tanzte bis zum Morgengrauen , man tanzte , flirtete
und lachte einander zu, im Saale , beim Tanze und an
den zu Liebeserkern gewordenen Tischen der überfüllten
Weinstuben. Lebenslust und Lebensfreude , mit einem
Hauch jener Sehnsucht nach ewig-rosigen Tagen , dieser
Sehnsucht, die so wohltut und ein wenig schmerzt zu¬
gleich.

Und die Augen der Schönen wurden blanker , blonde
und schwarze Fraueuköpse neigten sich willig und leise
zu innigem Geplauder über die Tische, die Hände fanden
sich in verstohlenem Druck, ein Fragen und Verstehen,
a bi siele Lieb' und a bisse le Falschheit allweil dabei!

Während der lustige Reigen durch die Säle tollte,
blickte Frau Mode schon ahnend in die Zukunft , damit sie
das Reizvollste, Graziöseste und Ilparteste erschaute, um
schöne Frauen zu schmücken beim nahenden Lenz.

_ _ W. M—W.
o. Justiz-Personalien. Aktuar HölzcI  von hier jvur.de

otrar Landgericht hier an das Amtsgericht zu Ehrcnbrcitstcin
versetzt.

— Drittes Bolksnuterhaltnugs -Konzert . Man muß
immer wieder seine aufrichtige Freude haben daran,
wie die Unterhaltungskommission unseres „Bolks-
bildungs -Vereins " es versteht, für ihre in hohem Grade
dankens - und erstrebenswerten Ziele nur das Beste zu
erwählen , wie die erlesensten Kräfte sich in den Dienst
der vortrefflichen Sache stellen und wie diejenigen , für
die das alles in selbstloser Weise geschieht, gerne und
zahlreich dem Rufe ihrer Freunde folgen. Freilich ließ
der Besuch der gestrigen dritten öieswintcrlichen Ver¬
anstaltung etwas zu wünschen übrig , was sich aus dem
frühlingsähnlichen Wetter erklären mag, das zu einem
Spaziergang ins Freie eher einlud als zu einem
längeren Verweilen in geschlossenem Raume . Immerhin
war die geräumige Halle des „Turnvereins ", Hellmund¬
straße 25, fast ganz besetzt, und zwar von einer in muster¬
hafter Andacht lauschenden, dankbaren Zuhörerschar . Es
staud-en denn auch Namen von besonderem Klange aus
dem Programm : Hofschauspreler Hermann Leffler,
das beliebte Mitglied unserer Königl . Bühne , und Franz
Nowak,  Königl . Konzertmeister und Erster Violinist
in der Kapelle des Hoftheaters . Beide Herren bewährten
ihre längst anerkannte hohe Künstlerschaft aufs neue
durch prächtige Vorträge ans dem Reiche der Poesie und
Musik. Herr Leffler brachte Gedichte von Detlev von
Liliencvon , Arno Holz und Karl Stelter , Herr Nowak
Kvmposttiouen von Mozart und Bieuxtemps . Alle
Nummern gelangen vortrefflich und fanden die wärmste,
dankbarste Aufnahme . Als Begleiter des Herrn Nowak
am Klavier fungierte der Königl . Kammermusiker
A. Wen dt er , der auch hier wieder seine Aufgabe mit
bestem Können erledigte . In Chören verschiedener Ton¬
meister trat weiter mitwirkend die G esangr rege
des Männer - T u r n v e r eins  auf , und zrvar
unter Leitung des Opernsängers Hans Schuh sin Ver¬
tretung des Dirigenten Königl . Kammermusikers Ernst
Lindner ). Die Riege war numerisch nicht besonders stark
vertreten , aber die Stimmen , namentlich der erste Tenor
und die Bässe, zeigten eine sehr erfreuliche Frische und
Fülle , und die Ausführung ließ fleißiges Studium und
ernstes Wollen erkennen. Der lebhafte Beifall nach jedem
Auftreten der Sänger war wohlverdient .' Und so ver¬
einigten sich abermals alle berufenen Faktoren mit
bestem, anerkennenswertestem Gelingen , dem Zweck des
Iritterlich mens , reine Kunst dem Volke zu vermitteln , zu
vollster Verwirklichung zu verhelfen . r.

— Deutscher Abend. Den diesjährigen „Deutschen
Abend" hielt der „Verein zur Erhaltung des Deutsch¬
tums im Auslände (Allgemeiner Deutscher Schulver-
ein)" am Samstag , den 18. Januar , in der Turnhalle
Hell-wundst-ratze 25 ab . Ein Festmarsch über Themen laus
Beethovens ES-Dur -Konzert 'von Wicprecht eröffnet« die
Feier . Nachdem der 1. Vorsitzende Herr Dr. Künkler
die sehr zahlreich Erschienenen im Namen des Vereins

Wiesbadener Tagblalt«
aufs herzlichste willkommen geheißen, gedachte in einer
längeren Ansprache Herr I)r. v. Domarus  der be¬
rühmten Männer und Fürsten , welche seit der Kaiser-
proklamatiou in Versailles heimgegangen seien, und er¬
innerte an die trostlosen Zustände, welche vor der Eini¬
gung des Deutschen Reiches geherrscht hätten . Mancher
habe sein Deutschtum fern von der Heimat eingebützt,
aber nach der Wiedergeburt des Deutschen Reiches sei
auch hier ein großer Umschwung eingetreten , und es sei
durch alle fremden Gaue der Ruf gedrungen : „Ans
Vaterland , ans teure , schließ dich an , das halte fest mit
deinem ganzen Herzen." Nachdem Kaiser Wilhelm >.
am 9. März 1888 für immer die Augen geschlossen, und
Kaiser Friedrich nach SStägiger Regierung seinem Vater
nach einem, mit wahrem Heldenmut ertragenen Leiden
in den Tod gefolgt sei, habe ein Manu von reiner
Herzensgute , von echter deutscher Art den Thron be¬
stiegen, der sich besonders durch die Hebung der Industrie
große Verdienste erworben habe. Solange ein Volk
einen solchen Herrscher sein eigen nenne , brauchten der
„Deutsche Schulverein " und alle, denen das Wohl des
Vaterlandes am Herzen liege, nicht zu verzagen . Die
Rede klang in einem Kaiserhoch aus . Die G esang-
r i eg e des „T u rn - Verc  i n s " unter Leitung ihres
bewährten Dirigenten Herrn Karl Schau ß gab im
weite rep Verlauf des Abends eine. Anzahl von Chören
zum besten: „Das deutsche Lied", „Die Nacht", „Ich hört
ein Böglern pfeifen" und „Die Spinnerin ". — Herr
Kommerzienrat Scholz-  Mainz brachte aus eigener
Anschauung eine recht interessante Schilderung von dem
Fortschreiten des Deutschtums in Süötirol . Gerade in
dieser Gegend, so mahnte er, solle man nicht ruhen und
rasten, und mit aller Kraft durch Unterstützungen , seien
sie auch noch so klein, dazu beikragen, daß hier das
Deutschtum gekräftigt und erhalten werde. — Treffliche
Produktionen einer Turnergruppe der ,/Turn -Gesell-
schaft" brachte in das Programm eine angenehme Ab¬
wechselung. — Herr Professor S p a m e r gedachte ehrend
irr einer weiteren Ansprache des im letzten Jahre ver¬
storbenen Vorsitzenden des „Alldeutschen Verbandes ",
Professor Hasse-Leipzig, der zwar viel angefeindet wor¬
den sei, den: man aber zugestehen müsse, daß er alles
daran gesetzt habe, die Ehre des deutschen Volkes zu
wahren und zu mehren. Im weiteren galten seine Aus¬
führungen der Stadt Getschee im Herzogtum Krain.
Auch hier sei ein fruchtbarer Boden für die Weiterbil¬
dung des Deutschtums. Die Zinsen des vom Verein an-
gesammelten Kapitals in Höhe von 200 M. seien der
weiteren Ausbildung der Lehrer dort zugute gekommen.
Herr Oberstleutnant a . D . Aller von Herrn-
k i r chc n dankte zum Schluffe im Namen des Vereins
allen denen, die dazu bcigetragen , das Fest zu entern
solch glänzenden zu gestalten, und mit einem gemein¬
samen Gesänge „Die lustigen Brüder " erreichte die in
allen Teilen wohlgelungene Feier nach Mitternacht ihr
Ende.

— Kaufmännischer Verein . Die am Samstag , den
18. er., in. den Räumen der „Wartburg " stattgehabte
Abendnnterhaltung nahm einen in jeder Beziehung
glänzenden Verlaus . Der Vorsitzende Herr Heinrich
G l ü ckl i ch nahm in seiner Begrüßungsansprache auf
den nationalen Gedenktag (18. Januar ) Bezug und führte
in schwungvoller Rede den esuhühern die Entwicklung
des Kaufmannstandes seit der Gründung,des deutschen
Reiches bis zur Gegenwart vor Augen . Er schloß seine
mit Begeisterung ausgenvmmene Ansprache mit einem
ernsten Appell an die Mitglieder , die Bestrebungen des
Kaufmännischen Vereins zu unterstützen, die darin
gipfeln , für die geistige Fortbildung der Kaufleute und
die energische Wahrung der Standesinteressen zu sorgen.
Sein Hoch galt dem deutschen Kaufmannsstand «. Es
felgten nun zwei Molin -Solovorträge des jugendlichen
Violinvirtuosen Egon H ech t. Der 14jährige Künstler,
dessen sympathisches Äußere schon gleich für ihn ern-
nimmt , spielte die „Berceuse" vou Goöard und „Nocturne"
von Chopin mit solch hoher künstlerischer Empfindung,
wie wir es tatsächlich von einem Künstler in diesem
Alter nicht erwartet hätten . Reicher Beifall rrnd eine
riesige Lorbeerspende lohnten ihm für seine Dar¬
bietungen . Den Clou des Abends bildete der von den
Mitgliedern des hiesigen Residenztheaters gespielte
Schwank „In Civil " von G. Kadelburg . Die Mit-
wirkenden Frl . Sandori , sowie die Herren Hager , Bartak
Rücker und Dogen er erledigten sich ihrer Aufgabe mit
gewohntem Geschick, und immer wieder mußten sich die
Künstler zeigen. Frl . Sandori , die durch ihr reizendes
Spiel und durch ihre liebliche Erscheinung die Herzerr
im Sturm erobert hatte , erhielt eine kostbare Blumen-
spenöc. Es folgten nun Liedervorträge des Herrn
Gerhards  und Coupletvortrag des bekannten Humo¬
risten Lehmann.  Auch diese Herren schnitten gesang¬
lich rrnd darstellerisch recht gut ab. Den Schluß der
Abendunterhaltung bildete ein Vortrag des Herrn
Christian Glücklich,  des Schöpfers des Fonds zur
Erbauung eines „Kaufnran 11sheims ". Vor 13 Jahren
hatte Herr Glücklich diese Idee in den Verein hincin-
getragen und der von ihm gegründete Fonds hat bis
jetzt eine Höhe von ca. 16 000 M. erreicht. Mit dem
ihm eigenen jugendlichen Feuer trat auch diesmal -Herr
Christian Glücklich wieder für seine Ziele ein , in Prosa
mtö in Versen, und der jubelnde Beifall , der seinem
Vortrag folgte, gab wohl bercdes Zeugnis dafür , daß
die Mitglieder des „Kaufmännischen Vereins " mit Eifer
an der Verwirklichung seines Planes , Erbauung eines
eigenen Heimes, arbeiten wollen. Gemeinschaftlich ge¬
sungene Lieder, Tombola und Ball beschlossen diese har¬
monisch verlaufene Veranstaltung des Kaufmännischen
Vereins.

— Kinephon-Thcater . Der Kinematvgraph beherrscht
die Welt . Zu den drei oder vier kleinen Kinematvgra-
phen-Theatcrn und dem hübschen Biophon -Theater in
der Wilhelmstraße ist jetzt auch noch ein Kincphon-
Th eatcr  getreten . Ob ein Bedürfnis für diese Ver¬
mehrung der Tonbildtheatcr — wie eigentlich soll man
sie ans gut deutsch nennen ? — vorlag , weiß ich nicht,
jedenfalls aber kann das neue Institut in bezug ans das
Lokal, in dem es sich eingerichtet hat, auf uneingeschränkte
Anerkennung Anspruch machen. Es hat in den Bistor - 1

Mend-Ausgabe, 1* Blatt* Nr. 32.
scheu Kunstsälen, Taunusstraße 1, sein Heim aufge¬
schlagen. Der Rahmen ist gediegen und vornehm : ein
Aufstieg über reiche Teppiche, bequemes Gestühl, hoher
Saal mit Goldverziernng und Marmor , und dazu sehp
aufmerksame Bedienung . Was das neue Unternehmen
zu leisten, imstande ist, hat es bei der ersten Vorstellung
am Samstagabend nicht ganz gezeigt,' die Sache klappte
offenbar noch nicht so recht. Gestern dagegen hat es sich
auch durch seine Vorführungen die Gunst eines zahl¬
reichen Publikums erworben . ll.

- Der „Wiesbadener Schirtzenvcrein" gab am Sams¬
tag tat der „Walhalla " seinen alljährlichen Festball.
Tie  Beteiligung war eine sehr lebhafte und die Stim¬
mung die beste. Sehr angenehme Abwechselung boten die
Blumenreigen junger Damen und die Kürübungen voit
Mitglieöertt des „Mäiiner -Turuvcreins " unter Turn --
wart Engel . Es bedarf wohl kaum der Erwähnung , daß
die gelungene Veranstaltung allseitig befriedigte und für
manche noch zu früh ihr Ende erreichte, das natürlich so
wie so schon weit irr den Sonntag hineinfiel . Die für die
Damen des Vereins veranstaltete Auslosung von wert¬
vollen. Geschenkeil begegnete natürlich allseitigem An-
klang, ganz besorrders bei denen, denen das Glück hold
war . — Das Bild des Ersten Schützenmeisters des
„Schützenverei-ns ", Herrn Stadtverordneten Christian
Kalkbrenner,  ist noch aus einige Tage bei
Vergolder Albert Sch ä fe r , Faulbrunnenstraße 11, wo¬
selbst auch die Einrahmung hergcstellt wurde , ausgestellt.
Die künstlerische Ausführung rührt von Fräulein Olga
Hasselmann,  zurzeit in München, her, und kommt
besonders bei Beleuchtung zur Geltung . '

— Theaterverpachinug . Dr . R a u ch, der Direktor
des hiesige» Rcsidenz-Theaters , hat sein Colner
R e s i d e n z - T h e a t«  r an Herrn Direktor Bruck,
Eigentümer des Metvopol- und Reichshallen-TheaterZ
in Cöln, auf 10 Jahre ab 1. Mai oerpachtet.

— Trinurphator -Fest im Ratskeller . Ungeachtet der
vielen Bälle am Samstag war das Triumphator -Fest
im Ratskeller überaus stark besucht. Diese seit einigen
Jahren von Herrn H e r b o r n veranstalteten Bierfeste
erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit . Das nächste Fest
wird Mittwoch, den 29. Januar , mit derselben Kapelle
(27. Artillerie -Regts .-Musik) stattfinden.

o. Schnürschuhe mit Gamaschen für Offiziere . Den
Offizieren der Infanterie , Jäger , Maschincngewchr-
Abteiluugen , des Ingenieur - und Piouierkorps und der
Verkehrstruppen ist es freigestcllt worden, an Stelle der
hohen Stiefel int Garnisondienst , zum Felddienst,
Schießen und Exerzieren einschließlich Besichtigungen
versuchsweise S chn ursch u h e tu ii Gama  s che n ,
beide von g e b r üu tt t e m Leder  zu tragen . Glanz-
leder ist verboteit . Als Schuhe sind nur solche mit
glattem Boriderblatt ohne Verzierungen zulässig.
Schnürschuhe und Gamaschen, zu denen berittene
Offiziere Anschnallsporen airlegen, sind auch gestattet im
Felde und Manöver , svtvie zum Radfahren und Reiten
außer Dienst, nicht aber zum Kirchgang.

— Kalbfleischabschlag. Bei den ersten Kalbfleisch-
metzgern in Mainz ist ein erheblicher Abschlag deS Kalb-
fleischpreises (8 Pfg . pro Pfund ) eingetreten.

— Mer den Verkauf von Postwertzeichen seitens der
Händler an Private herrschen im Publikum irrige An-
sichtert. Es dürfte nicht allgemein bekannt sein, daß die
Postbehörde dafür keinerlei Vergütung gewährt , und es
macht sich für die Geschästsl-eute schon seit langem unan-
aenchm bemerkbar, daß von ihnen verlangt wird , Mar¬
len , oft sogar in größeren Posten, ohne jeglichen Nutzen,
sogar manchmal artf Pump , abzugeben. Das höchste
leistete sich jedoch dieser Tage eine Unschuld vom Lande,
welche nach Erhalten vorr verschiedenen Briefmarken
auch twch Rabatt m arten  verlangte . Interessant in
dieser Beziehung ist eine Notiz einer Berliner Zeitung,
nach welcher die dortigen Kolonialwarenhändler sich ver¬
einigten und Briefmarken nur mit 1 Pf . Zuschlag oder
bei Zukauf vou Waren abgeben. Ja , umsonst ist der Tod,
und der kostet das gegenwärtig sehr teure Leben.

— Ein großer Ballon schwebte gestern morgen über
unserer Stadt . Derselbe schien mit zwei Personen besetzt
zu sein. Er kam aus der Gegend von Mainz und trieb
in westlichen Richtung weiter.

— Preisgekrönt . Bei der am 18. und 19. d. M. in
Hanau stattgehabten großen Ausstellung von edlen Ge-
sangsLanarien des Maiti -Rheingau -Berbandes erhielt
Herr Wilh . Lang - Wiesbaden in der Allgemeinen
Klasse den ersten Preis (mit 337 Punkten ), bestehend irr
einer echt goldenen Medaille , einer großen silbernen
Medaille , gestiftet von dem „Verein deutscher Kanarien-
züchter", sowie einer silbervergoldeten Medaille nebst
Diplom , gestiftet von dem „Kanarienzttchter -Verein
Hanau ".

—- -Die Masseuheimer Brandstiftungsafsäre . Aus
Masseuheim  im „Läudchen" wird uns geschrieben:
Gestern (Sonntag ) abend war der hiesige Branö-
sti f t e r abermals an der Arbeit . Diesmal hat er kaum
den Einbruch der Dunkelheit abgewartet und sich sein
Opfer abermals unter den geringen Leuten ausgesucht.
Kurz nach 6 Uhr nachmittags brannte es in dem Stall
des in der Wtckerer Straße wohucudcu Taglöhners
Wilhelm F a u st. Obwohl die Nachbarschaft sofort ein-
grifs und die Ortsfeuerwehr alsbald zur Stelle war,
brannte der Stall doch vollständig nieder . Ein paar
Hühner kamen in den Flammen um. Der Schaden ist
diesmal nicht allzugroß , obwohl er von dem Betroffenen
recht schwer gespürt iverden dürfte . Auch öiesnml richtet
sich der Verdacht auf den schon nach den ersten Bränden
verdächtigten jungen Mann , greifbare Anhaltspunkte
für seine Täterschaft liegen aber auch jetzt offenbar nicht
vor . Man ist hier allgemein der Ansicht, daß diese
Brandstiftungen , die nun schon seit beinahe einem halben
Jahr wie ein Alp auf der hiesigen Bevölkerung liegen,
das Werk eines geistig nicht ganz normalen Menschen
sind. Zn denken gibt es jedenfalls , daß mit Ausnahme
des ersten Feuers bis jetzt jeder der sechs Brände in
der Nacht von Sonntag auf Montag angelegt wurde
und daß der allgemein als mutmaßlicher Täter bezeich-

' nete Bursche sich durch ein schr exaltiertes Venehmen
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auSzeichnet . Gestern soll er sich hier und da wieder be¬
sonders auffällig benommen haben . Ja , die Fama geht
sogar so weit , daß sie den N o r d c n st a d t e r Brand
aufs Konto des Betreffenden schieben möchte. Aber , wie
gesagt , vorderhand sind das nur Gerüchte , die immerhin
der tatsächlichen Grundlage entbehren können , und dem
Gericht schwerlich eine Handhabe zum Einschreiten geben.
Wie groß die durch die jetzige Unsicherheit erzeugte Furcht
der Einwohnerschaft ist, geht daraus hervor , daß nach
eingcbrochencr Dunkelheit niemand mehr ohne zwingen¬
den Grund sein Haus verläßt . Die meisten Leute lassen
sich fetzt Schellen an ihre Hoftore machen , und die Hof¬
hunde sind außerordentlich begehrt . — Dem bei dem
Kolbschen Brande -verunglückten Schreiner Philipp Bär
geht cs jetzt glücklicherweise besser.

— Eine heitere Episode ereignete sich kürzlich in
einem hiesigen besseren Damen -Konfekti -onsgeschäft . Kam
da eine Frau mit zwei Jungen , und auf einen derselben
beutend , verlangte sie von dem Inhaber „für den ein
Paar Hosen ". Erst nachdem ihr begreiflich gemacht wor¬
den , daß eine Damenkonfektion nicht mit ein« Herren¬
konfektion zu verwechseln fei , zog die -unbefriedigte Kun¬
din von dannen.

— Ein Achscnbrnch . Der Betrieb der Straßenbahn
auf der Strecke Wiesbaden - Mainz  über Biebrich-
Pjt erlitt am Samstag eine Störung . Etwa um ö Uhr
nachmittags brach zwischen Kasiel und Amöneburg , un¬
weit des letzteren Ortes , bei einem Wagen die Vorder¬
achse. Ta der Fahrdamm an jener Stelle steile Böschun¬
gen har , war es ein besonderer Glücksnmstand , daß der
Wagen nicht ans dem Gleise sprang , sondern auf den
Schienen liegen blieb . Die Zentrale wurde von dew
Unfall sofort in Kenntnis gesetzt, und cs rückten Hilfs¬
mannschaften nrit den Reparaturwagen unter Leitung
von Ingenieuren aus . Erst nach vielstündigem Mühen
gelang es , den Wagen irr das Depot zu bringen.

— Eiseinürnch . - Auf der ersten , direkt an der Gc-
marknngsgrenze liegenden Schicrsteiner Krippe tummelte
sich am letzten Samstagabend auf dem Eise eine Wies¬
badener Familie . In diese Krippe läuft ein Warm-
ivasserabflutz der Ottoschen Fabrik , wodurch das EiS
seine Festigkeit verlor . Der Sohn der Familie passierte
diese Stelle und brach ein . Der Vater sprang dem Jungen
gleich nach und sank unter , so daß beide dem Ertrin¬
ken  nahe waren . Passanten gelang cs erst nach längeren
Bemühungen , die Verunglückten dem nassen und kalten
Element zu entreißen.

— Eingebrochen . Auf dem dünnen Eise am Rhcin-
nfer unweit des Schicrsteiner Hafens tollten gestern nach¬
mittag ein paar junge Burschen umher . Dabei brachen
zwei ein,- zum Glück ist der Rhein gegenwärtig niedrig,
so daß das Wasser an der Unfallstelle etwa % Meter tief
mar . Tic beiden Unvorsichtigen kamen also mit einem
kalten Bade und dem Schreck davon.

o. Die Sauitätswachc wurde gestern nachmittag
5 Uhr nach dem Gasthaus „Zum Pfälzer Hof" in der
Grabenstraße gerufen , woselbst der Hausbursche Karl
S tn ckl e r von einer Leiter  g c st ü r z t war
und anscheinend nicht unerhebliche Verletzungen davon
getragen hatte . Der Verunglückte erholte sich jedoch so
rasch wieder , daß die inzwischen eingetroffene Sanitäts¬
wache nicht in Tätigkeit zu treten brauchte . — In der ver¬
flossenen Nacht harte sich der obdachlose Heinrich
Herrchen,  ein 87 Jahre alter Gelegenheitsarbeiter,
in einem Neubau in der Nähe der Gutenbergschule eine
Schlafstelle ausgemacht , einen Koksofen in Brand gesetzt
und sich mit den nackte» Füßen dagegen gelegt . Er
schlief dann so fest, daß er erst erwachte , als seine
Füße  it a r k v e r b r a n n t waren , der eine Fuß soll
schon förmlich geröstet gewesen sein . Auf Veranlassung
der Polizei wurde der Verletzte gegen 4 Uhr morgens
in das städtische Krankenhaus gebracht . — Heute früh
7 llhr wurde der 23 Jahre alte Eiscndreher Franz
B i chl e r s a n e r in der Secrobenstraße infolge eines
Krämpfeanfalles wegunfertig . Die Sanitätswache
brachte ihn in das städtische Krankenhaus.

— Die „Brötchcnmarder " , von denen wir kürzlich
aus der Scharnhorststraße berichteten , scheinen das Feld
ihrer Tätigkeit nunmehr nach der Jahrrstraße verlegt zu
haben . Dort wurden einem Schreinermeister innerhalb
kurzer Zeit f ü n f in a l die vor der Abschlußtür liegenden
Brötchen gestohlen.

— Phonola-Piano. Die Phonola, mit ihren 78 Tonen
und deu vat . Künstlerrollen der vollkonnnenste Klavierspiel¬
apparat , wurde seither nur als Vorietzinstrument geliefert.
In überraschend vollkommener Weise ist nun nach vielen Ver¬
suchen die Vereinigung der Phonola mit einem erstklassigen
Piano gelungen : das Phonola -Piano . Dasselbe präsentiert
sich in seinem Äußern als normales Handspielpiano und ist
als solches stets zu spielen. Die überaus praktische Anord¬
nung der Konstruktion ermöglicht es, durch drei Handgriffe
oas Pianino sofort in das Phonola -Piano umzuwandeln und
hat dann alle die Vorzüge, die die Phonola seit langem vor
allen ähnlichen Apparaten auszeichnct . Infolge der innigen
Verbindung beider Mechanismen erfolgt der Anschlag direkt
am Angriffspunkt der Klavierhämmer : die Tasten nehmen
an dem ^ piel mittels des Phonola keinen Anteil , lassen aber
das Handspiel jederzeit zu. Die Konstruktion der Phonola-
Pianos beruht auf -wichtigen neuen Patenten . Durch Löten
je zweier Schrauben läßt sich der Spielapparat bequem
herausnehmen , damit das Piano gestimmt locr-den kann. Bei
Verwendung der Phonola -Künstler -Notenrollen , die das
Originalspicl unserer ersten Autoritäten , wie d'Albert , Back¬
haus , Busoni , Godowskh, Grieg , Risler , Wicniawsky n . a.

:so naturgetreu produzieren , daß sogar ein einzelner hervor-
gehobcn werden kann, ist das Phonolaspiel von dem Sand¬
spiel nicht mehr zu unterscheiden. Das Musikhaus Franz
Schellend erg,  Kirchgasse 33, hat neben der Phonola
auch die Alleinvertretung der Phonola -Pianos für Nassau
übernommen . Im Schaufenster desselbcii sind zurzeit ver¬
schiedene Größen ausgestellt und werden daselbst gernzwanglos vorgespielt und erklärt.

— Stiftungsfest des Klubs der Köche. Der Klub der
Köche, Zweigvcrcin des Internationalen Verbandes der
Köche. Sitz Frankfurt a . M., feierte am Mittwoch im
Paulinenschlötzchen sein INjäbriges Stiftungsfest , verbunden
mit einer kulinarischen Ausstellung , über die bereits berichtet
wurde . Es herrschte nur eine Stimme des Lobes unter den
Besuchern. Nachdem die Ausstellung abends 7 Uhr ihr Ende
erreicht, begann um 9 Uhr die eigentliche Feier des Stif¬
tungsfestes . Der aroßc Saal war bis -aus den letzten Platz
gefüllt . Kur Eröffnung sprach die 1Jährige Schülerin
Elfricüc Nebclina  einen von dem Mitglied Herrn Adolf
Nebelina verfaßten Prolog mit schönem Ausdruck. Das bei
liebte Sch uh sch c -Künstler -Quartett erntete wie immer
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stürmischen Beifall . Ebenso verdient Fräulein Böttgen-
üach,  welche die Anwesenden durch verschiedene Gesangs-
vorträge ans „Tannhäuser " und „Mignon " erfreute , lobende
Anerkennung . Nachdem Herr Melchior in Vertretung des
verhinderten 1. Vorsitzenden Herrn Krengel die Begrüßungs¬
rede gehalten , überreichte das Aufsichtsratsmitglied Herr
Böttgenbach im Rainen des Verbandsvorstandes dem Klub
ein vom Internationalen Verband der Köche anläßlich des
10. Stiftungsfestes verliehenes Ehrendiplom . Herr Bötigen-
bach wurde in Anerkennung seiner Verdienste um den Klub
zum Ehrenmitglied desselben ernannt und ihm ein dement¬
sprechendes Diplom gestiftet . Es folgteii hierauf noch ver¬
schiedene auf die Feier -bezügliche Reden der Herren Hof und
Melchior, sowie des 1. Vorsitzenden des Dkainzer Kochvercins
Herrn Gutmann . Zum Schluffe der Veranstaltung folgte
Ball mit einer von dem Tanzlehrer Herrn Julius Bier
arrangierten und musterhaft durchgeführten Scherzpolonäse.
Die heitere Stimmung , welche allenthalben vorherrschte,
wnvdc durch keinen Mitzion getrübt niiü cs war schon früh
am Morgen , als sich die letzten Teilnehmer trennten . — Von
den hiesigen Firmen , welche sich an der Ausstellung be¬
teiligten , waren es noch besonders die Firma E. Hees jun„
C. Acker Nachfolger, welche hervorragend ausgestellt hatte.
Neben ihr sind noch die Firmen Jean Kolb, sowie C. Koch
sun . und P . I . Fliegen wegen besonderer Leistungen zunennen.

— Konkursverfahren . Über den Nachlaß des verstorbenen
Gemcindediencrs und -schreiners Philipp Seelgen  zu
Auringen wurde am 19. Januar 1908, vormittags 10 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet . Rechtsanwalt Heine zu
Wiesbaden ist zum Konkursverwalter ernannt . Konkurs¬
forderungen sind bis zum 28. Februar 1908 bei dem Gerichte
anzumelden.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele . Es wird darauf hingewiesen,

daß das einmalige Gastspiel  des ersten Tenors der
großen Oper zu Paris Herrn A. A l v a r e z am Donnerstag,
den 23. d. M., im Abonnement D bei erhöhten Preisen stait-
findet . Bekanntlich tritt der Künstler als „Samson " in
Saint -Saens Oper „Samson und Dalila " aus.

* Kurhaus . Der morgen Dienstag , abends 8 Uhr, im
Abonnement im kleinen .Konzertsaale des Kurhauses statt»
findende M u s i ka I i s che A b c n d interessiert in doppelter
Hinsicht, zunächst durch die Mitwirkung des Violin -Virtuosen
Herrn Max v. Lorenzo,  Konzertmeister des Mainzer
städtischen Orchesters, der sich durch die Wahl des G-Moll-
Konzertes von Bruch und der Chaconne für Violine allein
von Bach eine besonders schwierige Ausgabe gestellt hat . Die
günstigen Vor-berichte über das Spiel des jungen Künstlers
lassen eine hervorragende Leistung erwarten . Als zweiter
Sollst des Abends wird sich ein junger Tenorist cinsührcn,
dem von Gesangsverständigen eine bedeutende Zukunft vor¬
ausgesagt wird : Herr Fritz Soot  ans Karlsruhe . Derselbe
wird dreimal auftreten , und zwar mit der Arie des Tamino
aus der „Zanberflöte " von Mozart , Liedern von Brahms und
Strauß und solchen aus dem Zyklus „Die schöne Müllerin"
von Schubert ., Ausführliche Programme mit den Texten der
Gesangsvorträge iverden am Saalcingange käuflich abge¬
geben. — Der von der Kurverwaltung für Donnerstag dieser
Woche angekündigte Vortrag ernster und heiterer Dichtungen
des Königlichen Hofschausprelers Herrn Max Andriano
erregt schon setz! das größte Interesse . Es werden sich auch
Gedichte in, nassanischcr Mundart darunter -befinden . Von
solchen ernster Richtung ist die Dichtung „Inge ", Nordsee-
Erinnerungen von Reinhold Fuchs, Musik von A. Rother,
der auch den, Klavierpart bestreiten lvird, ganz besonders zu
nennest. Wir werden noch ausführlich auf das Programm
zurückkommen.

* Walhally -Theater . Die beiden Sönntags -Vorstellunacn
brachten dem„Theater zwei nahezu ausverkaufte Häuser . Die
Detektiv-Komödie „Sherlock Holmes " scheint demnach ihre
Anziehungskraft auszuüben . Das Stück bleibt noch für Mon¬
tag und Dienstag auf dem Repertoire - um daun der -andere»
Sherlock Holmcs-Komödie „Der Hund von Baskcrville " Platz
zu machen.

* Alpen-Berein . Am Mittwoch, deu 22. Januar , abends
Uhr, findet in der Aula der höheren -Mädchenschule Vor¬

trag  des Herrn L. Margerie  über „Norwegen, das
Land der Mitternachtssonne " statt . Der .Vortragende wird
bei dieser Gelegenheit über seine Skajtdinavienreisc , über
Land und Leute und insbesondere über . jene nördlichsten
Gegenden von Norwegen berichten, in welchen während eines
großen Teiles des Sommers die Sonne nicht untergcht,
sondern auch während der Nacht als leuchtendes Gestirn ' am
Himmel stellt. Der Vortrag wird von einer großen Reibe
von Lichtbildern begleitet sein. Da zudem wichtige Aus¬
schlüsse über Reisepläne und Reiseverbindungen gegeben
werden, so dürfte der Vortrag auch über £te Kreise des
Alpenvereins hinaus alle diejenigen interessieren , welche be¬
absichtigen, über kurz oder lang ihre Schritte nach jenen- mit
so außerordentlichen Schönheiten ausgestatteien Ländern zu
lenken. Der Besuch der Veranstaltung ist auch Nickstmit-
gliedern gerne gestattet . Es wird noch besonders daraus auf¬
merksam gemacht, daß der: Vortrag nicht, wie den Mitgliedern
durch Rundschreiben miigcteili , am Donnerstag , den 23.,
sondern ein-getretcncr Hindernisse wegen Mittwoch, den
22. Januar , stattfindet.

* Literarische Gesellschaft. Mittwoch, den 22. d. Nst,
abends 8 Uhr, findet im „Kaisersaal " der 4. Familienabcnd
statt . Herr und Frau Wilhelmh  werden rezitieren : den
musikalischen Teil haben Fräulein Lina Wendel (Gesang )
und Fräulein H. Schröder  übernommen . Den Beschluß
macht das Lustspiel des Mitgliedes Th . G c s kh : „Schiller
in Oggersheim ".

* Die freie evangelische Vereinigung hat den Privat¬
dozenten au der Universität Heidelberg , Herrn Lic . theol.
N iebcr g -all,  für zwei Vorträge über das Christentum
lind die Religionen gewonnen. Der erste derselben : „Aus der
Welt der Religion ", findet am Mittwoch, den 22. Januar,
abends Uhr, in der Loge Plato statt . Der zweite : „Die
christliche Religion ", acht Tage später am gleichen Orte.
Karten sind in den meisten Buchhandlungen und an der
Kasse z" r-rbcu.

* Kaiser -Panorama . Es dürfte wohl wenige geben, die
nicht ein gewisses Interesse für unser d e n t s che s -Schutz¬
gebiet  Ä i a u t s cho il hätten , welche sich aber kein
klares Bild dieses Gebietes machen können. Diesem „aber"
wird sofort abgeholfen durch eine Besichtigung der groß¬
artigen Glas -Stereoskope des Kaiser -Panoramas , die uns
dasJnstitut für diese Woche bietet und die uns ein schönesStück
deutscher Kulturarbeit im fernen Ostasien vor Angen führen.
Von -ganz besonderem Interesse sind die verschiedenen mili-
tärischen Bilder aus Tsingtau . — In Serie 2 ist es ein eben¬
so beauemer Besuch, den wir denk S p r e e !v a l b im Sommer
und Winter -abstatten , der uns von Burg aus durch eine der
schönsten. Spreew -aldbezirke bis Lübbenau führt und wir hier¬
bei viele 'idyllische Punkte dieses eigenartig schönen Erden¬
winkels kennen lernen , die wiederum besonders durch die
malerischen Trachten der sie belebenden Spreewälderinnen
an Reiz gewinnen.

* Frankfurter Stadttheatcr . (Spiclola n .s Opern¬
haus.  Montag , deu .20. Januar : „Der Bettelstudent ".
Dienstag , den 21. : „Joses und und seine Brüder ". Mittwoch,
den 22.: „Die lustige Witwe ". Donnerstag , den 23., zum
ci stenmal : „Madame Butterfly ". r Freitag , den 24.: Ge¬
schlossen. Samstag , den 2H.: „Aida". Sonntag , den 26.,
nachmittags %4 Ubr : „Schön-Edelrot ". Abends 7 Uhr:
„Madame Butterfly ". Montag , den 27.: Zn Kaisers Ge¬
burtstag : „Siegfried ". Dienstag , den 28.: „Schwanensang ".
Hierauf : „Die Entführung aus dem Serail ". — Sch .« u -
spielhaus.  Montag , den 20. Januar : „Maria Magda-
lene". ' Dienstag , den 21.: „Anna Karenina ". Mittwoch,
den 22. : Zn Lessings Geburtstag : „Natban der Weise"
DonnerStqa . den 23.: „Ein Fallissement ". Freitag , den 24.:
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„Der Andere ". Samstag , den 26.: „Minna von Barnhelm ".
Sonntag , den 26., nachmittags Sy2 Uhr : „Vater und Sohn ".
Abends 7 Uhr : „Nathan der Weise". Montag , den 27.: Zur
Feier des Allerhöchsten Geburtstages Sr . Masestät _ des
Kaisers und Königs Wilhelm II .: „Wilhelm Tell ". Diens¬
tag , den 28., neu ernstudiert : „Emilia GalottiZ

Nassauischc Nachrichten.
a. Nordenstadt , 18. Januar . Am 23. Januar , abends

7 Uhr, findet hier im Gasthaus „Zur Krone " eine Ver¬
sammlung des 13. landwirtschaftlichen Be¬
zirksvereins  statt . Auf der Tagesordnung stehen u . a.
zwei Vorträge , und zwar wird Herr Landw .-Jnspektor
Dr . Hornh - Wiesbaden über : „Landwirtschaftliche Buch¬
führung " und Herr Verbandsdircktor Pctitjean-  Wies¬
baden^ -als Korreferent über : „Die Einrichtung und Wirk¬
samkeit von Buchführungs -Genossenschaften" sprechen.

! Kloppenheim, 18. Januar . Der hiesige Krieger-
und Militär -Verein  beabsichtigt , die diesjährige Ge¬
burtstagsfeier des Kaisers nicht bloß, wie sonst, mit dem
üblichen Toast bet Wein und Bier , sondern durch eine patrio»
tische Veranstaltung größeren Stils im Saale „Zur Rose"
zu begehen. Zu diesem Zweck ist Herr Lcnsch zu Wiesbaden
zum Llchtbildervortrag gewonnen. In einer Serienreihe von
105 Bildern wird er sämtliche großen Ereignisse , sowie die
Helden des Krieges 1870/71 mit den nötigen Erläuterungen
Vorführer!.^ Die Kameraden der nächsten Umgebung seien
auch -aus diese Feier aufmerksam gemacht. Für die Schul¬
jugend wird am Nachmittage eine besondere Vorstellung
gcg eiben.

ei. Hochheim, 19. Januar . Ein neuer Gesangver¬
ein,  der fünfte in unserem Städtchen , der den Namen
„Liedertafel " führen soll, hat sich Hierselbst gebildet und sind
demselben bereits über 50 Mitglieder , beigetreten . — Am
nächsten Sonntag hält der Eisenbahnverein für hier und Um¬
gegend im „Kaiserhof " einen Famriienabend -ab, in welchem
auch der Gesangverein „Liederiranz " Mitwirken wird . — Am
29. d. M. findet auf hiesigem Rathanfe wieder eine Sprech¬
stunde für unentgeltliche Rechtsauskunft  statt.
Der hiesige Geflügelznchtverein  veranstaltet am 2.
und 3. Februar im Gasthanse „Zum Weihergartcn " eine
Lokalausstellung , zu welcher bereits viele Anmeldungen vor-
liogen. Auch Hasen werden ausgestellt . — An den Folgen
eines vor längerer Zeit erlittenen Unfalles st a r b ein
-hiesiger Schreinerlehrling . Demselben war ein Brett auf
den Kops gefallen und stellten sich von da ab öftere Schwindel¬
anfälle ein. In Gießen , wo der junge Mann operiert wer¬
den sollte, starb er, che cs dazu kam.

r . Eltville , 17. Januar . Wie wir bereits berichteten,
beabsichtigt der Magistrat ein eigenes städtisches
Elektrizitätswerk  zu errichten . Die Anregung gab
ihm die Tatsache, daß die hiesigen Elektrizitätskonsumenten
in fortwährendem Streit mit dem Rheingau -Elektrizitäts-
wcrk liegen, dessen Monopol mit dem Jahre 1909 abläuft.
Der Magistrat wendet sich jetzt in einer Bekanntmachung an
das Publikum und^ ladet zu Anmeldungen ein. Er stellt
in Aussicht, den Strompreis des städtischen Elektrizitäts¬
werkes um 20 Prozent billiger machen zu können, als die
Rheingauwerke ihn gegenwärtig haben.

r . Eltville , 20. Januar . Die hiesige Stadtverordneten ».
Versammlung gab einem Magistratsbeschluß ihre Zustim-
mung , wonach im allgemeinen die Abgaben für Lust¬
barkeiten  erhöht Iverden, und zwar für Konzerte von 3
auf 6 M., für Tanzmusik van 6 auf 10 M. — Den: Antrag des
Magistrats aus Anlage eines P r o m en a d e w e g e s vom
Eltviller Forsthaus nach dem Scharfen  st ein  wurde
ebenfalls stattgcgeben und die Herstellungskosten mit 150 000
Mark bewilligt.

in Langenschwnlbach, 17. Januar . Der seitherige
Pächter des Kurhauses,  Herr Thornä, ist seinen
Verpflichtungen nicht nachgekommen und erklärt , unter deil
gegenwärtigen Verhältnissen die Pacht nicht aufrecht halten
zu können. Der Magistrat beschloß die Kündigung des Ver¬
trags sowie Neuausschreibung der Kurhauspacht . Weiten
bittet Herr Thomä um Erlaß der rückständigen Pacht . Nach
längerer Döbatte beschloß gestern die St -a d t v e r o r d -
v c 1e n -Ver s a mtnlu  n .g , dieRejisummc an der qestellteir
Kaution zurückzuhalten und die Kündigung des Vertrags
und Nenausschreibung der Pacht zu genehmigen.

— Hallgarten , 20. Januar . Am Samstagabend brach
der verheiratete Valentin Hölzer  beim Rodeln ein
Bein,  worauf er in seine Wohnung gebracht wurde . Er ist
verheiratet und Vater von fünf Kindern.

r . Winkel, 18. Januar . Die Landwrrtschafts-
ka innrer  für den Re-g.-Bezirk Wiesbaden läßt hier in der
Zeit vom 20. bis 25. Januar einen K u r s n s über Wein¬
bau und Kellcrwirt  s ch-a f t abhalten . Die Be¬
lehrungen finden täglich von 1 bis 7 Uhr nachmittags statt.
Für Borträge steht Las Lokal des Herrn Gastwirtes K.
S au ermann  zur Verfügung . Mit der Leitung des
Kursus ist Herr Ländes -Obst- und Weinüaulehrer
Schilling - Geisenheim betraut . Die -Teilnahme an dom
Kursus ist für jedermann kostenlos,  vorherige An¬
meldung ist n i cht erforderlich . Die Teilnehmer werden
gut tun , sich mit Bleifeder und Papier zu versehen. Auf dem
Lehrplan  stehen u. a. folgende Vorträge und Übungen:
1. Tag (Montags . Vortrag über : Das- Klima und die.
Bodenverhältnisse im Rhcingau . Die Beschreibung des Rob»
stccks und seiner Teile . Die für den Rheingau wichtigsten
Rebsorten und ihre Anforderungen an Klima , Lage und
Böden. Die Vermehrung der Rebe durch Blindholz , Reif¬
linge , Ableger, Einleger und Korbreben . Das neue Reblaus»
gesei;.. Diskussion . 2. Tag (Dienstags . Zivci Stunden
praktische Übungen in den Weinbergen . Danach Vortrag über:
Die Anlage der Weinberge usw. Die jährlichen Arbeiten in
tragbaren Weinbergen . Die Düngung und der Winterbau.
Diskussion. 8. Tag (Mittwochs. Zwei Stunden praktische
Nnterweisuiigeu in den Weinbergen . Dann Vortrag über:
Die Bekämpfung der Rebenkrankheiten und -schädlinge.
Diskussion. 4. Tag (Donnerstags . Bortrag über : Die
Lese und Kelterung der Trauben . Der Verlauf der Gärung
des Mostes. Die chemische Zusammensetzung des Mosten.
Bestiminnng des Mostgewichts und Untersuchung des Säurc-
aehalts in Most und Wein (praktisch) . Atostverbesscrung.
Deskussion. 5. T a g (Freitags . Vortrag über : Die chemische
Zusammensetzung der Weine. Der Ausbau der Weine und
das Absteckien. Das Schönen und - Filtrieren . — Praktisch:
Die mikroskopische Untersuchung der Weine . . Das Filtrieren.
Diskussion. 6. Tag (Samstags . Vortrag über : Die Krank¬
heiten und Fehler des Weines . Essiqstich, Kahmig-, Rahn -,
Zähe- und Schwarzwerden , Böckser und andere . — Trübungs-
erscheinungen im Wein und ihre Ursache. Das Umgären von
Wein. -— Praktisch : Die Bestimmung des Alkoholgehaltes.
Untersuchung von Weinbergsschwefel.

a. Nied, 19. Januar . In der gestrigen Gemeindcver-
irctersitzung wurde die U Ms a tz sie u er , welche seither ohne
Rücksicht auf die Höhe des Wertes 1 Proz . von der Kaufsumme
betrug , -dahin abgeändert , daß künftig bei einer Kaufsumme
bis zu 50 000 M. 1 Proz ., und bei solcher über 50 000 M.
V/s Proz . erhoben werden sollen. Milde Stiftungen sollen,
wenn sie ihren Sitz in Ried haben, von der Umsatzsteuer be¬
freit sein. Bon dem Verband der Fr -anksnrtcr Vorortsgc-
meinden war die hiesige Gemeinde zum Beitritt einaeladen
worden , was ab-gelehnt wurde, weil, wie der hiesige Bürger¬
meister Simon erklärte , das Projekt einer Eingemeindung
von Nied nach Frankfurt bestehe und diese Stadt schon Pläne
über den hiesigen Ort und dessen Gemarkung habe anfertigen
lassen. — Dem hiesigen Jugendsparkassen ver  e i n
gehörten im verflossenen Jahre 684 Kinder an , welche durch
Svarnrarken 3585 M. einlegtcn . Der recht nützliche Verein
besteht jetzt seit 14 Jahren und hatte am Jahresschlüsse 1907
ein Kapital von 13 089.53 M.

u. Vom Main , 19. Januar . In Nied wurde ein
Familienvater verhaft ei.  der sich in Frankfurt
unter falschem Namen für ledig ausgab und ein Dienst-
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mädchen um eine größere Summe Geldes betrog unter dem
Versprechen baldiger Heirat . Leider ist das Verhältnis für
das Mädchen von recht bedauerlichen Folgen begleitet . —
Die frühere Zuckerfabrik „M a i n g a u" in Hatters¬
heim  soll in eine Kakao- und Eisfabrik umgewandelt wer¬
den. — Die Stadt Höchst plant die Anlegung einer
V i 11 e n ko l o n i e auf dem Gelände nach «sossenheim hin.
Bürgermeister Pallcsle hat einen Plan entworfen , nach dem
man sich das Terrain in 8 Baublocks geteilt denkst aus¬
reichend für 140 Villen . — Bürgermeister Hut h-
mach er in Sindlingen  ist vom 1. Februar ab atT be¬
soldeter Bürgermeister der Gemeinde aus 12 Jahre wrcocr-
gewählt und bestätigt worden.

!! Lorch n. Rh., 19. Januar . Tie . leiste Generalversamm¬
lung der hiesigen Spar - und Darlehnskasie  vom
3. November 1007 ließ die Mitglieder zur,Überzeugung ge¬
langen , daß die Kasse jetzt gut verwaltet Wird, wodurch mm
jedermann die. Gewähr gegeben ist, mit Vertrauen sich der¬
selben als Mitglied anznreihen . Die Mitgliedcrzggl , die „auch
tatsächlich mit jedem Tage zu nimmt , beträgt gegenwärtig
etwa 180. ES ist noch hcrvorzuhcbcn, daß einige hiesige
Bürger in Anbetracht der traurigen Verhältnisse Gclo zu
billigem Zinsfüße gegeben haben , um der Kasse wieder zu
gesunden Verhältnissen zu verhelfen . — Die int Auspertale
belogene sogenannte „H ü t t e n m ii f)I c" wurde von Herrn
Oücrinüller Nikolaus Sturm  aus Wiesbaden käuflicher¬
worben . Der Besitzwechsel geht am 1. Februar cr. vor sich.

n. Wörsdorf , 18. Januar . Der 30 Jahre alte Landwirt
Gustav R ückcr von hier geriet in der Hauptstraße zwischen
zwei Wagen und wurde so schwer verletzt,  daß an sctncin
Auskommen gczwcisolt wird.

# Limburg , 18. Januar . Nachdem in vergangener
Woche ein Junge nahe bei der Brauerei „Gtclsenberg auf
der Lahn ein brach und nur mit knapper Not gerettet
werden konnte, brach vorgestern mittag beim Schlittichuh-
lanfen ein sechsjähriges Bübchen an der Mündung de-,
.Kesselbachs in die Lahn durch die dünne Eisdecke und war
bald bei der dort herrschenden starken eströmung unter dem
Eise . Dein gerade vorübergehenden Herrn Restaurateur
Wischum gelang cs den Knaben beim Auftauchen zu fassen
und ans Land zu bringen . Gestern mittag nun brach aber¬
mals ein Junge gegenüber der Badeanstalt „schneeweiß
auf der Lahn ein und geriet bis unter die Arme in das eis¬
kalte Wasser. Einem größeren Jungen gelang cs, ihn
heraus,zuziehcn , worauf der halberstarrte Bube nach Dause
gebracht wurde . — Die Brauereien  haben ihre Kelter
bereits mit dem schönsten, klaren Eise gefüllt . Wahrend^ die
prächtige Eisbahn  der Lahn von Schlittschuhlanfcrn fort-
ioährcnd stark benutzt Ivurde, blieb die Eisbahn des Vcr-
schöncrungsvcreins beinahe ganz leer.

X Diez. 19. Januar . Im verflossene,t Jahr sind in
unserer Stadt 29 männliche und 88 werbliche Personen ge

sind ungemein hoch. So wurde bei einer dieser Tage statt¬
gehabten Holzuersteiacrung für 1 Kubikmeter Etchcitstamm-
holz 55 M., für 1 Kubikmeter Grubenholz 14 M., für vier
Raummeter Buchenschcit 86 bis 44 ,M., für 4 Raunimc . er
Duchenkiiüppcl 82 bis 84 llll. und sut 100 buchene Wcll . n
20 bis 24 M. bezahlt.

r . Nastätten , 18. Januar . Bei der gestrigen KJvl ^Ver¬
steigerung  in den Distrikten „Laupcloch und „Wolfs-
grabcn " des hiesigen Gcmeindowaldcs wurden so enorm hohe
Preise erzielt , wie man sie seit Jahren nicht kannte. t?ut
Bnchcnscheitholz wurden 38 bis 42 M., für Buchenknuppcl
29 bis 82 M. per Klafter bezahlt . Buchendurchforitniigs-
ivellcn kosteten 23 bis 26 M.. Buchen«,twellcn 10 bis 21 M.
per 100 Stück. — Von dem vor ungesakr 14 Tagen vcr-
schwundencn  Schneiderlehrling Schreiber sev.t vis

polizeiliche» Nachforschungenjetzt noch jede Spur . , Stile
waren bis jetzt ohne Erfolg.

r Oelsberg b. Nastätten , 18. Januar . Der hiesige
Krieger- und  M i l i t ä c v e r c i n feiert am 21. und
22 Juni cr. gelegentlich seines 10jährigen Stistungsfcstcs
auch das Fest der Fahncnwe  i,h e. Dieses ist das erste
arößcrc Fest, welches in unserem schon gelegenen Orte „uatt-
sindet . Die Fahne wird von der Bonner Fahncnfabrit ge¬
liefert.

v . Grenzhausen , 18. Januar . Gestern abend veran¬
staltete der G c w cr b ev er ein im Saale des Herrn Gast¬
wirts Richard Earzelius einen gut besuchtenLichtbtldervortrag
des Lehrers Guckcs über das Thema : „Die Königin Luise
von Preußen und ihre Zeit ". — Daß der hier vor kurzem ins
Leben gerufene , I ü n gl in g s - V er et n ,
s?i

der am ver¬

hör jungen Leute. Von den jungen Leuten ist der Wunsch
gcäußert ivorden, nicht nur , wie^ geplant , an Sonntag - und
Miltwochabendei!, sondern auch SonntagSnachmittags und an
weiteren Abenden die Räume offen zu halten . _ Ob schon von
verschiedener Seite zuerst angefcindct , scheint dieses dankens¬
werte Unternehmen größere Erfolge zu haben, als selbst die
tätigen Gründer erwarteten . — Im benachbarten Hohr
wurden einem Verbandskassiercr aus einer saia -ulle 264 M.
entwendet.  Von dem Dieb fehlt bisher Jcbe Spur . Am
Abend vorher war noch Kassenrcvision gewesen.

I>. Remicrod , 10. Januar . Der Fahrplan  der Bahn
H e r b orn - Wc st crburg  jWcsterivald - Qucrüahnj hat
mit dem 15. November eine dankenswerte Verbessc-
r » n g erfahren . Der bis dahin um 4.13 Uhr von Wester¬
burg absahrende Zug ist früher gelegt, so daß die von Lim-
lui'-Q und weiterher kommenden Reisenden dort statt der 48
nur noch 5 Minuten Aufenthalt haben . Auf eine sveitcre
recht wünschenswerte Verbesserung wollen wir hiermit Hin¬
weisen. Der Zug ab Herborn 11.22 Uhr kann durch
Frühcrlegnng und Beschleunigung recht wohl den Anschluß
an den in Westerburg um 1.16 Uhr abgehenden Zug nach
Hachcnburg-Altcnkirchcn erreichen. Dadurch wird zugleich
eine für die meisten Anwohner der Bahn kürzere und billigere
Verbindung mit Cöln erreicht, als die bisherige über Hcr-
born . Vor Eröffnung der Strecke Rennerod -Westerbnrg
ging der fragliche Zug um 11.15 Uhr von Herbor it ab ; das
wird wohl cnich jcvt noch möalich sein. Dann hatte vor der
genannte, '. Bahneröffnuna auf der strecke Hcrborn -Rcnnerod
ein Zug in jeder Richtung nur 72 Minuten Fahrzeit ; rechnet
man dazu 86 Minuten für die Strecke Rennerod -Westerbnrg,
jo ergibt das für die ganze « trecke Herborn -Westcrburg
108 Minuten . Es bleibt also noch genug Ansenthalt in
Westerburg zum libergang ans den Zug ab 1 Uhr 16 Min.
Je inehr Anschlüsse eine Bahn hat, desto mehr entwickelt
sich aut ihr der Reiseverkehr ; daher liegt es im eigenen
Interesse der Bahnverwaliung , diesen Anschluß herzustellcn.
Eine Verkürzung der Fahrzeit wäre auch bei den Lokal-
-ügen zwischen hier und den beiden Endpunkten der Bahn
sehr zu wünschen. Es ist kein Vergnügen für die Reisenden
wie für das Bahnversonal , in Winterszeit in aller Frühe ab-
nifähren oder erst zwischen II und 12 Ilhr abends anzn-
krmmcn. Man begreift nicht recht, warum diese Früh - und
Spätzüge eine so lange Fahrzeit haben, so daß auf den
einzelnen Stationen gewöhnlich einige Minuten ans die
fahrplanmäßige Abfahrtszeit gelvartct werden muß. In der
Frühe 10 bis 15 Minuten später absahrcn oder abends um
cbensoviele Minuten früher ankommen bedeutet im Winter
auf dem Westerwald mehr als an Orten mit milderem
Klima . Hof' cntlich bringt der nächste Fahrplan die vor¬
stehend dargelegten Verbesserungen.

Aus der Umgebung.
— Frankfurt , 19. Januar . Trotz der wenig günstigen

Witterung loar dennoch heute der Verkehr der Rodler
und Skiläufer nach Cronbcra  beheutcud . Der zur

Benuhnng mit Sonntagskarten freigegebenc Etl 'zug um
7.50  Uhr vormittags war bereits stark besetzt; die nachfolgen¬
den Morgenzüge hatten bis zu 50 besetzte Achsen. Auch
Königstein war das Ziel vieler Rodler und Schneeschtthlauscr.

? ? Mainz , 20. Januar . Durch die Errichtung der
Lungen -Fürsorgestelle hat die. Arbeit der ^ WohnungS-
desinsektoren hier bedeutend zugenommen. Die Stadt Mainz
läßt deshalb einige Beamte des R e i n i g u ng S am t e s
dementsprechend ausbilden . — Wer hier mit irgend .etttem
städtischen Amt telephonisch verkehren wollte, mußte seither
das Stadthaus anrusen , das dann die betreffende Lerbtn-
dnng herstellte. Die Folge davon war , daß diese städtische
Zentrale im abgclaufcnen Jahre die Zahl von,3 8 0 000 Ge¬
sprächen  zu verzeichnen hatte . In Zukunft sollen deshalb
die einzelnen Ämter mit dem Publikum direkt durchs Rcrchs-
iclcphon sprechen. — Für die hiesigen Volksschulen wird
eine K o chu n t e r r i cht s a n st a l t in , den, Souterrain-
räninen der ncucrbauten höheren Mädchenschule errichtet
werden . — Ansaugs dieses Monats starb in Paris Sui =
quis d c Toussaint,  welcher Jahre lang als Agent
hier lelite. Eines TageS hieß es, Toussaint sei ein Spion
und cr sei in eine Untersuchung verwickelt. An dem Gerüchte
scheint nun doch etwas Wahres gewesen zu sein. In der
Todesanzeige , welche die Witwe des Verstorbenen von Parts
aus int „Mainzer Journal " veröffentlichte, wird der Beruf
Toussaints wie folgt bezeichnet: „Ex -Capitaine au long-
cours Ancien Aprent du Service des Renseignements du
Ministern de la Guerre ä l'Etranger ". Toussaints Vorfahren
gehörten zu den Emigranten des fin XVIII . Siede und seine
Familie wohnte seit dieser Zeit hier . Trotzdem scheint er nu
ttciictt Vaterland noch nicht heimisch geivorden zu sein, denn
nach der obigen Anzeige gehörte er dein Nachrichtcnbnreau
für . auswärtige KriegSangelegenheiten an , in dem auch Oberst
Henris, Du Path de Clam und der berüchtigte Estebhazti ihr
Unwesen trieben . Das läßt tief blicken, sprach Sabor scligeit
Angedenkens.

88. Bilbcl , 17. Januar . Nach einer Meldung der
„Franks . Zkg." ereignete sich gestern nachmittag in Rendel
eine schwere Bluttat.  Gegen 3 Uhr wurde der Land¬
wirt und Musiker Georg Gcibel  in seinem Hose,vor der
Haustür erschossen  aufgefunden . Vom Fenster des
gegenüberliegenden Nachbarhauses halte der dort wohnende
Philipp Moxter  mit einer Drillingsflinte Gcibcl , als dieser
durch sein Hoftor ging und seine Wohnung betreten wollte,
eine Kugel in den Rücken geschossen, die den sofortigen Tod
GcibclS herbciführte . Der Mörder drohte auch den jungen
Gcibcl zu erschießen, ebenso jeden, der ihm zu nahe treten
würde. Als gegen 7 Uhr die Heldenbergcr Gendarmerie er¬
schien, Ivar der Mörder nicht mehr zu sehen. Ein beherzter
Einwohner stieg durchs Fenster in das verschlossene Haus und
fand den Mörder in dein Zimmer , von Ivo aus cr seinen
Nachbar erschossen hatte , in seinem Blute schwimmend tot
vor. Marter hatte Selbstmord  begangen . Zwischen den
beiden herrschte schon seit langer Zeit erbitterte Feindschaft.
Der in den fünfziger Fähren stehende ermordete Gcibcl war
Witwer , früher Trompeter bei den 28er hessischen Dragonern;
cr lebte in sehr guten Verhältnissen ; weniger der ledige
Marter , der ebenfalls Landwirt war und sein beträchtliches
Vermögen nach und nach fast aufgebraucht hatte.

so. Cassel, 20. Januar . Ein Angestellter der Baufirma
Zulehner u. Ko. hier wurde gestern in der Nähe eines Neu¬
baues überfallen  und um 1000 M . beraubt.  Die
Täter sind entkommen. Die Arbeiter mußten vorläufig ohne
den crwartcteit Wochenlöhn hetmgchen.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telcaravbeti - Kompagnie.
Konstantinopel , 19. Januar . Der persische Geschäfts¬

träger überreichte der Pforte eine Note, die den von
türkischen  Kurden auf den Generalgouverneur von
T ä b r i 8 , Prinzen Ferman , verübten Angriff be¬
trifft .,

Dcpeschenüureau Herold.
Berlin , 20. Januar . Eine Ko n s i g n i e r u n g

der Berliner Schutz m aunschaft  fand auch
am gestrigen Sonntag wieder statt , obgleich dein Poli¬
zeipräsidium bekannt war , daß von den Sozial¬
demokraten  Demonstrationen nicht beabsichtigt
waren . Da es aber nicht ausgeschlossen erschien, daß
anläßlich der Auffahrt zum Ordcnsfest Unfug verübt
würde , traf mail dagegen umfassende Vorsichtsmatz-
regeln . Exzesse sind aber nicht vorgekommen.

Paris , 20. Januar . Im „Marin " veröffentlicht
der polnische Schriftsteller S i e n ki c w t c z eilten
Brief , woriil er anläßlich der Annahme der preußischen
Polen Vorlage  die preußische Regierung ebenso
wie die übrigen Regierungen , die die Annahme des Ge¬
setzes nicht verhinderten oder mißbilligten , in scharfen
Worten angreift.

Christiania, 20. Januar . In einer Sitzung nahm
gestern das Storthing den Gesetzentwurf, betreffend
die Integrität  N o r w c g e n s, an. Die Sitzung
dauerte drei Stunden , was darauf schließen läßt , daß
sich eine starke Opposition  gegen den Entwurf
geltend machte. Das Gesetz tritt in drei Wochen in
Kraft , gleichzeitig mit der Ankündigung an die
Mächte.

Rom, 20. Januar . „T r i b u n a" kommentiert in
einem längeren Artikel die Kritik der österreichi¬
sche it Presse über die i r r e d e n i i st i schc n A n-
spielunge  n , welche der Schriftsteller Gabriele
d ' A n n u n c i o gelegentlich des zu seinen Ehren ver-
anstaltetcn Banketts gentacht hat . Diese Worte hätten
keineswegs die Tragweite der Äutzerungcit des öster-
reichischeit Generals Monkecucculi, der in seiner An¬
sprache an die Marine -Offiziere von der Notwendigkeit
sprach, daß Österreich-Ungarn nicht nur eine Ver-
teidigungS -, sondern auch eine Angriffs -Flotte besitze.
Diese Worte könnten nur gegen Italien gerichtet sein.

»Vid. Mannheim , 20. Januar . Auf dem Neckar brachen
aestcrn mittag zwei Mädchen im Alter von 8 bis 10 Jahren
beim S chl ist t s ch it h I a u f c n auf dem nicht mehr lehr
starken Eise ein und mutzten trotz rascher Hilfe jäintnerltch
ertrinken.

wb. Mannheim , 20. Januar . Heute früh 5 Uhr 15 Min.
ist der um 4 Uhr 15 Min . in Mannheim abgchendc Per-
sonclizug  Nr . 736 vor dem Signal der Station Graben-
Nendorf auf den abgerissenen Schluß des vorausfahrenden
Güterzuocs Nr . 6264 aufge  st atzen . Reisende wurden
nicht verletzt. Der Zugführer und der Heizer des Pcrsoncn-
zvgcs wurden leicht verwundet . Beide Geleise sind gesperrt.
Dw Schnellzüge werden über Heidelberg-Bruchsal geleitet.

wb- Paris , 20. Januar . Bei der Besteigung des Üieculct-
berges im französischen Jura im Departement Ain verun¬
glückte ein Mitglied des Genfer Tourtstenvercins namens
Nicolini durch Sturz  in einem Abgrund.

wb. Paris , 20. Januar . Infolge Nebels stießeit heute
nachmittag in Bitry -sur -Seine zwei Wagen der elektrischen
Straßenbahn zusammen . Vierzig Personen wurden ver¬
letzt,  darunter mehrere s chw e r.

wb. St . Jag » de Chile, 20. Januar . In Tenuco ramen
bei einem Brande , durch welchen dreißig Häuser zerstört
wurden , drei Personen ums Leben.

wb. Melbourne , 20. Januar . Hier herrscht so starke
Hitze, daß zahlreiche Fälle von Hitzschlag  Vorkommen . In
ganz Viktoria nahmen 8 2 Fälle " von Hitzschlag  einen
t ö t l i che n Ausgang.

Börse
Letzte Notierungen vorn 20.

(Telegramm des „Wiesbadener
Div . 9Io

9 berliner Han de]sŝesell schaft . 156.40 156.60
6l/a Commerz- u. Discontobank 107.50 107.75
8 Darmstädter Bank . . . . 126 126.20

12 Deutsche Bank . . . . . . 231 231.25
1 Deutsch-Asiatische Bank 187.25 137.50
5 Deutsche Effecten- u. 'Wcchselbank li 0.60 100.50
9 Disconto-Comraandit . . . . 171
S1/* Dresdner Bank . . . . . . 137.90 133
71/« Nationalbank für Deutschland 116.75 117.10
9*/* Oesterr. Kreditaustalfc . . . —
8.22 Reichsbank. 152.90 153
8V;t SchaafTliausener Bankverein . 134.75 135

—

4 Hamburger Hyp.-Bank . . . 97.50 97.50
8 Berliner grosse Strassenbahn . 170.90 172.50
5lli  Süddeutsoiie Eisenbahngesellschaft — -1-

10 Hamburg-Amorik. Packetfahrt 116.50 116
SV» Norddeutsche Llovd-Acticn 104.15 101.50
6’/s Oesterr.-Ung. Ötaatsbahn . . 145 —

— Oesterr. Südbahn (Lombarden) 27.60 27.50
7.4 öottliard. — —
5 Oriental. E.-Betriebs . . . . — —
67« Baltimore u. Ohio. 89.70 89.20
6l/a Pennsylvania. 112.50 —
63,t, Lux Prinz Henri. — 117.65
87, Neue Bodentresallschalt Berlin 114 113.95
5 Siidd. Immobilien. 94.75 94.75
8 Scltöfferhof Bürgerbräu . . . 130.50 130.50
8 Comentvv. Lothringen . . . . 117.60 119.40

80 Farbwerke Höchst . . . . . 440.50 440.50
22'/, Opern, Albert . . . . . . 399 400.25
9’/, Deutsch Uebersee Elektr . Act. 140 138

10 Felten & Guilleaume Lahm. . 152.25 152
7 Lahmeyer . 122.75 122.75
6 feclutekerfc . 106.30 106.10

10 Rhein.-Westf. Kalkw. . . . 120 120
25 Adler Kloyer. 267.90 267.25
25 Zellstoff AValdlioi. 319.75 319.50
15 Bochumer Guss. 197 197.60
8 Buderus. 111 110.75

10 Deutsch-Luxemburg; . . . . 150.25 129.70
14 Bsehweiler Bergw. 206.75 2<i-i
10 Frieiirichshütte . 150 150.60
11 Gelsenkirchner Berg . . . . 186.25 187.10
5 do. Guss . . . 81.90 81

11 Harpener . . . 200.70 202.60
15 Phönix . 176.90
12 Laurahütte. 217 217.75

Allg. Elektr, -Ges. 199.90 200.10
Tendenz sekwankein

«Januar.
Tagblatfc“ )

Vorletzte lotst©
Notierung:.

P vatdisk«nt 47/sü/o.

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Wcilburg (Landwirtschaftsschule) .
Wettervoraussage,  ausgegeben am

20. Januar:
Morgen teilte erhebliche Wittcrttitgsvcräitdcrung.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten

lmonatlich 60 Pf.), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt"- Hauses, Langgassc 27, und au der Haupt-
Ageittur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstratzeü.
täglich angeschlagen werden.

GeschäMches.
Kinder-

mehl

f-Kranken-
Kost.

Hervorragend bewährte
Nahrung.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei

u. leiden nicht an
Verdauungsstörung.

ßio wtrO

Kinder'wmm
tausendfach ärztlich empfohlen . Er kräftigt , wirkt «
nachhaltig sättigend und lässt während des Unterrichts 8?
kein nervöses Hungergefühl aufkoinmen . — Nur echt ■—*
in blauen Kartons ä 1 Mk., niemals lose . ^

_ u

Wiesbaden,Palast-Botel,
S<ochbrunnen-Batlhaus,

vornehmes Familien -'Hotel.
Nachmittags von 4l/ <—6 Uhr:

Tee -'Konzert . -- -
Abends von 7Ws Uhr ab:

Konzert im Restaurant,
ausgeführt: von der Hauskapelle SzilAjgryi fwyörgy.

Jeden Sonntag von 1—2 Ulir : 1798
= UIsier -Konzert . ==

Die Averrd Ausgabe umfaßt 12 Seilen.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Nerantwortsicker Redakteur für Politik : A. Hegerhorst ; für daH Feuilleton:
I . V : W Müller : für Wiesbadener Nachrichten. Sport und Volkswirtschaft-
Uches: C Rvtlierdt : für Nasfauische SLachrichtcin Ans der Umgebung. Vermischter
und Gerichtssaal: H. Diefenbach : für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf;

sämtlich in Wiesbaden.
Truck und Verlag der L. Schellenöergichen Hof- Buchdruckerei in Wiesbaden.



„Thurmgia "- MlüMNWejeülWt in Wirt.
Gegr . 1853 . Garantiemittel ©5 Millionen Mark.

Unter Gtaatskontrolle.
Diese als überaus kulant bekannte Gesellschaft schließt gegen niedrige feste

Prämien und unter kulanten Bedingungen
Feuer -,

Eiubrrrchdiebstah !-,
Wasserleitungsschäden

D-rsicherunaen ab. Prospekte und nähere Auskunft erteilen gerne kostenfrei
Adolf siepg -, General-Agent. Kirchgassc S.

Kr»«» » , Vrivatier, Heroerstraße LS.
« . « --»«»i-, Westendstraße 11. 1556

In Geschmacku. Haltbarkeit ist die
GW. Witz. 11 DiMüWHe

KDrahN-TOibMer
Pr. Pfd. 1.46 unübertroffen. Alleinverkauf
f.Wiesbaden
Wssterrsstraste 12, Ecke Roonstraße.
■BBKnKaiQnn

1 Wm- § flsrUtB, S

^ DAtter -Abschlag ? Eß Züschuer Süßrahmtaselbutter 1
aus pasteurisiertem Rahm, allerfeinste. exquisiteste Gesundheitsbutter. j§
in Qualität. Haltbarkeit und Geschmack nicht zu übertreffen, |

Pfd . Mk . 1.86 , bei 3 Pfd . » Mk . 1.34 . V
1 Gutsbutter Pfd. mt 1.14, bei2 Pfd. 1.13. fi
I Laudbuttsr „ „ i.os, », 2 „ i .oc. I

^kfllWimliTA 'Tch-vakbachersir. 43, 1
| IMUlh, 4S4 Telephon 414. |

Leiörvärmer,
p solidu, billig, von Mk. 1.60 an. H
z ie . .1 . 14L6FSH,! Kilpfcrschmiederei, K
[iS Metzgergaffe 37. Grabenstr. 36. W

Sllte Metalle 32 K
I nehme in Tauschu. Zahlung. M

' Eierbriketts,
so lange Vorrat reicht,

P. Ztr. 1.50 27»., bei 10 Ztr. 1.45 Mk.
llnionbrrketts

billiger wie jede Konkurrenz.
Reelles Gewicht. Prompte Bedienung.

liLKr-l Eürt 'Uraer, B 773
Telephon 470. Rheinganerstr . 2.

Zur Stärkung und Kräftigung blntarnrer , schwäch¬
licher Personen » besonders Kinder , cnip fehle jetzt wieder eineKur mit meinem beliebten

Lahufen's Lebertran.
2er beste, wirksamste und beliebteste Lebertran . Kein

Geheimrnittcl . Reiner Lebertran ohne Zusatz. Nach besonderer
Methode hergestcllt, gcrciniot und geklärt. Au Geschmack noch«
sei»» »». ruilde und von Grost und Klei»» otzirc Widerwillen
genommen und lciSt vertrage «. Preis Mk. 2.8V und 4.60.
Bor »ni,»Serivertige»r Stachaymuuge »»wird gewarnt , daher
achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

A^oLhekerk Aahrrserr in Kremen.
Fnsch zu haben in Wiesbaden : Ta ««,ts -Apotheke von »Sr. .S«

(General-Depot). Löwen -, Theresien-, Biktori .»-, Lrar »ien°, Hof°,
Adler -, Hirsch-, Wilhelms -, Kronen -, Bismarck -Apotheke, sowie tu den
Apotheken von Biebrich, Diez»Li«,bürg re. f 073

Günstigste Bezugsquelle
für Hausbesitzer.

KiiBgfpeles
Tapeten -Versandhaus
Edmund Wagner,

Moritz Strasse 3.
Fernsprecher 3377.

Wegen Ersparnis der hohen Ladenmiete etc. könküf *r &?lZlOS6
Preise. Man überzeuge sich durch Lagerbesuch.

ülese Woche Fortsetzung der

L« wirklich Milizen Preisen.
Es kommen zum Verkauf:

Einige Tausend Meter Seidenstoffe von ML 1.— anfallend.
Einige Tausend Meter Spitzen und Jüe ^äfee enorm billig.
Sämtliche Jackenkleider , Simsen » n . Albend na antol , sowie halb-

fer % e Äolbem bis zur Hälfte des Preises.
Einige Hundert reizende Minsen von ML 3. 50  anfangend.
§ÄwaF ^e Seidenstoffe mit 15% Rabatt.

Auswahlsendungen werden während dieser Zeit nicht gemacht.
Dieser ausserordentlich billige Verkauf dauert nur kurze Zeit

eidet!' « ß Klodewaretshaits

72
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äi\ t  mul meiste

in grosser Auswahl.

Ich habe in meinem

Inventur auf

Krawatten und Gürtel
einen großen Posten

bedeutend im Preise reduziert!
Der Verkauf dauert nur kurze Zeit!

Jean Paqiiet 9 Handschuh-Fabrik,
JLa.ngrg-a.sse L-ü.

-rvv̂'*

reie

Koffer Md BetfearfffeL
firn,  Kra «ken»Mövel.MSL- Berrairf «.Miete.

Auch Britische und
KM Zimiucr-Kloscttsleihweise.

m-imymaârns^ . ® J* Hühner.
WWVM ZM Weberaafse3, Htb

Tel. 32-9. Repar.
prompt und billig.

gnnz besondors
vortsilkatts üslsgsnbettsküuts in

mmBrnrnrnrnsem smemmsmi^

Kohlen
Koks

Brikots
Breon-

offeriert in nur Ia Qualitäten zu
billigsten Preise»

KoMen-Konsni MM\
Inh . : Ufas *! Epnst 9

Am Römertor2, Fernsprecher 2358,
ge genüber d. Wiesbadener Tagblatt.

1787

mmM
I!

K 113
_ _ ^ _ »,»B««̂ - «E» i-̂ TOMjgi«enan-jnj3^ a»8MaiMgylOTa»KiaMKMi«aK!3gaMa*rg.T3gwŝ »»uaâ i«̂ « ,a^ ‘»».^ .x™i«ag»---MJ»

Kranfenfaffe für Stauen h,  Zungstauen. L. tz.
Mittwoch , dcn SS. Januar cr. , abends 8 '/- Uhr, im Saale des

Evangelischen Werernshauses , Platterstraße 2:
Erste ordeNtliche General -BersammLnug.

Tagesordnung : t . Bericht der 1. Borsteherin. 2.  Neckmungsablageder
Kassierers.' 3. Wahl der Rechnungsprüfer. I . Voranschlag für l 'Ä 5. Statuten»
änderuna (Erhöhung des Krankengeldes und der Beiträge). 6. Erganzungswahl
zum Vorstand. 7. Sonstige Kassenangelegenlicitcn. . k 3->.i

Die stimmfähige « Mitglieder werden hierzu mit der Bitte um Punkt-
liches Erscheinen eingiladen. __ _ i )ct* anp*

Mittwoch» den 22. Januar o,  adendS 9 Uhr , im Saale des
Evangelische» BereinSimuseö, Platterslraße2:

Erste sLdentLiche General-VersKMMlrmg.
TaqeSsrdnnnqr 1. Bericht nb-r das Jahr 1607. 2. Wahl der Rechnunas.

Prüfer. 3 Voranschlag für 1S0< 4.  Sonstige Uassenangelegenheite!,. P.882
Die stimmfähige, » Mitglieder werden hierzu mit der Bitte um pünkt¬

liches Erscheinen eingeladen. Dar Borst «,rd. _

darunter , so lange Vorrat:

Paletots m.Seislenfutter
LSS UHU.,

Iai !o.r -made-Costumes
(Jaquette auf Seide)

von DL lk . an,
Woll- und Seidenblusen

ie citer ä*re5s,
Kostüme- Röcke

von <£»•£&© If&lin  an.

Leopold Cohn
Ga1. BSurgStrasse S

b » BBmnHBsiffi

In kalter Jahreszeit unentbehrlich; Herdelheer-Wein.
Für Blutarme und Magenkranke sehr zu
empfehlen, großartig im Geschmack, über¬
aus gut bekömmlich, */i Flasche 05 Ps.
Martin Mattemer, Ddstw.-Kelicrri,

Adolfstr . 3 — Sllbrrchtstr. 24.
Tereplro« 8888.

Albion
macht die Haut we'ch und weich!

Apowestr Alllws F !orrl -Drggene , Gr . 0nrnßrafe 5.
Telephon

21-38.

® M W &PS fc.»

Mt,m
a. kt  C. D.

EMladNNg
zur SSSS. allgemeinen Mitglieder -BexfaMmlnug am Donners.
tz,q. Len L3 . Januar LDO8, « m Uhr abends , im Garten¬
saale des Freedrichshoss , Friedrichstraße 3S.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden:

a) die Arbeiten des Vereins im Jahre 1907,
b) das Verhältnis des Vereins zum Publikum,
e) bo. zu den Behörden.

2. Kassenbericht.
3. ErgänzungSwahl des Aufsichtsrates.
4. Sonstiges. ^2?

Unsere Mitglieder bitten wir, zahlreich erscheinen zu wollen.
Für den Vorstand

des Trerfchntz -Bereins zu Wiesbaden . E . V . r
Der Vorsitzende: Graf A . v #a Bothmer ._

ZsraeMsche Kuffusfteuer.
Einzahlungstermin für die leiste Rate 1907/08 : P 314

20 . — 30 . Zämme d . I . ,
vormittags Ä—LA Uhr.

Israelitische KrUiuSkasse.

empfehlen wir diese Woelie

M§i?erpnhMÄ?chLueZr, beste Qualitäten.
Repnrotnren schnell und billig» ^

Pli . EtrSmer , Mchgcrgasse 27, Kl. Sarrggaffe 8.
WM- Telephon 2079. -IMt _ 60i8'

Wir verkaufen:

Gefüllte Deckbetten iFertig gciiiilrfe Belfkzüt
aus Barchent oder FctlcrkÖDer . I aus gutem waschechtem Ivattun als<H:3 Barchent oder Federköper.

1ha-schl , mit 6 Pfd . Federn Mk. 8 .50
Ih/s-selil., mit 0 Pfd . Federn Mk. itO.^ rr
1f/a-schL, mit 5 Pfd . Halbdaunen Mk. IS .» ©
l '/a-schl ., mit 4 Pfd . Daunen Mk, 18 .555

Kopfkissen
prima Barchent und Federköper.

Kissen mit 2 Pfd. Federn Mk. 2 .5©
Kissen mit 2 Pfd . Federn Mk. Ä.8Ä
Kissen mit 2 Pfd . I-Ialbdaunen Mk. 15.©©
Misset ! mit 2 Pfd . Halbdaunen Mk. 4 .5©

Koppelt gereinigte
Bettfedern u. Daunen
per Pfd . 60 , 00 , Mk. 1.10 , 1.80 , L.80,

2 .6 ®, 8 .5 ®.

Marktstr.
14.

m
aus gutem waschechtem Kattun als i85
aussergewöhnlich billig , der Eozug 1 M.

is
ff geiüilii

MMhMg « 1M . M
per Pfund ohne Gtns,

garantiert rein.
®Qv Bestellung per Karte wird sofort er-
T 'Z lediat. Probieren mir verschiedenen:di " Ernten gern gestattet. 81

■J§  Carl Praetorius,
w Wien tm  ü chter,

WalkmiUslstr. 46. Tel. 320».
-MLWWlL

aus la weissem Damast , glanzreiche 95©
Rchöno Blumenmuster , der Bezug nur 9 M.

AN- UND ABFUHR

g gfoiitii )CZl!g<
voll , gross , aus solidem Kattun , in CTC
schönen Mustern , der Kopf bezug Pf.

Fertig genähte bezögea ' ^
aus gutem weissem Cretonne , ßK
schön ausgebogt , als enorm biiig w’ Pf.

■oss u.
Halb-Posten Bettücher, ÄS,

leinen , fertig genäht , als konlcurrenz - ß
los billig . . , • « M.

Marktstr.
sbÄf 14.

IC 175

VON WAGGONLADUNGEN ALLER AR l
nach und vom Güterbahnhof

besorgt dis
ROLL- UND LASTFUHR -ABTEILUNG

der Firma

L. RETTEN MAYER
Königlicher Hofspediteur

Hauptbureau : 3 Nikolasstr. 3. Telephon Nr.12 u.237S.

AUF - BEZW . ABLADEN UNTER AUFSICHT
des eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHN  HOF.
TELEPHON - Neben - Anschluss Nr. 12.

Eigene UMLADEHALLEN MIT GELEISANSGHLUSS sowia
WAGENSTANDPLATZ mit LASTWAGEN ALLER

■ - - ART im Güterbahnhof. .- - ----- 44

. WAT-



Nr . 33 ,

Abend-Ausgabe.
S . Blatt.

Montast,

Z9. Januar 1908.
ZG. Jahrgang.

Srulfcher Reich Stag.
Berlin , 18. Januar.

(Fortsetzung deZ telegraphischen Berichts in der Sonntag-
Bcoogen-AusgaLe.)

In der weiteren Beratung über die Interpellation,
betreffend

reichsgesetzliche Regelung des KnappschaftsWesenS,
spricht nach dem Abg. Sachs e (Soz .), dessen Rede bereits
mitgeteilt,

^ Geheimrat Steinbrink . Er wiederholt die Erklärung,
daß die offiziell mitgeteilten niedrigen Zahlen über das
Nullen  unbedingt richtig gewesen seien, daß die
hohen sich nur auf einzelne  Kameradschaften bezogen
Hätten.

Abg. Nehrens (wirtsch. Ver .) stellt fest, daß seine
-Parteifreunde Lattmann und Werner im Abgeordneten¬
haus!: für die geheime  Wahl gestimmt hätten , und
bestreitet, daß die Arbeiter im Ruhrrevier eine M a cht -
probe  hatten veranstalten wollen.

Abg. H«8 (Soz .) wiederholt seine Behauptung , daß
in der Kommission des Abgeordnetenhauses mindestens
ein Zcntrumsrnitglicö gegen die geheime Wahl gestimmt
Habe. Wenn Herr GieSverts dies leugnet , hat er dies
n i cht mal im guten G la uden  getan . Die Recht- -
fertigung der preußischen Bergverwaltung bezüglich des
Nullend ist mißlungen . Vertraulich hätte man diese
Sache nicht behandeln sollen. Auch der Zcntrums-
abgcvrdnete B r u st hat solches vertrauliches Material
öffentlich bekannt gemacht, freilich ohne die Zeche zn
neunen.

Abg. GieSücrts weist die Angriffe auf das Zentrum
zurück und bedauert , daß die Sozialdemokraten die Sache
parteipolitisch  auszuschlachten versucht hätten.
Das Zentrum ist stets energisch für die Bergleute ein¬
getreten , falls wirklich ein ZentrumsMitglieü gegen die
geheime Wahl gestimmt haben sollte, so gab dies noch
immer keinen Anlaß zu parteipolitischem Gezanke. Es
hat mich empört, daß man die schöne gemeinsame Aktion
zugunsten der Bergarbeiter durch solchen Zank gestört hat.

Llvg. Wassermann (nat .-lib .) wendet sich gegen den
Abg. Sachse und stellt fest, daß Abg. Hilöeck 1600 nicht
gegen, sondern für ein Reichsberggesetz gesprochen habe.
Die Nanonalliberalcn hätten denn auch für den Antrag
gestimmt.

Abg. Schiffer (Zentr .) bestreitet, daß der Abg. Brust
vertrauliche Mitteilungen bekannt gegeben habe.

Nach einigen Bemerkungen öes"Äbg. Sachse schließt
sie Besprechung.

Darauf vertagt sich das Haus auf Montag 1 Uhr:
Mehseuchengeseh, Tclesunkengesetz und Scheckgekctz.

Schluß 3 Uhr.

Preußischer zrmLtsg.
Abgeordneten ha  u s.

(Fortsetzung des telegraphischen Berichts in der Sonntag-
Morgen-Ausgabe.)

-- Berlin , 18. Januar.
Nachdem

die Polenvorlage
gegen die Stimmen des Zentrums , der Freisinnigen und
der Polen angenommen, wobei P f n r ! - R n f e aus den
Reihen der Polen ertönen , folgt die zweite Beratungüber den

Etat der landwirtschaftlichen Verwaltung.
Die Einnahmen werden bewilligt.
Zn den Ausgaben , Titel 1: „Ministergehalt ", fragt
Abg. Kreitz (kons.) den Minister nach den Ergeb¬

nissen der Bestrebungen aus Entschuldung des
ländlichen Grundbesitzes  und geht dann auf
die Frage des Koutraktbrnches der ländlichen Arbeiter
ein. Verschiedene Landwirtschafrskammern hätten sich
für eine Bestrafung des Koutraktbrnches ausgesprochen,
die im Interesse der Landwirtschaft wohl notwendig sei.
Jedenfalls würden sich die Konservativen der

Einführung des Ksaliüousrcchts für die ländliche»
Arbeiter

mit aller Entschiedenheit wiüersetzen.
(Beifall rechts.)

Minister v. Arnim : An eine Einführung des Koa¬
litionsrechts für die ländlichen Arbeiter denkt die Regie¬
rung nicht . (Beifall rechts.) In der Entschuldung des
ländlichen Grundbesitzes sind wir bisher zu meinem Be¬
dauern nicht vorwärtsgckommen . Die erste preußische
Landschaft hat ja jetzt eine Vorlage in dieser Richtung
gemacht, die aber noch einiger Abänderungen bedarf. Ern
neues Gesetz gegen den Kontraktbruch der ländlichen
Arbeiter würde wohl im Hanse keine Aussicht auf An¬
nahme haben. Die bestehenden gesetzlichen Bestimmun¬
gen, insbesondere gegenüber den ausländischer
Arbeitern , sollen nach der Anweisung des Ministers des
Innern streng  gehandhabt werden. (Beifall rechts.)

Abg. Gystling (freist Vpt.) : Meine Parteifreunde,
die sich wiederholt für das Koalitionsrecht auch der
Landarbeiter ausgesprochen haben, bedauern die ab¬
lehnende Haltung der Staatsregierung in dieser Frage.
Wir erkennen aber die Sch w i erigkeitcn  des Land¬
arbeitern oalitio ns rechtes au und sind durchaus bereit,
den besonderen Interessen des Landes Rechnung zu
tragen . Gefreut hat uns , daß der Minister für Land¬
wirtschaft eine besondere st rafgesetzlichc  Regelung
des KontrakLbruchesder Landarbeiter abgeleynt hat. Eine
solche weitere Differenzierung  zwischen länd¬
lichen und gewerblichen Arbeitern würde n tue Unzu¬
friedenheit schaffen und die Abwanderung der Arbeits¬
kräfte vom Lande in die L-taöt verstärken, was wir auf
das lebhafteste bedauern würden . Nach unserer Ansicht
würde der Lcutcnot auf dem Lande am besten durch eine
kräftige Ausicdeluugspolitik  gesteuert werden.
Redner schließt mit der Erklärung , daß seine Partei nach

wie vor die Schutzzollpolitik  bekämpfen werde.
Seine Partei sei durchaus lanöwirtschaftsfrcundlich , aber
für Schutzzölle würde sie nicht stimmen, und die Zukunft
werde lehren , wer recht hat. (Beifall links .)

Abg. Wamhofs (natl .) verteidigt die Schutzzollpolitik,
die sich durchaus bewährt habe, und bringt die Bereit¬
willigkeit seiner politischen Freunde zum Ausdruck, der
Landwirtschaft in jeder Weise zu helfen.

Abg. Graf Spcc (Zentr .) : Wir sind für die Gewäh¬
rung des Koalitionsrechts an die Landarbeiter , doch ist
natürlich an eine rein formalistische Übertragung nicht
zu denken.

Landwirtschaftsminister v. Arnim : Die innere
Kolonisation von Arbeitern  wird am besten von
lokalen Gesellschaften in die Hand genommen werden,
wie dies schon in der Provinz Brandenburg geschieht.

Nach kurzen Ausführungen der Abgg. Human»
(Zentr .), Frhr . v. Eynatte « (Zentr .) und Dr. Hcifig
(Zentr .) weist

Abg. Goldschmidt (freist Bpi .) auf den Widerspruch
hin, der zwischen der neulichen Erklärung Herolds und
der heutigen des Grafen Spce über die Stellung des
Zentrums zur Koalitionsfrage der ländlichen Arbeiter
bestehe. Zu einer dauernden Besiedelung des flachen
Landes werde man erst wieder gelangen , wenn die
Ursachen, die zur Steigerung der Boden preise
führten , beseitigt seien und wenn die ländlichen Arbeiter
dieselben Rechte  erhielten wie die industriellen.

Damit schließt die Debatte . Der Titel „Ministerge¬
halt" wird bewilligt, ebenso eine Reihe weiterer Titel.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr : Fortsetzung der
Beratung : Gestüts - und Domänenetat.

Schluß 4(4 Uhr.

pe üOMdeMW HMMchMlW
BfS MUMMlN.

Cassel, 19. Januar.
Etwa 600 Teilnehmer , darunter . 250 stimm berech¬

tigte Delegierte sind zu der außerordentliche !: Haupt-
Versammlung des deutschen Flottenvereins hier ein¬
getroffen. Die Versammlung fand im _ großen
Sitzungssaale des Evangelischen Vereinshauses statt.
— Präsident Fürst zu Salm - Horstmar  eröffnete
die Versammlung , indem er darauf hinwies , daß sie
einberufen sei, uni die W i r r e n , die innerhalb des
Flottenvereins entstanden, möglichst zu beseitige!:.
Innerhalb des Vereins herrsche eine Krise, wie sie noch
niemals dagewesen. Diese Krise müsse auf jeden Fall
beseitigt werde!:. Der 19. Januar 1908 werde in der
Geschichte des deutschen Flottenvereins einen W c u d c-
Punkt  bilden . Fürst zu Saln : gibt dann die Er¬
klärung ab, daß das P r ä s i d i u m „nach Schluß der
heutigen Hauptversammlung seine Ämter als Mit¬
glieder des Präsidiums des Flottenoüreins n i e d e r-
l e g e. (Lebhafte Ohorufe .) Das jetzige Präsidium
halte cs mit den Interessen des Vereins nicht für ver¬
einbar , die Geschäfte weiter zu führen und hätte die
Herren Busley -Charlottenburg und Geh. Kommerzien¬
rat Ravenck-Berlin gebeten, die Geschäfte des Vereins
bis zur ordentlichen Hauptversammlung , die im Juni
in Danzig stattfinden soll, zu fuhren . Unter dei: ge¬
gebene!: Verhältnissen halte das Präsidium es für
richtig, daß ein n eu e s Präsidium die Aufgabe über¬
nehme, deru Verein eine gedeihliche Weiterentwickelung
zu sichern. Das bisherige Präsidium scheide mit dein
aufrichtigen Dank für die treue Mitarbeiterschaft vieler
tausend Männer , die das Wohl des Flottenvereins
rastlos und aufopfernd gefördert hätten . Redner
schlägt vor, die alle  r h ö ch st e n und höchsten Personen
nicht in die Debatte zu ziehen und ebenso wenig die
Vorkommnisse, die in Cöln bereits erledigt worden
seien. (Lebhafter heftiger Lärm .) — Freiherr v o n
Spieß-  München erblickt in einen: solchen Beschluß
den Zweck, die M i n d e r h e i t m u i: d t o t zu
machen, aber auch dieser müsse man freies Wort ge-
stattei:. — Regierungspräsident v. Br a u n - Augs¬
burg erklärt : Das Präsidiun : gebe also zu. daß es
Geheimakten  gebe , und Verlangt, daß der Inhalt
derselben bekannt gegeben werde. — Staatsanwalt
Troeltz  ich- Augsburg sagt, in Cöln sei ein
Schweigegebot  erlassen worden . Das Präsidium
habe dieses gebrochen, indem es heute einzelne Teile
aus der Geheimverhandlung mitgeteilt habe. Die Ver¬
sammlung sei daher berechtigt, zu verlangen , daß alle
Vorkommnisse aus der nicht-öffentlichen Verhandlung
in Cöln hier mitgeteilt werden. — v. Spieß-
München fragt , wer den in Cöln geschlossenen Frieden
gebrochen habe. Die B a p e r n seien es n i cht ge¬
wesen. (Beifall und Widerspruch.) Der bayerische
Verband verlange , daß er vor dem ganzen Lande seine
Beschwerde begründen dürfe. — Oberlairdesgerichts¬
präsident a. SD. H a m in sagt : Die Bayer :: hätten den
Prozeß durch den Rücktritt des Präsidiums ge-
w o i: n c n und verlangten nachträglich, begründen zu
könneir, daß sie recht hätten . Das widerspreche allen
Rechtsbegrisfen. — Präsident Fürst zu Salm  erklärt,
cs sei ihn: nicht eingefallen , durch seinen Vorschlag
jenrand mundtot zu machen oder die Redefreiheit zu be¬
schränken. Er habe nur vorgeschlagen, daß die Ver¬
sammlung bestimme, über die Eölner Versannnlung
hier nicht zu redei:. Nach längerer st ü r in i s che r
Auseinandersetzung wird die . Geschäftsordnungs-
Debatte geschlossen.

Major z. D . Popelins  hält es für erforderlich,
Männer ins Präsidium zu wählei:, die den: Streit für
und gegen Kein: vollständig  f e r n stehen und
schlägt% :m Präsidenten den Fürsten zu Hatz selb  -
T r a che n b e r g , zum Vizepräsidenten den zweiten
Präsidenten des preußische!: Abgeordnetenhauses,
Justizrat Krause - Berlin  vor . — Präsident Fürst

zu Sal m hält diesen Vorschlag für st i cht zulässig.
Die Wahl des Präsidiums können nur auf einer ordent¬
lichen Hauptversammlung erfolgen. Freiherr v o u
W ü r tzb u r g - München führt aus : Wir in Bayeri:
haben es stets für unsere Pflicht  gehalten , das
R e i äy nach innen und außen zu kräftige ::, und
seine Königliche Hoheit der Prinzregent hat bau Vor¬
stand des bayerischen Landesverbandes des deutsche!:
Flottenvereins in huldvollster Weise empfangen.
Präsident Fürst zi: eal m ersucht bei: Redner drin¬
gend, allerhöchste Personen nicht in die Debatte zu
ziehen. (Beifall und Widerspruch.) Nach längerer
Geschäftsordnungsdebatte fährt Freiherr v. W ü r tz-
bürg  fort : Man hat uns Bayern in der uner¬
hörtesten Weise  in der Presse Norddeutschlands
angegriffen , ja geradezu beleidigt,  und zwar sind
diese Beleidigungen zum großen Teil wider besseres
Wissen erfolgt . Man hat uns vorgeworfen, daß wir Zen¬
trumspolitik treiben . (P f u i r n f c.) Wir Bayern
treiben in unseren: Landesverbände keine Politik , wir
sind nur bemüht, das nationale Bewußtsein zu stärken.
Wir können es iricht dulden, daß in : Flottenverein
satzungswidrig Parteipolitik  getrieben wird.
(Beifall und Widerspruch.) Erlauben Sie mir eine
tatsächliche Darstellung der Eölner Beschlüsse zu geben.

Präsident Fürst zu Salm  weist darauf hi::, , daß
die Versammlung beschlösse:: hat , die durch den Frieden
in Cöln erledigten Vorkommnisse nickst zu erwähnen.
(Stürmischer Beifall und Widerspruch .)
Es entfpiilnt sich wiederum eine stürmische. Ge-
s chä f t L o r d i: u l: g s d e b a t t e, itt der die meisten
Redner dasiir eintreien , de: : Freiherr :: v. Würtzburg
weiter sprechen zu lassen. Dieser fährt fort : Höher als
der deutsche Flottenverein steht uns die deutsche
Einigkeit.  Man hat sich nicht gescheut, unseren
Protektor , den Prinzei : Rupprecht zu beleidigen.
«Stürmischer Beifall und Widerspruch.) — Präsident
Fürst zu Salm  ersucht den Redner wiederholt, aller¬
höchste Personen isicht ii: die Debatte 31t ziehen. Sollte
anders beschlösse:: Werder:, dam: wäre er genötigt , das
Präsidium n i e d c r z n l e g c n und den Saal
z>: verlassen. (Große Bewegung .) Nach noch¬
maliger Geschäftsordnungsdebatte wird beschlossen, die
Namei: allerhöchster und höchster Personen aus der
Debatte zu lassen. Freiherr v. W ü r tzb u r g schließt,
er gebe sich der Hoffnung hin , daß das Präsidium ein¬
seben werde, es habe unrecht gehandelt . — Regierungs¬
rat v. B r a u n - Augsburg beantragt , die Geheim¬
atte :: des Präsidiums mitzuteilen . Es wurde schließ¬
lich ein Antrag der t h ü r i :: g e r Gruppe des Flotten¬
vereins angenommen , in welchem dem Gesamt-Präsi¬
dium der Dank und die Aner  k en nu  n g ausge¬
sprochen und bekundet wird , daß das Präsidium gemäß
den Cölner Beschlüssen gehandelt und die Aufgabe
des deutschen Flottenvereins nach besten Kräften ge¬
fördert hätte . Außer diesem Anträge gelangte noch
ein zweiter Antrag , der von Exzellenz Ham m einge¬
bracht war und von: bayerischen Landesverband und
dem branden burgischen Provinzial -Ausschuß unterstützt
wurde, zur Abstimmung . Obwohl nun Staatsanwalt
Troeltzsch-Augsburg ausdrücklich erklärte , daß für die
Bayern  kein Platz mehr in: Flottenverein sein
würde , falls der Antrag des thüringischen Landesver¬
bandes angenommen werde, gelangte dieser d e i: n 0 ch
mit großer Mehrheit unter d 0 n n e r n d e m
A p P l a u s zur Annahme . Der Antrag Hamm wurde
dagegen gegen eine verschwindende Minorität abgc-
lehnt.  Die Bayern hatten bereits vorher den Saal
verlassen.  Gemäß den: Vorschläge des bisherigen
Präsidenten Saln : übernehmen die Herren , Professor
Buslest - Charlottenburg und Kommerzienrat
R a v e n ck- Berlii : die Leitung des Flotteirvereins.
Die beide:: Herren erklären , daß sie künftighin
Zeitungsartikel nicht beachten würden.

SS

lul Berlin , 20. Januar . Zu dem Verlauf der
E a s s e l c r F l 0 t t e'n v e r e i n s - V e r s a m m l u n g
bemerkt das „Berliner Tageblatt " : Nachdem die
Casseler Versannnlung es nicht .über sich gebracht, die
Brüskierung der Bayern  und „ihrer Prinzen"
wieder gut zu machen,  wird die Frage aktuell,
ob nun auch die anderen  B u n d e s f ü r st e n den:
Beispiel des bayerischen Thronerben folgen werden
und dem Flottenverein den Rücken kehren. Wie sich die
Dinge aber auch gestalten mögen, der Flottenvecein
hat gestern in Cassel eine schwere  Ei :: büße nicht
nur äußerlich,  sondern auch an Ansehen, Einfluß
und Kredit den: Jnlande wie den: Auslande gegen¬
über erlitten . Seine Führer mögen sich selbst fragen,
wo die Schuld liegt . Die Kei m - P r e sse wird heute
vielleicht jubeln über der: „S i c g", den die Sache des
Flotten -Generals davongetragen und doch, so meinen
wir , war cs ein Pyrrhus - Sieg  und der Flotten¬
verein wird schwerlich die Kraft haben, viele solcher
Siege zu überleben.

UerMrschteS.
* Periodische Quelle . Wegen der aussctzcnüen und

ungleichförmigen — intermittierenden und periodischen
— Quellen wird tu den Lehrbüchern und Lexika ge¬
wöhnlich ans eine solche in Sudfrankreich hingcwtescn,
und zwar ans die Quelle von Fonsanche (?) bei Niemes,
oder auf die von Font -Estcrbe bei Bcleste im Ariöge-
Tepartemcnt . Und doch hat auch unsere Provinz eine
solche Qitelle aufzuweifen, und zwar in dem Karls-
bruntre » zu Eicheubcrg  inach früheren Berichten
des „W. T ." findet sich auch im Goldsteintal bei Sonnen-
oerg eine periodische Quelle ), einem Dorfe in dem Sattel
zwischen Werra - und Leinetal , am Nordende des Elchs»
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leides , das , zum Kreise Witzcnhausen gehörig, auch als
Eisenbahnknotenpunkt bekannt geworden ist. Tic eine
Seite des Dorfes ist ganz ohne Wasser, und die Quellen
im Walde hinter dem Dorfe versiegen sämtlich. Wahr¬
scheinlich sammelt sich ihr Wasser in einem unterirdischen
Becken, und wenn cs eine gewisse Höhe erreicht hat, läuft
es wie durch einen Saugheber bis zur Erschöpfung des
Behälters in verstärktem Maße. ab. Gänzlich unter¬
brochen wird der Anslauf jedoch nicht. Der 'Ausbruch
kündet sich jedesmal dirrch starkes Getöse im Innern an,
das im Winter bei dem reichlicheren Wasserovrrate
mächtiger ist als im Sommer . Auch dauert im Sommer
die Füllung länger . Da muß man sich oft mit , der
nötigen Geduld wappnen , will man den interessanten
Übergang von der schwachen zur starken Strömurtg er¬
warten . Und mancher ging unbefriedigt davon. So
auch Landgraf Carl von Hessen, an den die Buchstaben
G L und die Jahreszahl über den: Grotteneingang er¬
innern sollen. Plötzlich steigt das Wasser im Grvttcn-
becken. und in etwa siebenfacher Stärke braust es durch
die Ausflußrohre in das Dorf hinab . Nach zwei
Stunden läßt der Sprudel nach, und nach weiteren
zwei Stunden — je nachdem — beginnt das Spiel von
neuem. In mittlerer Höhe und Stärke gemessen, soll
der Karlsbrunnen in der Minute 2f}0 Liter und am
Tage 288 Kubikmeter Wasser liefern . Dasselbe ist
durchaus rein , ohne mineralischen Beigeschmack, und ge¬
sund. Die Quelle soll, seitdem sie das Wasser zu einer
Leitung für den wasserarmen Teil des Dorfes abgebeu
muß, etwas gelitten haben. — 'Noch eine Quelle ans
der au Naturschönheitcn, au geologischen und anderen
Merkwürdigkeiten reichen Umgebung Eichenbergs ist
zu erwähnen , die in der Richtung nach Witzcnhausen zu
entspringt . Nach kurzem Laufe verschwindet der Abfluß
der starken Quelle plötzlich in buntem Sandstein , um
erst unterhalb Arnstein , durch andere unterirdische Zu¬
ströme verstärkt, wieder zutage zu treten . — Daß die
Ruhmequellc , der „Ruhmesprung ", im benachbarten
Eichsfeld als die stärkste Quelle der Welt gilt , ist bekannt.

-Fünfzig Schritte von der Quelle treibt die Ruhme schon
eine Mühle ; sie mündet bei Northeim in die Leine.

* Eine Nntomobilsahrt auf Leben und Tod . Aus
Bukarest wird gemeldet: Prinz Zika, der einer der
vornehmsten Familien Rumäniens augehört , und dessen
Vermögen in der Petroleumindustrie Rumäniens an¬
gelegt ist, hatte kürzlich in Mailand einen neuen
Chauffeur engagiert . Der Prinz ist ein großer Sports¬
freund und liebt es, aus den Landstraßen und Chausseen
seines Landes , dessen Automobilgesetze noch nicht so
streng sind, mit größter Geschwindigkeit öahinzurasen.

,Der neue Chauffeur , namens Harver , ein hübscher
Kerl von etwa 30 Jahren , verliebte sich nun itt die
Prinzessin Zita , eine schöne junge Frau , und machte
ihr vor einigen Tagen eine Liebeserklärung . Die
Prinzessin wies ihn entrüstet ab, sagte ihm jedoch zu,
daß sie ihn nicht an ihren Manu verraten wolle, unter
der Bedingung , daß er seine Stellung sogleich kündige.
Harver ging hierauf ein und bat die Prinzessin nur,
ihm zu gestatten, erst am nächsten Tage wegen der
Kündigung beinr Prinzen Zika vorstellig werden zu
muffen. Für den Nachmittag hatte der Prinz eine
größere Äutomobiltour in Aussicht genommen, und
seine Gattin konnte, trotzdem sic dem Plane zuerst
widerstrebte , keinen plausiblen Grund finden , sich von
der Fahrt auszuschließen. — Hinaus ging es aufs
Land, mit immer steigender Geschwindigkeit. Wie ein
Pfeil schoß der 70pferdtge über die Chaussee, immer
hart am Rande des steil abfallenden Berggeländes ent¬
lang . Mit bewunderungswürdiger Geschicklichkeit nahm
der Chauffeur alle Kurven und Winkel des Weges. Der
Prinz erhob sich und forderte ihn energisch auf, die Ge¬
schwindigkeit zu verringern , versuchte dann , als Harver
keine Miene dazu machte, dessen Hand vom Steuer zu
reißen . Es entwickelte sich nun ein verzweifelter Ring¬
kamps zwischen den beiden Männern , der allerdings
nur sekundenlang währte . Weiter flog das Automobil,
und im selben Augenblick, als es dem Prinzen endlich
gelang, die Bremse zu erfassen, um den Wagen zum

Stehen zu bringen , stürzte sich der Chauffeur mit dem
Ausruf : „Ich habe dich, sie und mich vernichten wollen"
kopfüber in den Abgrund , wo er zerschmettert licaen
blieb.

Meine Chr -orrttr.
Ein Raubmord in Berlin . In der Linienstraße in

Berlin N wurde eine Prodnktcnhändlerin Bilbock
am Samstag mit zerschmettertem Schädel aufgefunden.
Es handelt sich anscheinend um einen Raubmord , denn
cs fehlen 1000 Mark , die die Frau vor wenigen Tagen
von der Bank geholt hatte. Die Tat wurde entdeckt, als
einem Händler , dcr altes Eisen »erkaufen wollte, nicht
geöffnet und dann die Polizei geholt wurde.

Krawall mit der Polizei . In den ersten Morgen¬
stunden kam es heute in der Petersburger Straße in
Berlin bei der Sistierung eines jungen Mannes durch
einen .Kriminalbeamten zu Tumulten . Dcr Kriminal¬
beamte wurde durch eine Rotte Rvwdics überfallen und
mißhandelt . Dieser gab in der Notwehr drei Schüsse ab.
wodurch eine Person tödlich und zwei andere junge
Leute schwer verwundet wurden.

Soldatenselbstmvrd . Dcr Kanonier Stern aus
Hersfeld ließ sich in Halle von einem Eilgüterzuge
überfahren.

Einen raffinierten Wcchsclbctrng brachten d̂ie Kanf-
manuslehrliuge Peter Gcrmann und Karl Sanier in
Mannheim zur Ausführung . Germann besaß noch einige
Briefbogen mit Firmenauföruck und Wcchselformulare
seines früheren Prinzipals , die er aus dem Geschäft
unbefugterwcise entwendet hatte . Er avisierte nun
unter Fälschung der Unterschrift dcr Rheinischen
Kreditbank, mit der sein ehemaliger Prinzipal arbeitete,
einen Wechsel im Betrage von 20 000 Mark , der dann
auch von der Bank anstandslos akzeptiert wurde . Diesen
Wechsel brachte er bei der Dresdener Bank unter , wo
ihn aber aus Versehen nur 15 000 Mark ausbczahlt
wurden . Er reklamierte nicht, sondern machte sich mit
dem Gelbe aus dem Staube . Seit Mittwoch sind öle
beiden verschwunden. — Die beide'.: Kaufmannslehr-
lingc sind inzwischen in Konstanz verhaftet worden.

Weitere Unfälle beim Rodeln . Aus Nürnberg wird
gemeldet: Auf abschüssiger Chaussee rodelten trotz
Polizeioerbot drei Personen ) in voller Fahrt fuhr der
Schlitten gegen einen Baum und zerschellte. Dem
Lehrer Otto wurde dabei die Brust eingedrückt) er war
sofort tot. Seine Frau und eine Lehrerin sind lebens¬
gefährlich verletzt worden.

Verhaftet . In München wurde in einem Bank¬
hanse eine junge , elegant gekleidete Russin verhaftet,
die eine M -Rubelnote wechseln lassen wollte. Die
Rnbelnote rührt ans dem großen Gelddiebstahl in
Tiflis her . wo über 100 000 Rubel geraubt wurden.

Russische Bankräuber . In München wurden auf
dem Hauptbahrchose zwei weitere russische Bankräuber
verhaftet in dem Moment , als sie dem von Berlin
kommenden Zuge entstiegen. Sie wurden durch einen
Kriminalkommissar nrrd mehrere Beamte in Empfang
genommen und in zivei Automobilen nach dcr Polizei
gebracht. Sofort nach dem Eintreffen dcr Verhafteten,
erschien der russische Attache auf der Polizeistation . Die
beiden Verhafteten hatten eine große lederne Reise¬
tasche bei sich, die mH von dem Vankraube in Tiflis
stammenden russischen Banknoten , besonders 500 Nubcl-
noten , gefüllt war . Weitere Verhaftungen stehen bevor.

Im Streit erstochen. In Ostheim (Mittelfrankenj
wurde bei einem nächtlichen Streit der verheiratete
Nachtwächter Dimeyer von dem ebenfalls verheirateten
Schreiner Adam Schmidt erstochen. Der Täter wurde
verhaftet.

Verlorenes Schiss. Nach einem Telegramm aus
Sicrre Leone ist der Dampfer „Ascaue Woermann " am
0. Januar infolge Grundstoßes bei Grand Bassa ge¬
sunken und total verloreir . Die Besatzung wurde ge¬
rettet und befindet sich ans der Heimreise.

Influenza in Petersburg . Der russische Minister¬
präsident Stolllpitt ist au Influenza erkrankt. Die russi¬

sche Hauptstadt ist gegenwärtig von einer schweren In.
slnenzacpidemic, die besonders hartnäckigen und gefähr¬
lichen Charakter zeigt, heimgcsucht.

Gerichtsfaal.
Wiesbadener Strafkammer.
Eine Verhandlung mit Hiudcruiffcu.

Die Straskammerverhandluug wider P . und Ge¬
nossen wegen Hehlerei usw. zog sich Samstag bis nach
8 Nhr abends hin. Das Schlußresnltat war , nachdem
von den vier sachverständigen Ärzten drei ihre Meinung
dahin ausgesprochen hatten , daß P . sen. lediglich Schwach¬
sinn simuliere , die Verurteilung dieses Mannes zu
l I a h r 0 Monate  n Z u cht y a u s , sowie zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren . Auch wurde er, weil bei der Höhe der Strafe
Fluchtverdacht vorliegc , von der Gerichtsstelle weg
verhaftet.  P . tun . verfiel in 6 Monate , der Metzger-
geselle K. in 14 Tage Gefängnis , während der Metzgcr-
geselle B. freigesprochen ivnrdc. Bezüglich der Anklage
der Akziscdcfranöation erging wegen cingetretener
Verjährung Beschluß ans Einstellung des Verfahrens.

Verschiedenes.
Der Taglöhner Christian F . von hier erhielt eines

Tages von einem hiesigen Fuhrmann Auftrag , sein Ge¬
führt zu beaufsichtigen, während er sich ans kurze Zeit
in ein Haus begebe. Kaum jedoch war der Fuhrmann
weg, da schnallte F . einen Schleppgurt ab, machte sich
damit aus dem Staube und versilberte ihn bei der ersten
sich bietenden Gelegenheit . — Der Mann ist kriminell
rückfällig. Strafe 4 Monate Gefängnis mit Abzug von
1 Monat Untersuchungshaft.

Dcr Fabrikarbeiter August H. von Höchst ist eines
Tages von dort verschwunden, nachdem er einem
Kameraden den Koffer erbrochen und ihm einige An¬
züge usw. gestohlen hatte . — Das Urteil nahm ihn in
5 Monate Gefängnis und brachte durch die Vorhaft
1 Monat in Abzug. _

* Schweidnitz, 20. Januar . DaZ Schwurgericht ver¬
urteilte nach Stägiger Verhandlung den Arbeiter Hanke
wogen Notzucht mit tätlichem  Ausgange , begangen am
17. September t>. I . an der 29j«ta 0en Gastwiristochter
Minna Weihrauch, zu leben S länglich c m Zuchthaus
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

* Cronbcrg , 10. Januar . Das für heute angefagte
Rode Iren ne  n des Rödelklubs Taunus mußte wogen
Schneemangels verschoben  werden.

RolksWirLschafLLiches.
Marktberichte.

Zinsermätzigung gibt neuen Mut sowohl zu überseeischen
Nie auch zu inländischen Ankäufen . Dementsprechend ver-
folaeu die Preise der meisten Futtermittel steigende Rich¬
tung . Verändert sind Preise für Hanfagualitaten von:
Getreideschlempe 141 M.. gctr . Biertreber 120 M., Ruben-
Melasse 72 Bä , Melasse-Mischungen 92 M -. Blutmelassefutter
180 M., Mais -Prot -nn -Schrot 162 M-, Mais -Stärke -Schrot
162 M ., Maiskraftfutter 142 M., Maisfutter (Hominy Feeds
150 M- Durchschnittsqualitäten entsprechend billiger . Alles
per 1000 Kilo in Doppelwaggons Parität Kaibahn Ham.
bürg.

Eisenbahn -Einnahmen.
Bon dcr Schantung -Eisenlmhn. Die Betriebs -Rohein.

nähme der Schantung -Eisenbahn -Gefellschaft betrug im
Monat Dezember 1907: 220 000 mexikanische Dollar , gegen
die Dezember -Einnahme 1906 mit 210 000 mexikanischen
Dollar ein Mehr von 10 000 mexikanischen Dollar . Danach
stellt sich die Gesamteinnahme von 1907 auf 2 845 968 mexi¬
kanischen Dollar gegen 2183 783 mexikanische Dollar für
1906, was ein Mehr von 212183 mexikanische Dollar oder
8,94 v. H. gegen das Vorjahr bedeutet.

oya-Yoghurt
DrLöioff &DrMöyer

Telegr .-Adr , „ Dida " ch ^ - u . Telephon 1976,
eine orientalische , wohlschmeckende ) , sehr nahrhafte und

Tößliün , leicht verdauliche Dickmilch , wird erzeugt - durch BakjoPSG«
'( Maya ). Diese loben im Darm weiter und vernichten dessen schüdhcno Keime,
wodurch nach Pro ?. Metschnikalf , Paris . Dr. Reinhardt , Basel und anderen Ge¬
lehrten die meisten Erkrankungen der Verdauungsorgane aufgehoben resp.
vermieden werden , wis Verstopfung , Blähungen , Darmkatarrh , dliiiddarm-
^ntzündunq , Ruhr , .manche Gallen - und Lohoricitaen , auch neuras ^ apsschei iirsd
Stffhwechsel -Erkrankunnen , Bleichsucht «sw. Weder die einheimische Dick¬
milch , noch Kefir besitzen diese Eigenschaft . — - an befrage seinen Aral.

Die Yoghurt -3oreHur.g erfordert ca - 40 —4-5 ° Celsius und ist daher in
unserem »Klima ohne zuverlässigen Wfirmareßulator nicht möglich ; wir
empfehlen daher : ,

Patent Yonhurt -Thormos -Flasche W*. 5, —. Thermometer Rk . Wayai
für 30 Portionen ä >/2 Liter Yoghurt Wk. 3. - , für 60 Portionen kst.

Ersatz für Yoghurtmüch , für 1 Woche
Y OQlUirt - 1 dßi6ti6Sl v 2.- , für 2 Wochen Mk. 3,50

Unsere Präparate werden aus Reinkulturen unter unserer per30rs !»
Kontrolle hergestellt . — Man beachte unsere blauen Packungen,

Zu beziehen durch cHo Apotheken und ftroßenhandlungen

(PüHAril km- Reg.- Bez. Wiesbaden , Groseherzog-
UClaOl (II I ' vjlvl tum Hessen und Bayerische RheinpfaJz:

Seitwanen -A | iotlieheUr,Riciiard Weil , Frankfurt a . M«

Siib "l) 0 |>ot * ®iai,'sc8,"Aj,o <!,eSie w j c >i,,uicB >Marktstrasso 27. F63

Eine Partie MsöeKmme,
fcnitiimi,$eiteubfimme,HodunbSmntr,$men it IIüMii,

.— -. — nur erstklassiges Fabrikat, -—
verkaufe diese Woche zur Hälfte des bisherigen Preises ans.

Harfümerie Aktstaeiter,
Ecke Lang - u . Wcbcrgaffc.

In Y6Btur-Räunmngsv6rkauf.
Derselbe erstreckt sich auf unser gesamtes "Warenlager, aus nur reellen Quali¬

täten bestellend, und gewähren wir auf unsere anerkannt billigen und reellen
Fresse einen

Rabatt von 10 Prozent
Auf die zum Teil schon ermässigten Preise unserer gesamten Konfektion,

bestehend aus:

üsiimseBi , Urofer ,r ,©cke , fflf8© p §geiraa »öckej
lüatmees » KiaicierkapeSj PeSze s

gewähren der totalen Räumung wegen einen

Rabatt von 15—50 Prozent.
Beste aller Art , sowie einaelne Stücke trüljgewordener Tisch -,

Bett - is. Leibwäsche an selten billigem Preisen.

GuUtttatm & Co
K90

•f
Webergasse 8.
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J’Jloin Bitte um Besichtigung meiner

Schaufenster.

bietet solch augsepftewöhiiliche Vorteile,
liegt , seinen Bedarf in

Herren - ti«
auch für das kommende Frühjahr,
Bedarf vorliegt.

Vsar inoderne solide Waren 'gelangen
reeMigfces Aufsehen . Ein Posten

dass es im Interesse des kaufenden Publik ums

Knaben -Il @ifel©fdiiiii;pf9
selbst dann schon jetzt zu decken , wenn kein augenblicklicher

zurückgesetztei
zum Verkauf . Die Preissteilun

Waren unter Einkauf.
g erre: ct l »e*

' el ; .

Marktstrasse 3354, im Hause üaldaner. 109

KleiLerstosfe , Eeidenstoffe,
Tuche in allen Farben,

145 cm br . Kleiderstoffe,
sowie

Bnckslinö für Anzüge
sind ganz beventend im

Vreisc herabgcsetzt.^ W^

hekrr. rwih
Bärcnstratze 2.

Spezialität:
Gelegenheitsrünfe.

BMIL.

Vallblumen,
Roser », Chrstsanth .« Orchideen,
Blüten , Kamelie »-, fertige Garnituren
in div. Ausführungen.

8L» van.
Mauri tiusstr. 8, Kunstbluimngeschäft.

ZZei Küstenu.Kerserkeil
Von unvergleichbarerWirkung sind:

Waste gotts
Eucalyptus-Bonbons.

Nur zu haben bei: 71
Fritz Röttclier, ftfli &YÄridJa

kann Ihnen nur den guten Kat
geben, als Yorbeugungsmittel
bei (licht , HscSiias,

£8 iai - issua «täsmMS . ife' ert %■ 3«.
«clnrücli « Einreibungen mitÄsbach

Fichtsmiadel-
Franzbranntwein

anzuwanden.
Flasche 50 Pf ., 1 und 2 Mk.

’Vieelerlag 'Cn bei,
Adler-Droger:e Wtlh. Mact.cn-

höinser, Biamarckring 1.
Albrtcht-Drog., Albrecfotstr. 16.
Drog. F. Alexi, Michels! erg 9.

„ Brecher, Neugnsse i'2.
„ Wiih. Graefe.'Weberg.89.
„ Otto Lilie, Moritzstr. 12.
,, W. Massig, Soharnhorst-

strr.ße 12.
„ Minor, Ecke Sohwalb.-

und Mauritiusstraße.
„ E. Modus IMchf,, Taunus¬

straße 25.
., Walter Geipe!,BIeichstr.7
„ C. Witzei, Micbelsb. 11.

Kr.eipp-Haus, Rheinstraüe 59.
PJassovia- Drogerie, Kirchg. 6.
Grsnien-Drogerie, 'Cranienstr.
Ring-Drogerie, Bism.-Ring 31.
Otto Sichert, Apotheker , am

König]. Schloß.
Mediz-Warcnhaus, Taunusstr.?.
Weliritz-Droo., "Wellritzetr. 39.
C. Günther, Parf ., Weberg. 24.

Frische grüne Heringe Pfd. 15  Pf., 5 Pfd. 70  Pf.
Kl. Schellfische Pfd. 20  Pf., Portionscliellflsclie 25  Pf.
«»rosse SchelMigelte W - SO S* f.
I » KojrdseeUatoeäja .««, gsonsee 5 ' iscE : , ^ 35 , AusscSmütt 5A Wf.

ff. Seelachs, ganze Fische 25, Ausschnitt §5  Pf.
Schollen JPfundL SO W° K'«- Siieam « 4t© SP C.

Fehle Bratbiicklinge Stück1 Pf., Dtzd. 80  Pf.
Feinste Mess-Bücklinge »t:

Pfd . - HUte 8 « L° r.
JPfd . - Iiiste Mk . 1 .4 « .

KSllWIMZ iEÖllpittHpms.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den 38 . April,

um 8 llhr . Prüfung der Neueitttrctcnden Montag, 27. April, 8 Uhr.
Neuanmeldungen unter Vorlegung von Geburtsschein, Impfschein

und Abgangszeugnis von der letzten Schule nimmt der Unterzeichnete
täglich von 11—12 Uhr (außer Sonntags) in seinem Dienstzimmer,
Luisenplatz5, Zimmer Nr. 17, entgegen. p 277

Breuer , Direktor.

OM

“sttifiattüi
©ral »enstrasse 16,
Maickstrasse 4,
Ilerderstrasse 21

frisch.
eingetroifen: Feinste Ostsee-Sprotten, t

Wiesbadener Unterstützungsbund
(Sterbekasse ) .

Erste ordentliche Kauptversammtung
Samstag « den 2k». Januar 1893 , abends B'h Uhr , im Restaurant
„Germania", Helenenstrage25.

Tagesordnung:
1; Jahresbericht des Schriftführers.
2. Bericht des Rechners.
3. Festsetzung des Gehalts de? Rechners.
4. EraänzmigsmaKl des Vorstandes:

a) d:s Rechners ( ocr visstertge Rechner lehnt eine Wiederwahl ad ) ,
b) des stellvertretenden Vorsitzenden,
c) des stell» ^ tretenden Schriftführers,
d) von 4 Beisitzern.

5. Wahl der Kassenrevisoren.
6. Wahl der Rechnungsprüfer.
7. Beschlustfalsung wegen Auszahlung einer Sterbcunterstützung.
8. Allgemeines. F338

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Ter Borstand.
-D (J)

vb

•a>

Wciurestanrant Marmorsälchru.
Durch günstigen Einkauf bin ich in der Lage, einen garantiert

reinen prima AüöschanNvein zn 25 Pf . p . Glas zu verabreichen. E « 8
Reichhaltige Krühstückskarle von 49 Pf . an . % S*
Gleichzeitig bringe ich. wie bekannt, meine reichhaltige Lldend - .u .FI

karte in empfehlende Erinnerung . F -- s>

Iemr WicheMach, Grabenftr. 10. ? §.
AlpeRblüiLN-Creme

für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt e« gar te il anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
Nlernrntans , Tirol , Da cs viele
Nachahiu. giebt, io achte man auf die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handlung von 144l

M . KssiLwir«'?», Bärenstraße 4.

MeNWtzlerdellesMkMS
fft fölöne WäW.

Tie tadellosesten, stets wie neu her-
gestellten Kragen er. erhalten Sie bei der
Original -Pariler Neuwäscherei von
Maranincdi - Manqin , Stutt «art,
Heezogstr » 8. Annahmestelle: Wies¬
baden , Ncugaffe 17, bei L-:>Dictz.
Einfache Kragen u. Manschetten p. St.
7 Vf.. Steh-llmlegkraacu p. St . 9 Vst,
Chemisettenp. St . 12,14 u. 18 Vst 9993

I

1

Korpulenz
(Fettleibigkeit ) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindertu. beseitigt ohne Beruis-
storung und schädliche Folgen mein
seit Jahren vorzüglich bewährterM'-v.EimottMsfee..Ficnf

In beziehen: 1520

Uur KKÄLM - Hmrs,
59 Rheinsttatze 59.

MkliireS. „Hr Santo“,
Ecke Wörth- u. Jnhnstratze.

Morgen Dienstag,
den 21. Januar 1908:

Morgens : Wellfleisch mit Kraut,
Bratwurst ,Schweiuepfeffcr,

in und außer dem Hanse.
Ueiiiritli Floeck.

Heidelberger Katz.
Uotfle« Dienstag:

leidfnppe.
Morgens: Wellfleisch Kraut.

Friedrichstr. 48.
Dir. OerfaarKi»

Bestempfohlener Musik-
Unterricht , vorzilgl. Lehr,
kräfte . Eintritt jederzeit.

Prospekte gratis . 1720

Ich war auf best ganzen Leibe mit einer
Art Flechic beliaftrt, ivclchc mich durch das ewige
Jucken Tag und Jtacht rächt in Ltuhe lieb. — ttad)
einer Einreibung von kaum 14Tagen mitZnlker 's
Patcut -Ätrdizinal -SeifaivarcnMcincFlcchte»

ve^ LtWÄg verschWWäe^
Deshalb lasse ich e-S mir nicht nelimcn. Ihnen
bierniit tausendmal Dank zu sacien, denn Ähre
Anlker Ŝ Pateut -Medizittak -Seife ist nicht
Mk. 1,50, sondern Mk. 100 wert. Ich stabe und
werde, soviel ich kann, jedem dieses wirkungsvolle
Mittel cmvfcstlcn.

Greifswald , 12. April 1907. M-, S . .
In ästnlicher Weise äußern sich viele Andere,

die an Flechten, Hautgeschwüren, Hautjucken,
juckenden Hautausschlägen, Furunkeln, Milesiern,
Pickeln. Blüten, Wimmerln. Nöten :c. leiden,
über die Wirkung von Znlker 'S Patent -Me-
dlzinrrl -Seife , D. 3i. P -. ärztlich cmvfostleu und
tausendfach bcwästrt. Preis 50Pf .(kleinePackung,
15"/aig) und Mk- 1,80 (grosre Packung. 35°/ütg,
von stärkstem Wirkung). ^ Lediglich diese, von
vielen Seiten bestätigte Wirkung und die große
Macht persönlicher EnN'fcstlnng begründen die
starke Verbreitung von Zulkcr 's Patcrrt -Me-

Nicht weniger glänzend sind die
Urteile über die nach dem gleichen Patent stcr-
gestelltc, im Gegensatz zn obiger wnudcrbav
mild wirkende^ tttk ?^ -Sekfe , Preis 60 Pfg.
(kleine GcLrauchspacknng) und Mk. 1,50 (grotze
Geschenkpackung), sowie über den unnachästmlichcn
^ » rkÄÄ- Crtznle . den herrlichsten und einzig-
artigsten aller Hautcremes , Preis Mk. 2,~~,
Probctnüe 75 Pfg . Jeder , der bisher vergeblich
stoffte, mache einen Versuch. Für die zarte Haut
oer Kinder ' verwendet die denkende Mütter
Bitnmoor -Kinder -Seise, « D N. P ., Preis
60Pfg . und Bitmnoor -Kmder -Cröme . Preis
40 Pfg .. Doppeldose 7o Pfg .. das Veste, Edelste
und Reinste für die kindliche Haut. Neberall zn
haben . Wo nicht, direkter Versand durch
L . Zucker Co .»' Berlin , PotSdamerstr. 73.
Echt zu haben in den ineisten Avo-

tbekerr. In Wiesbaden bei C. .Vöhler,
Drogerie Sanitas , Mauritiusstr . 3,
Dr . M . Albersbeim , Parfümerie,
Wilbelmstrane 30, Parfümerie M.
Altstaelter , Ecke Lang - lr. Weberaasse,
Droaerie A. Craü , Int ). Dr .' Cratz,
Langgasse 29, Drogerie Moeüus,
Inh . Naschold u Helbig, Avotb.,
Tannusstr . 25, Ning -Drogerre F . H.
Müller , Bismarckring 31, Germarria-
Drogerie von Avottz. C. Portzehl,
Nheinstratze 55, Ehr.
Kirchgasse 9, Adlet
marckring 1. — In
der ^ lorn -Drogcrie,
Opperrhermer.

Tauber , Drog ..
-Drogerie , Bis-
Biebrich echt in
Apotheker AdolfF 160

€s braucht niemand
Zu
werden

mehrere

RäumungS-
stalbcr

Paletots , Aopperr,
Llnzitge

NNd Havelocks
xu 3, 4 . 5 u. 6 Mk.
und höher verkauft,

deren früherer Ladenpreis das 4Ache!var.

Neugllssc 22, 1 Stiege.
Erstes Etagcngesch. für Gelegenheitskäufe.

pmnim*Ailsverkaus.
Danrenwäsche,
HemdcntnÄe,
w «iste Damaste,
Gedecke,
Bettrtäileitreu»
Handtücher ic.

werden zu
Schleuderpreisen abgegeben.

Kraqen , Gürtel
und Garnituren

zur Hälfte des Wertes»

tzerrr. Levy,
Bärenstraße 2.

Spezialität:
GelegenhertsLäufs.

Eeclnüfdiec Perelu ICliesüatseiu
(Zweigvercin des Deutschen Techniker-

Verbundes.!
Vortrag des Syndikus »»r.

Berlin:
„Die Bedeutung der Dech-
niker in der Volkswirtschaft
und ihre hentigen Standes-

fragen"
Dienstag , abendS S 'h Nhr » tut
Gartensaal des Restaur. Friedrichshof,
Friedrichstrabe.

Angeüöriae aller technischen Berufe
ladet ergebenst ein

Eintritt frei. Der Vorstand»

iBraiiir-
Amitaiifi

Sämtliche

1

k

Hehrem
werden

für g
u . © amen ^

ffi*r Ikitrzic 5Eeit teils 5
bis zn <i

25 °/or
unter sc «tlieräS 'emS ^ reise

ausverkauft.
Eino Partie

Kinder-Stiefel,
Tanzschuhe u. Hausschuhe
werden, um schnell tu
räumen , besonders billig ab¬
gegeben.

©Sine Konkurrent?
sind die Preise, Passformen und
Qualitäten bei reichhaltigster
Auswahl nur in 90

Schönfelds
Mainzer Schahbazar,

1K SSaräststrasse 31.

P
-es

I

Futter-Kartoffeln,
zirka 100 Zentner, sehr billig zu ver->
kaufen. B 81K.

Mirclmer , Rheingauerstratze2.

Nene Hülseusrüchte.
Neue Heringe . St . 4 u . 6 Pfg.
off. Llltst .,dt -Kons »:m,

Metzgergasse 81, n. d. Goldgasse.

N6I1 .6 - li .SiriLZ 'IÜIlZ'

MAZ»



Äsite IS. Montag , SO. Jmrusr 1908. WissLksdeNü -V UagL -ZiLtL. Abend -AnsgaLe , 2 . Blatt. Mr . SS.

IKusikksus Trsnr SeheUenbern,
Telephon 2458.

Fi sattes
aller Art.

Kauf . — Tausch . — Miete.

©ejrr . 1864 . :

Plionolas*

? ! i ©iiila «flatros.
Broschüren

und Vorführung frei.

ELZS Part . u . L. JE'teg ©®
Telephon 2458.

Musikalien.
Alle

füiisüe »InstPMmenSe
aebst Selaüäeia.

PraMisclie MnsikzIornierinobeL

Kurhaus m  Wiesbaden.
Montag, den 20. Januar.

Abonnements - Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4 XJhr:
Leitung : Herr Ugo Afferni, städt.

Kurkapellmeister.
1. Ouvert. zu „Athalia“ F. Mendelssohn,
g, Arie aus „Rinaldo“ . G. F. Händel.

Yioline-Salo : Herr Kapellmeister
H. Jrmer.

Orgel : Herr E. Weniheuer.
ö. L’Arleaienne, I . Suite G. ßizet.

I. Prälude.
II . Minuetto.

III . Adagietto.
IV. Carillon.

4. Vorspiel zum Bühnen-
weihfeatspiel„Parsifal “ R. Wagner.

5. Mephisto-Walzer . . F. Liszt.
6. Preghiera für Violon¬

cello-Solo mitStreich-
orchesterbegleitung . 0 . Dom.

Solo: Herr Mas Schildbach.
7. Ballettmusik aus der

Oper „Der Prophet “ G.Meyerbeer.
Abends 8 Ulir:

Leitung : Herr Kapellmstr . H. Jrmer.
L Feierlicher Marsch aus

„Die Ruinen von
Athen“ . . . . L. v. Beethoven.

2. Fest-Ouvertüre . . E . Leutner.
3. Introduction u.Walzer

aus „Ein Karnevals¬
fest“ . . E. Hartmann.

4. Frühlingslied und
Spinnerlied . . . F. Mendelssohn.

5. Phantasie a. d. Oper
„Die Hugenotten“ . G.Meyerbeer.

8. Ouvertüre zu „Rosa¬
munde“ . Fr. Schubert.

7. Cantique de Noel . A. Adam,
ß. Hymne und Triuroph-

marsch aus der Oper
„Aida “ . G. Verdi.

Liederflötende

Dompfaffen
empfiehlt

EicIaisBaiaii,
zoologische Handlung,

ffiBjfr * Manergasse :Z/L.

' Von äer Rlufflcr
Ws°. CciiFad ^e,

Mainzerstrasse 3 . 6198
Heues Telephon 506.

Schreibstube
für Maschinenschreiben u. Vervielfältig.
Ki rehgasse 80,

BürgerlichesRestaurant
in guten » Betrieb , beste GesÄ -istö-
lage , ist mit Hübschem .('ans su
perkansen . Anzahl » na 12,000 Mk.
Offerte» erdeten » nter «i. » -L an
denTagbl ., Verlag.

Mld- ll. GeßmelijluUmlg.
gutgehend, wegen Unglücks, spottbillig zu
verkaufen. Offerten unter 5”. 3 » ' an
beit T agbl.-Verlag._

StnH - F ! izDs!
Blüthuer
Preiswert zu verkaufen.

Srv -riK-, Bismarrkring 16 , P.
Wegen Umzuges:

.. 1 Axminster- «grün),
i Smyrna -Tep .hiÄ , beide za. 4 Meter,
1 großer antiker Schrank , Boule,
1 großer alter englischer Paliiander-
Ttsch» rund, wertvolle Oelgemälde,
Originale alter Meister . Offerten
unter CJ. 3 .» an den Tagbl.-Verlag.

Schöner gr . Zwillingswägen
zu verk. Eltvillerstraße 1, 1.

70 —8OMO Mk.
Prlvatkapital ans gute erste
.Hypothek arrSznleihen. Off.
u» 3L a. d. Tagbl.-Verl.

HB » smisßssa

15 — 20,0 ®0 Mk.
rtttf gnte Hypotheke anSzuleitzrn.
Off. n. « . l «56 a. £>» Tagbl .-Verl.

70— 80,000  Mk. Privatrap.
ansg . 2. Hyp. in die Mitte der
Stadt (Lauggaffe, Kirchgaffe,
Rheinstr.»Wilbelmstrasie re.I
ansznleihe». Off. n. u . »L
a» den Tagbl.-Verl.

il etil f 8 878
diskr., bequeme Rückz., direkt v. Kapit.
beschafft nachweislich A.  Klülier,
Wiesbaden, Dotzdeimerstraße 32, P . r.

Vollständige Schalter - Einrichtung,
aus 3 Schaltern mit Türe , Teilungs¬
wand und Pulten bestehend, zu ver¬
kaufen Lan gg. 27, Tagbl att -Haus . *

mmsms

Für Bauspekulanten.
Ein altes Haus zu verkaufen , wo¬
selbst sich ein schöner Neubau er¬
richten läßt . Offerten unter B. 30
an den Tagbl .-Verlag.

MLines Einfämilien-.r.'aildvailS
«vT m. Garten zu verk. 10,500 Mk.

Villenvi rtel, am Sdiloßbwg. Mr -»lssr -,
Anerbach a. d. B., Schloßstraße 43.

Hstel oder Pension,
v!s-a-vis Kurhaus, sofort zu verkaufen.
Näheres Son -enbergersiraßs9._

BeLeLLignng.
Kaufm. wünscht sich mit 8—10 Mille

an reut. Geschäft still od. tätig zu beteil.
Off, unt er M , 33 an  den Tag bl.-Verl.

T . Schneiderin s. ti.  best . Kunden
auß . dem Hause. Gute Referenzen.
Römerberg 8, 3 rechts._ _

Rat , Hilfe!
in Frauenleiden, jeder^ diskreten An¬
gelegenheit durch zuverlässige, erfahrene
Person. Offerten unter W. LL» au
den Ta gbl.-Berlag

Tomen bessere» Standes wenden
sich in allen diskr. Franenangelegenheiien
an gewissenhafte erfahrene Heb. Offerten
unter ? 58 an den T agbl. -Verlag.

KieckgMe 1,
sind die von Herrn Zahnarzt Rasche

benutzten Räume per 1. April 1908
anderweitig zu vermieten. Näher«

__ Lederhandlung._ 179
Zintmernrannstrastc 9, 3, 2 Kim. in.

Ball .' an einz. D. o.  H . N. Part , r.
Gr . sch. 3-Z.-Wobn. i . Pr . v. 500- 570
_zu üm,_9teile lbc.ckstr . 5, P . l. B592
Großer Heller Läden mit oder ohne

Wohnung sofort zu verm. Näheres
Moritzstraße 40, Bäckerei. 462

EiskellerGroße
ausgedehnte

sind billig zu vermieten.
J . Wcclibaclser . Biebrich,

Lohmülile. _
Zwei geh. Dante«

(Mutter u. Tochter) suchen für Juni
in gutem Hause 3—4 unmöbl . Kim.,
1. Etage , ev. daselbst Mittagstisch.
Gesl. Offerten unter W. 135 an den
Tagbl .-Verlag . B 859

Opern-, Konzert Sängerin
ti. gepr . Gesangsmeisterin
■mit er st kl . Ref . berühmt . Gescmgs-
mstr . nimmt noch einige mnfik.
Schill an . Ausbild . f . Salon , Kon¬
zert u . Oper. — Monatlich einmal
mufikal . Tee , um die Schill , ans
Vorfingen zu gewöhnen . Für un-
bemitt . talent . Schill Preisemtäß.
Stimmprüfung frei.

Gefl . Anfr . u . Gr. 13 an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

ßklMMdÜM gegen
gütung gesucht.

aus guter Familie,
sos. Ver-

keideu-Bazar
8 . Mathias , Hoflieferant,

Webergasse 5.

Suche Köchinnen, Haus -, Zimmer-
u. Alleinmädchen s. hier u . auswärts.
Frau E. Lang, Stellenvermittlerin,
Moritzstraß e 52, Part ._

Mcheimädcheil.
Für Mitte März bis 1. Dez . wird

ein durcha'.ls perfekt, evang. Küchen¬
mädchen mit besten Zeugnissen aus
Herrschaft!. Häusern aufs Land , nach
Schloß Schönbera bei Oberwesel am
Rhein , gesucht. Einsendung d. Photo¬
graphie u . Zeugnisabschriften er¬
beten. Frau v. Osterroth , Koblenz,
Mainzerstraße 70._ - F178

LshrliNg
für m. Kslonialw - und Delikateffcn-
Gcschäft gesucht gleich oder später.

W , Ä.  BAolil , Seerobensrr. 19.
Junger Mann,,

militärfrei , mit schöner Handschrift,
sucht Stellung auf Bureau . Offerten
tmtcr <s>. 32 an den Tagbl .-Berlag.

Einheirat.
Pension oder Hots !.

Herr, geschäftstücht., z. Zt . selbstdg.
Kfm., Mitte 20er, a. best. Fam., tadellos.
Ruf, Ctarakt ., Leum., statt!, repr. Aeuß..
etw. Verm., s. Einheir. (a. Witwe) mögt,
i. kl. eilt. gut. Gcsch. Briefe unter
ät. M . SS4S an IS-wd . Blosse,
Ntirrrberg . (Kcpt.83) F104

Braunes Portemonnaie
mit Inhalt Samstag nachmittag a. d. W.
Lessing- u. Erbenhcimerstr. verloren. G.
Belohitg. abzug. Dotzheimerstr. 74, 2 r.

Kriegsynnd entlausen, auf den
Namen „ Tell " hörend. Wiederbrinewr
erhält Belohnung. Vor Ankauf wird
gewarnt. Vollmer , Fried richstr. 4.

Trauer -Hüte,
1rauer -Schleier,
1rauer -Flore,
2rauer -Gürtel\
Crepes -Rüschen etc

stets grosses Lager
in jeder

herzl. grösst der
bek. Ehrenmann

(geb., uneun.).

Emil,
S « Cf E . W . 36.

[Vergesst die hungernden
| Vögel nicht ! [

Preislage.

rsrae/G
Spezialhaus für

Lang (/affe 2123 . —
PHtZ,
Tel . 2116 .

L.Schellenlierfl’sciie HoT-Bucfidruckerel
Kontor : Langgasse 27

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer -Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank-
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grab reden,Todes-
Anzeigen sis Zeitungsbeilagen.

Trauerhüte,
Trauerschleier

stets in grösster Auswahl
am Lager . 1756

Ulna Baer
Langgasse 44.

Telephon Ar.  ATÄ.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Sehleler,

vom einfachsten bis zum aller-
feinsten Genre. K lJ

S.
Kirchgasse 39/4!.

DnMsagwLg.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme, sowie für die
zahlreichen Kranzspenden bej
dem Hinscheidcn unserer lieben
Toästir und Schwester sprechen
wir Allen, aber ganz besonders
Herrn Pfarrer Schlosser für
seine liebevollenu . trostreichen
Worte am Grabe, unseren tief¬
gefühltesten Dank aus. B873

Georg Kind u. Familie.

Für die uns bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau
nnd unserer guten Mutter erwiesene herzl. Teilnahme unfern
innigsten Dank, insbesondere auch für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers Krimmel.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Igtt . Krrtz nebst Kirrdemr.

Darrksagrrrrg.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheidcn unserer geliebten
Mutter,

Iran Pfeile Krell,
geb. King,

Herrn Pfarrer Friedrich für
die trostreichen Worte am
Grabe, dem „Sänge '.chor des
Turnvereins " für den erheben¬
den Grabgesang, sowie für die
zahlreichen Kranzspenden sagen
wir hiermit unfern tiefge¬
fühltesten Dank.

Die
tieftrauerndenHinterbliebenen:

Familien
Adoifu . Otto Wirsemann.
Mills . Krell nnd Kenn.

nach.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute früh B1/^ XJhr entschlief
kurzem, schwerem Leiden mein innigstgeliebter
Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater,
Grossvater, Bruder , Schwager und Onkel,

im 62 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Me trauernden Hinterbliebenen.
Sonnenbörn-Wiesbaden,

den 18. Januar 1908.

Die Bee”"1rüigung findet in Remscheid statt.

Rach langem, qualvollem Leiden veischied Sonntag mittag 12 XJhr im St. Josef. | | |
Hospital unsere gute, liebe, treue Mutter und Grossmutter,

Frau Johanne von Gaffron.
im 72. Lebensjahre.

Wiesbaden,
den 19. Januar 1908.

r ' 1
58s

Charles vm Gaffron, Batavia.
Helene Rübe, Wwe., geb. von Gaffron.
Eugenie von Gaffron.
Wolrad Ruhe, cand. pb.il.

Die Einäscherung findet Mittwoch um 4 Uhr in fflainz statt . Blumenspenden
dankend verbeten. 111
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